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Der Hamburger WrSschuß für den Wiederaufbau , der

Fnedenis-Wirtschast, der sich, wie bekannt, aus Anlatz des Be¬
suches der Reichstagsabgeordneten in Hamburg im Juni d. I.
mter dem Vorsitz des Generaldirektors B a llin und unter
Beteiligung führender Personen der Hamburger Kaufmann¬
schaft gebildet hatte , veröffentlicht die folgende Erklärung:

1 . Unter dem Eindruck derl behelfsmäßigen Organisation
der Kriegswirtschaft und der völlig anders gelagerten Ber-
hälüuisse in der Industrie machen sich viele Kaufleute , denen
die Erfahrungen der Friedenszeit ans der Erinnerung ge¬
schwunden sind, mit dem Gedanken vertrant , hinfort ihr Ge¬
schäft mit den Berufsgenossen in k-art ell artig en Ver¬
bänden ' unter Vormundschaft des Staates
betreiben zu müssen.

Sie übersehen, datz sie hierbei selbst zur Ausschal¬
tung der persönlichen Initiative beitragen , ans
welcher die Lebenskraft alles Grotz- und . Uebersoehan-
dels beruht. Jedes einheitlich arbeitende Gebilde hat , mag
sein Umfang groß oder gering sein , nur für wenige führende
Köpfe Raum . Die Mehrzahl der Mitglieder eines Handels¬
kartells sinkt in die Nolle einflußloser Geldgeber herab . Ihre
besondere Geschäftserfahrung kann in solcher Rolle nicht zur
Geltung kommen und wird binnen kurzem verkümmern, wäh¬
rend für den kleinen Kreis der Wissenden durch ihre bevor¬
zugte Stellung die Gefahr herausbeschworen wird , daß ihr
Handeln nicht nur von sachlichen Erwägun¬
gen bestimmt wird.

2 . Diese Haltung eines Teiles der Kaufmannschaft
stützt sich auf die Meinung welche die Regierung hinsicht-
lch der sogenannten Übergangswirtschaft hat . Der Aus¬
schuß ist der festen Üeberzcugung , daß der Augenblick,
genau umschrie benePläne für den Wie¬
deraufbau der Friedenswirtschaft zu
machen , noch nicht gekommen ist. Wenn die Re¬
gierung auch ihre Maßnahmen nur als vorbereitende be-
jeichnet hat , so hält der. Ausschuß diese Schritte gleichwohl
für gefährlich, weil sie tatsächlich nicht so sehr einem Wieder¬
aufbau der Friedenswirtschaft als vielmehr einer Verewi¬
gung des Verteilungsmechanismus dienen . Diese Metho¬
den stützen sich nicht auf die Arbeit der freien , unter eigener
Verantwortung arbeitenden Persönlichkeit , sondern wür¬
den dauernd von Quoten und Verteilungsschlüsseln be-
Ünscht werden , für welche zutreffende rechnerische Grund¬
lagen überhaupt nie gefunden werden könien, da die Welt¬
wirtschaft als Ganzes solcher Zahlenkünste spottet . Wie in
der Kriegführung wird auch in der Wirtschaft der lebendige
Geist das Maß des Erreichbaren bestimmen.

3 . Der Ausschuß erblickt in der vielfach erörterten Ab¬
sicht, nach dem Beispiel der östlichen Friedensverträge auch
anderweitig R oh stoffli es e run g en von Staat
Zu Staat auszubedingen , ein Zeichen dafür , daß die Be-
lürworter dieses Gedankens die weltpolitischen
Verhältnisse und Interessen völlig ver¬
kennen.

4. Dev Ausschuß hält die tnnerpolitische Rück¬
wirkung einer Mechanisierung öes Außen - und Grotz-
hanbels auf alle Erwerbsstände für geradezu verhäng¬
nisvoll.

Der Kampf um die Beteiligungsquote wird zu einer
Lurückdrängung neuer Firmen führen , da die
alten befürchten, von dem eingeschränkten Geschäft sonst nicht
Sanügend erhalten zu können . Einengende Vorschriften wer-
° kn in schneller Folge zu Zunftordnungen hinörängen.
welche jede Initiative überwuchern , die Wagemutigen aus
eem Erwerbszweige und schließlich überhaupt aus dem
l-ande -verweisen werden . Die hiermit verbundene Ein-
Ichrnmpfung der Volkswirtschaft wird zugleich ganze Teile
Mes hochentwickelten Arbeitsorganismus lahmlegen , und
aamitAngestellte und Arbeiter brotlos machen,
° aer doch auf kümmerliche Einkommensverhältnisse zurück-
werfen , die ihnen angesichts des Preisstandes der notwen-
Mn Waren eine ausreichende Lebenshaltung nicht mehr

Schatten werden.
5 . Der Ausschuß warnt den deutschen Kaus-

wann davor , die Zeit des Wartens , welche der Krieg ihm
Merlegt hat, dazu zu benutzen, sich i n matter Resig n a -

o
.w den Plänen zu überlassen , welche aus dem

der geschlossenen Binnenwirtschast sowie
§ Obrigkeits ^ 'und Beamtenstaates quellen.

^ Ausschuß fordert den Kaufmann vielmehr auf , sich
d« Wurzeln seiner Kraft zu besinnen: auf
a» -chstpferische Freiheit des Handelns , mit welcher die wachs

des Einzelnen sich dem täglichen Wandel der Dinge
gpaßt , während der Beamte sich hierbei im Labyrinth der
v^ E ^ewzm in eins durch Förmlichkeiten verhüllte Entschluß-
MAMt versetzt sieht.

ein Warnung ist um so berechtigter, als es auf dem
E^ geschlagenen fatschen Wege eine Umkehr überhaupt

wehr Hwt. Die geknebelte- Volkswirtschaft würde, selbst
"w späte Einsicht ihr die Freiheit wiedergeben sollte , sich

von ihrem Platz im internationalen Wettbewerb hoffnungs¬
los verdrängt finden.

6 . Der Ausschuß erhebt in aller Entschiedenheit
seine Stimme dag egen , daß dem Bundesrat ein
neues Ermächtigungsgesetz für Maßnahmen
der sogenannten Uebergangswirtschast be - (
willigt werde. Jedes gesetzgeberischeEingreifen in das

. Wirtschaftsleben , welches nach Lage der honte noch nicht zu
übersehenden Verhältnisse notwendig werden sollte , muß un¬
ter Mitwirkung des deutschen Reichstages unter sorgfältiger
Prüfung durch Sachverständige erfolgen , damit nicht zum
Schaden der Volkswirtschaft schließlich dis sich überstürzenden
Bundesratsverordnungeu der einzige Rohstoff bleiben , an
welchem kein Mangel besteht.

Hamburger Ausschuß
für den Wiederaufbau der Friedenswirtschaft.

Ballin, Vorsitzender.

Live krfill ^ ullg.
Berlin , 6 . Sept . WTB . Die „Nrdd . Allg . Ztg .

" schreibt:
Die „Rhein . - Wests. Ztg ." läßt sich von einem scharfen
Zusammenstoß berichten, der im Großen Hauptquar¬
tier zwischen dem Staatsmtnister Dr . Helfserich und dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes stattgefunden hätte,
und knüpft daran die Aeußerung , die den Vorwurf enthält,
datz Dr . Helfserich seinen Posten tm Stiche gelassen
hätte.

Wir stellen fest, datz Dr . Helfserich Moskau auf die
ausdrückliche Weisung der ihm Vorgesetzten Be¬
hörde verließ . Auch die Darstellung , als habe im Haupt¬
quartier ein scharfer Zusammenstoß zwischen ihm und dem
Staatssekretär,hes Auswärtigen Amtes stattgefunden , ent¬
sprich t n i ch t b e n T a t s a ch e n.

Vor äso usuell kinisu.
Berlin, 6. Sept ., abends . WTB . Amtlich.
An der Kampffront ruhiger Tag. Klei,

nere Gefechte im Borgclände unserer Stellungen.
Von unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Nach der Zurückverlegung unserer Stellungen in der

Nacht vom 2. zum 3. September haben Großkämpse
nicht mehr stattgefunden. Nachdem der Feind
lange nichts bemerkte und immer noch auf unsere alten
Stellungen schoß .fühlte ex erst zögernd , lange nach Beendi¬
gung unserer Bewegungen , durch Patrouillen , denen Tanks
beigegeben waren , gegen unsere zurückgebliebenen Nach¬
huten vor . In den einspringenden Winkel bei Arleux wagte
er sich noch nicht hinein . EH am 4 . September nachmittags
fanden hartnäckige Kampfe bei Jnchh und Moeuvrcs statt.
Der starke Verkehr ans den Straßen , die Schanzarbeiten des
Engländer in unseren alten Graben bei Arleux und westlich
Ecourt St . Quentin wurden von unserer Artillerie wirksam
unter Feuer genommen . Allmählich erst wird das Stö¬
rungsfeuer des Gegners stärker . Dagegen setzt er die sinn¬
lose Zerstörung von Donai durch Granaten
mittleren und schwersten Kalibers fort . Es wurde gestern
durch einen Volltreffer das schöne Theater vernichtet. Der
Westteil der Stadt steht in Flammen Cambrai wurde
durch Bombenabwürfe schwer hrimgesucht. Biele Einwoh¬
ner wurden wiederum getötet oder verwundet . Ein feind¬
liches Bombengeschwader von sieben Flugzeugen kreiste am
4 . September gegen 11 Uhr vormittags über Valen-
ciennes, als es überraschend von unseren Kampffliegern
angegriffen wurde . Sic warfen darauf wahllos in das
Innere der Stadt ihre Bomben ab. Das Portal der St.
Peter - Kirche wurde getroffen . Von diesen sieben Flugzeu¬
gen wurden zwei noch über Valenciennes und weitere drei
aus dem Rückwege bei Denain abgeschofien.

Die Rückverlegung unserer Front hat am 5 . Sep¬
tember weiters Fortschritts gemacht ; ob sie bereits zw
einem neuen Beharrnngszuftande geführt hat , ist noch
nicht zu beurteilen . So weit man bisher sehen Sann,
wendet sich ' unser Heer der Siegfriedstellung, die
es mit der Offensive vom 21 . März verlassen hatte , wieder
zu ; im Norden , in der -Gegend von Donai , ist es west¬
wärts von ihr zurückgegangsn ; südlich der Römerstraße
Bapaume - Cantbrai steht es noch westlich von ihr , erreicht
sie östlich der Oise bei BarisiS -Laffenx und schieintweiter¬
hin noch südlich des Damenweges , am Rordufer derMsne,
zu verharren.

Der Abmarsch hängt natürlich zum Teil mit den
Kämpfen des 2 . September zusammen , er entspricht aber
offenbar einem allgemeinen , schon vorher und grund¬
sätzlich vorbereiteten Plane der Heeresverwaltung . Dis
Sj

'
ärkevertzältmsse und der Wunsch , den Gegner in die-

breite Wüste des tot baliegcuden französischen Bodens
westlich der Siegsriedlinie htnqinznzwingen , sind die
Ekttttr Äq'Ls M ftMMKS MEzts Krvpt-

linie zwischen Ypern und Reims gestattet die Ausspan¬
nung beweglicher Reserven . -

Der fortgesetzte , schrittweise sich vollziehende Rück-
marsch der deutschen

'
Heere hat also nichts Neun»

ruhigend es an sich ; im Gegenteil , er hat die Ab¬
sichten der Feinde durchkreuzt. Die deutschen
Feldherren haben sich ! der Entscheidung entzogen , die der
Gegner erzwingen wollte.

So ist es denn auch kein Wunder , daß der 5. Septem»
der nur zu wenigen härteren Kämpfen geführt hat , und
daß in ihnen unsere Abwehr überall siegreich blieb . Je
tiefer der Feind in das verwüstete Gebiet eindringh
um so schwerer wird ihm das Nachziehen seiner über¬
legenen Stceitkräste , denen er seine bisherigen Erfolgs
fast allein verdankt . Natürlich rann er diese Schwierig¬
keiten überwinden ; aber dazu bedarf er der Zeit und ge¬
waltiger Vorbereitungen . So lverden seine Unterneh¬
mungen schleppender und weniger kraftvoll .

'
Much mögen

seine Verluste allmählich die Kampfkraft seiner verfug
baren Divisionen mehr und mehr mindern.

Immerhin ist es noch nicht anznnehmen , daß sein«
Angriffsabsichten bereits an ihr Ende gelangt sind ; er
wird versuchen , das Eisen zu schmieden , so lange es warm
ist . Die Kämpfe , die zwischen Ypern und Lens mit wach¬
sender Heftigkeit statt ; inden , lassen sogar immer noch au
die Erweiterung des riesigen Schlachtfeldes denken . Auch
die Verhältnisse zwischen Soissons und Reims werden
unsere Aufmerksamkeit in erhöhtem Matze herausfordern.
Natürlich muß man immer den Vorbehalt machen , daß
der Gegner noch Kräfte genug zur Verfügung hat und
überraschend verschieben kann.

vbnr eins Knifsieiaung.
Basel, 6 . Sept . „ Times "

. „Monringposi " und „Daily
Telegraph " bereiten in ihren MUtwochtelegrammen von der
Front allgemein aus ein eintreiondes Abflauen de«
großen Offensive der Verbündete, ! vor . „ Times " und
„ Daily Telegraph " schreiben, daß durch den Wiedareinzug des
Feindes in die Hindenburglinie mutmaßlich die letzten Kümpfe
ohne eine endgültige Entscheidung «uAouH« .

I). killtzSZ MsZZllZLZllfgcrbe.
Staatssekretär v . Hintze ist von Wien nach Berlin

zurückKSkehrt. Vor seiner Abreise empfing er Vertreter
Wiener Blätter , sowie den Präsidenten und Vizepräsi¬
denten des Wiener Syndikats der ungarischen Journa¬
listen und machte dabei etwa folgende Ausführungen:

Eine meiner wichtigsten Ausgaben ist es , die Be¬
mühungen zu unterstützen , uns einem ehrenvolle«
und unsere Interessen sichernden Frieder»
näher zu bringen . Hierbei spielen die Waffen des Geistes,
eins einflußreiche Rolle , die ebenso wichtig ist wie die
Waffen im Felde und die der Diplomatie . Wir wissen,
daß der Geist und sein Träger , das Wort , ebenso nach¬
haltig zu wirken imstande sind wie dis Gewalt d«
Waffen.

Sie alle , meine Herren , sind als Schreiber der täg¬
lichen Eindrücke dazu berufen und haben Ihre Pflicht
erfüllt , das Zusammenschmelzen und die Harmonie
Unserer Völker zu fördern , auf die Stimmung de»
Volkes , wie sie der Krieg geschaffen , Einfluß zu nehmen
und sie aufrecht zu erhalten , um sie so in einen ehren¬
vollen , unsre Interessen sichernden Frieden hinüberzu¬
leiten ., Diese Aufgabe ist nicht immer leicht , ioenn die
Nachrichten einmal keinen Triumph und Lorbeer melden.
Wenn wir auch manchmal auf diese verzichten müssen
und ans strategischen Gründen eine taktische
Rückverlegung der Truppen vornehmen müs¬
sen , so wissen Sie aus den Erfahrungen dieses Krieges,
wie wenig solche Wechselfälle von Dauer gewesen sind.
Solche Fälle sind , wie wir im Osten an Galizien unH
Ostpreußen gesehen haben , unvermeidlich . Daraus ftSpll
wir aber auch am besten , daß wir

keinen Grund finden , die Hoffnung finken zn lasse«,
sondern berechtigt sind, die Zuversicht hochzuhalten . Ebenst
wie im Osten der Friede gekommen ist , so wird er im Weste» ,
kommen, wenn es auch noch einige Zeit dauere
wird . Es können nicht immer Rosen blühen . Der Krieg ist
kein Rosengarten , in dem man spazieren geht . Wenn ma«
Rosen pflücken will , muß man sich auch eines DorneS ge
wartigen . Ebenso braucht uns der Siegestaumel unser«
Feinde nicht zu entmutigen . Sie wissen besser als ich , das
die Presse unserer Feinde wett mehr in dem Sinne entwickelt
ist und daß ihr Ziel ist , ihre Tätigkeit dem Staate und d«E
Politik unterzuordnen . Wir in Deutschland und Oesterreich-
Ungarn halten an der freien Press« fest , selbst mM»
dem Zwang des Krieges . Bei mrssre« Gebers P«se »M
stehe« die Journalisten unter der Kontrolle des Maates.
Ein Zeitungsschreiber , der nicht die RegieruvgMWme ver-

Hisrzv zwei Berlage «.



IM , MÜ8Ä VMGÄW MfcG M ZuHWüZ . SM aBer
widerstrebt unserer Auffassung . Solche Maßnahmen sind'ür andere Länder , aber nicht für uns Deutsche. Es ist
besser , daß

Regierung und Presse miteinander arbeiten.
Wir wollen die öffentliche Meinung nicht knechten . Dies
sage ich nicht, um Wohlwollen zu erringen , sondern es istmeine innerste Ueberzeugung . Zusammenarbeiten kann un-
gemein nützen und Gegenüberstehen ungemein schaden.Ueberall in Deutschland , wo ich sonst gewesen bin , habe ichWert darauf gelegt , in engster und bester Fühlung mit der
Presse zu bleiben.

Ich hatte Gelegenheit , mit Seiner Majestät und den Behör¬
den unser Bündnis eingehend zu besprechen. Alls diese Be¬
sprechungen waren beseelt von ! dem Geistedes Einver¬
nehmens, der die Verbündeten seit vier Jahren immer
fester und inniger verknüpft. Durch Opfer , Leiden und
Triumph unauslöschlich aneinander gekettet, wird sich unser
Schicksal gemeinsam erfüllen. Unsere Aussichtenlind positiv und sicher . Bei Erörterung unserer gemeinsamen
Interessen fand ich willigstes Entgegenkommen und weit¬
gehende Uebereinstimmung, was ich besondersdankbar anerkenne. Was uns noch trennt und worüber noch
Zweifel herrschen, werden wir in svsnndschastlichen Verhand¬
lungen klaren und auSgleichen.

Wenn ich meine Eindrücke zusammensasse. so muß ich
sagen:

Unser Bündnis ist ein wirkliches Bündnis.
Es ist ein Bündiris , durch das wir alles , was die Zukunft uns
auserlegt , gemeinsam m bestem Einvernehmen zusammen tra¬
gen . Ich gebrauche ausdrücklich das Wort Bündnis ohne je¬den Zusatz. Irgendein adjektivisches Beiwort würde den Be¬
griff nur abschwächsn.

Die „ Neue Freie Presse" vsröffstlicht die Aeusterungen,die Staatssekretär v . Hirche Nt dem Wiener Berichterstatterder Madrider Blätter „ La Nacion " und „ La Herta"
, Philipp

Geiger , über die
deutsch - spanischen Beziehungen

tat . Der Staatssekretär erklärt: Es ist richtig, daß die N oto
Spaniens diesmal einige Härten enthält.Wir glauben jedoch, darüber schon aus dem Grunde hinweg,
gehen zu können, weil Spanien im Kriege sich unserer Lands¬
leute über See in wärmster Weise annahm und wir Spanien
dafür dankbar find. Diese Dankbarkeit, bekanntlich ein echt
oeutscher Chmälterzug , beeinflußt auch unser politisches Ver¬
halten . Wir sind bemüht , die aufgetauchten Differenzen
tn friedlichem Geiste beizulegen, und ich glaube»
Paß dieses Bestreben auch in Spanien vorhanden ist . Es be¬
licht für Spanien kein Interesse , Deutschland gegenüber an¬
dere Wege zu gehen als bisher . Ebenso haben auch wir kein
-Znteresse, die freundschaftliche Gesinnung zu verlassen, die wir
Spanien gegenüber bisher betätigten.

Lbsrt beim kSickiskcwrrkSr.
Berlin , 6 . Seht . WTB . Wie die „Nordd . AWg. Z"meldet , empfing der Reichskanzler Gras Hertling

gestern vormittag den Reichstagsabg . Ebert.
Man nimmt nach der „Voss . Z .

" an , daß Graf Hsrt-
liug sich »nit Ebert über den Stand der Verhandlungenim Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses unter¬
halten und ihm hat darlegen wollen , welche „ S i che ru n--
gen" er mit seinen der Sozialdenwkratie gemachten Zu¬
sagen für vereinbar HM . Daß eins Aenderung der An¬
sichten über die Einberufung des Hauptausschnsses oder
pes Reichstages selbst eingetreten sei , ist nicht wahrschein¬lich. Noch weniger ist zu erwarten , daß unter den gegen¬wärtigen Umständen an eine sozialdemokratische Ports-
seuillendermrhnie gedacht ist, auf welche in rechtsstehendenBlättern jüngst hingckwiesen wurde.

Im „Vorwärts" beschäftigt sich der Mg . FritzVbert mit den Möglichkeiten einer
I«ternakon »lrn sosis -Mseven Konferenz

und der Haltung der deutschenSozialdemokratie , worüber
in Letzter Zeit widersprechende Mitteilungen gemacht wur¬
den . Eine Klarstellung sei dringend geboten , insbesondere

Bus allsr UM
Die rauchende Dame . Die Tabakmengen . über die Deutsch¬land und die Verbündeten Länder verfügen , gehen ihremEnde entgegen , die Zigarre ist immer teurer und schlechj-ter geworden , Der Pfeifentabak ist fast ganz ausgegan¬

gen und hat dem „duftenden Bnchenlaub " Platz gemacht,und nun soll auch der Zigarette der Garaus gemacht wer¬den ; man WM auch ihr bis zu 50 Pvoz . „ Rauchkräuter"
beimischjew Aa wird es denn Wohl nicht mehr langedauern , daß aus den Straßen und Wirtschaften Berlins
die „rauchende Dame " wieder verschwindet , die der Krieguns gebracht hat . Man sah auch früher häufig Damen
und mehr noch „Dämchen " in den Cafes mit der kleinen,
duften d« : Z igarette stoischen den roten Lippen , aber zueiner wahren Manie ist das Rauchen bei den Damen
erst in den letzten Jahren des Krieges geworden . In
Fviedsnszeit -en rauchten die Damen Gr winziges Ziga-
rettchen meist ganz verstohlen in irgendeinem Eck des
Cafes und meist nur in Herrenbegleitung , ja , in manchenLokalen war das Rauchen den Damen ganz pntersagt;aber in letzter Zeit rauchten die Damen in allen Lokalen
ganz »öffentlich , und garnicht selten sogar auf der Straße.Woran mag diese plötzlich auftauchmds Vorliebe für die
Zigarette liegen ? Ganz gewiß ist es mcht einfach eine
Mode , tote es eine Zeit lang eine Mode war , einen klei¬
nen Pinscher im Muff zu tragen ; zu erklären ist die Ma¬
nie lediglich aus dem Mangel an Süßigkeiten.Jeder Mensch gebraucht heute dann und wann für seine
überangestrengttn Nerven irgend eine Stimulanz , um
sich Wied« : «in wenig rmfzufrischen . Den Damen genügtefrüher ein Tropfen Parfüm oder ein Stückchen Schoko»lade , Len Herren dis Zigarre oder die Zigarette . Ost ge-miuĝ Haben sich Ehegatten früher gegenseitig Vorwürfegemacht über die hohen Zigarren - und Schokokade-Rech-
nnirgen , Und die Damen haben sich stets dafür eingesetzt,daß das Rauchen der Männer lediglich eine „Unsitte"sei , die man nicht anders bekämpfen könne , als daß man
Mich „unnütze " Ausgaben für Süßigkeiten mache. —
Jetzt , wo es Lins Süßigkeiten mehr Mt , Hat sich auch

gegenüber der Erklärung , welche Arthur HendersonWm Reutervertreter gab.
Die neuen Bemühungen um eine internationale

Sozialistenkonsevenz knüpfen an die
'
Denkschrift über die

Kriegsziele an , die von den alliierten Arbeitern und So¬
zialisten im Frühjahr 1918 in London beschlossen wurden -,Di « Tendenz derselben wird von Ebert schon dadurch ! ge- '
kennzeichnet , daß er auf ihre Zustellung an dis deutsche
Sozialdemokratie erst am 8 . Juni hinweist , trotzdem dieseam Schluß der Denkschrift formell um Antwort ersuchen.Ebert verwaist demgegenüber aufs neue auf die in der
Antwort des Parteivorstarrdes der deutschen Sozialdemo¬
kratie enthaltene Erklärung '

, daß wir während des ganzen
Krieges alle Bestrebungen zur Wiederher¬
stellung der International« unterstützten-

Bereits die Stockholmer Delegation der sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands bekannte sich zu einem Frie¬den ohne Annexionen und Kontributionen,und der Würzburger Parteitag bestätigte dieses Memoran¬
dum . Man habe sich auch von jeher für die Wiederherstel¬
lung eines unabhängigen Belgiens erklärt und
keine Zweifel gelassen, daß der Ostsriede für die deut¬
sche Sozialdemokratie nicht unabänderlich und kei-
nenfalls ein Hindernis des allgemeinen Verständigungsfrig-dens fei.

Wenn bei Henderson darüber Mißverständnisse auf-kamen, so nur infolge der Paßverweigerung der
Ententeregierungen . Henderson erklärte aber kategorisch,
daß die Verbandssozialisten an dem Beschluß der inter¬
alliierten Konferenz festhielten . Ebert geißelt die Einseitig¬keit des Verlangens der alliierten Sozialisten , daß überall
in Europa alle Völker von Elsaß -Lothringen bis auf die
Lalkcmhalbinsel ihr volles S elh - st best immun g sp¬
recht Wiedererhalten sollen . Ebert fragt mit Recht, wes¬
halb denn nicht vom sozialistischen Standpunkte allen
Völkern auch außerhalb Europas das Selbstbestimmungs-
recht zugesprochen werden soll . Von einer gleichen Einsei¬
tigkeit sei die Londoner Denkschrift besonders inbezug ausdie Stellungnahme zu den einzelnen Gebietssragen , so bei
der elsaß - lothringischen Frage und bei den
litauischen Ansprüchen, die mit wärmsten Sympa¬
thien begrüßt und unterstützt werden , und dem Geschick der
Ocsterreicher und der Türken, welche Armenien - Me¬
sopotamien und Arabien nicht behalten dürfen.
Hür die Kolonien in Afrika von Meer zu Meer , ein¬
schließlich der ganzen Gegend nördlich vom Zambest und
südlich der Sahara , werde eine besondere Regelung verlangt.
Gerade diese Kolonien sollten unter ein von dem Völker¬
bund zu schaffendes Konirollsystem gebracht wer¬
den . Warum , fragt Ebert , soll dieses Kontrollsystem zum
Schutze der Eingeborenen nicht auch ausgedehnt werden aufdie außerhalb dieser begrenzten Bezirke liegenden Kolonien
der Ententemächte?

Die offenbaren Einseitigkeiten berLondoner
Denkschrift gingen nicht nur aus der Stockholmer Denk¬
schrift, sondern auch aus der der neutralen Sozialisten her¬
vor . Bei der Zugrundelegung der Beschlüsse der alliierten
Sozialisten sei von einer Verständigung keine Rede . Diese
Art der Verständigung schlosse vielmehr eine vorherige Un¬
terordnung der deutschen Sozialdemokratie ein unter das
Gebot der anderen Seite , welche das Verlangen ablehnt.
Ebert gibt ganz entschieden dennoch die Bereitwillig¬
keit zu einem gemeinsamen Ve r ständig ungs-
programM durch gegenseitige Uebereinkunft zu erkennen.
Eine freundschaftliche Lösung der territorialen Frage mit
der Internationale zu suchen, sei die deutsche Mehrheits¬
partet nach wie vor bereit.

-i-
erLbSpHsp uns Ser VSlkei 'vepvsnS.

Kopenhagen , 6. Sept . „Politiken " veröffentlicht eine
Unterredung , die der Reichstagsabgeordnete Erzberger einem
dänischen Schriftsteller gewährte . Erzberger sagte u . a. :Ein Volk wie das deutsche könne nicht zugrunde gehen.
Ein militärischer Sieg komme nur einem Wettrüsten gleich.Die Annexionisten seien es allein , die den Krieg in
die Länge zögen . Klar und deutlich habe die deutsche Retchs-
tagsresoluiion den Kampf gegen diese Dunkelmänner aus¬
genommen . Weiter erklärte Erzberger , wenn der Friedenoch nicht erreicht sei, so sei daran nur die Feigheit schuld.Die Völker fürchteten sich, vom Frieden zu reden , aus Angst,

des Defaitismus beschuldigt zu weinen .
'
Llemescchjn,' „T

Lloyd Georges Zivildiktatur hinderten Millionen von ssim?zosen und Engländern , offen an den Friedensbestrebmi^teilzunehmen . Erzberger sprach weiter die Ueberzeua»»!!aus ,daß der Krieg nur durch einen Völkerverba » »beendet werden könnte . ^

6ustau!ck äsr äeuM - ruMMCH 2u!ah.oerträge.
Berlin , 6. Sept . WTB . (Amtlich .) Im Auswärtige,Amte sind heute die am 27 . August Unterzeichneten deutstz.russischen Verträge , nämlich der Ergänzungsvertrag zumFrieöeusvertrg sowie das Finanzabkommen und das Privat,rechtsabkommen , zur Ergänzung des deutsch -russischenZ„.satzvertrages ausgetauscht worden . Die Verträge werbe»demnächst veröffentlicht.
Das Vertragswerk , das damit in Kraft getreten ist, setzsich, wie bekannt , ans drei Einzelverträgen zusammen,

'
Jh,Inhalt ist tn den Grundzügen bekannt . Hervorgehoben shnoch , daß von dem Betrage von 6 Milliarden Mark, de,Rußland als Entschädigung für die deutschen Reichsan

'
gehs.rigen zugefügte Unbill usw . an Deutschland zu entrichte»hat , 1,5 Milliarden in bar , und zwar durch Ueberweisnngvon 245 664 Kilogramm Feingold und 145 440 Rubel in Bank,noten , erlegt werden wird . Die Zahlung dieser Summe

erfolgt tn fünf Raten. Die erste dieser Raten ist sch«,Anfang nächster Woche fällig . Eine Milliarde wird ftGehalt von russischen Waren gedeckt , für den RHwird gegen Sicherheiten tn Gestalt von bestimmte»
russischen Staatseinnahmen sowie gegen Konzessionserteb
lungen deutscherseits eine öprozerrtige Anleihe a«.währt.

v!s Ujrrsv in kutzlcmö.
Die englische Regierung sucht den stacke»Eindruck, den die Enthüllungen der russischen Regitz

rung über die englischen Machenschaften in Rußland he»vorgerusen haben , dadurch a b z ns chwSchen, daß sie ein,
amtliche Beteiligung mittelbarer oder umnittelbarer Natur
durch das Reuter -Büro ableuguen läßt.

Der Vorsitzende - er Petersburger Kommune , Sinoft»
flff , führte in einer Rede aus : Ich verantworte je.des Wortdas ich sage . Uritzkis Tod ist durch Englän-der und Franzosen herbeigeführt wordenSie halten uns für Chinesen oder Wilde , mit denen manalles machen kann. Auch das Attentat auf Lenin ist sicherdas Werk der Engländer und Franzosen , die auch JauMtöteten , als er ihnen im Wege stand. Bei der Beisetzung bei
Kommissars Uritzki fanden auf dem Marsselde england
feindliche Demonstrationen statt.

Die diplomatischen Vertreter der neutrale»
Staaten sind gemeinsam beim Volkskomifsar Tschirtsche-rin vorstellig geworden und haben gegen die Mas¬
senhinrichtungen von Bürgern und Offi¬
zieren Einspruch erhoben . Die Gesandten wiesen
darauf hin , daß ihre Regierungen alle russischen
Bolschewiki au sw eisen würden , falls die Sowjet-
rcgierung den Terror gegenüber ihren politischen Gegner»
nicht einstellen.

Wie die „Zur . Morgenztg ." nreldet. sind die seinerzei¬
tigen Berichte von der feierlichen Bestattung des ermor¬
deten Exzaren durch die Tschecho-Slowaken erfunden.
Reuter berichtet : Die Tschecho-Slowaken komrten bei der
Besetzung von Jekaterinburg keine Spur vom Leich¬
nam des er »nordeten Zaren entdecken . Ein
tschechischer Offizier , der von Jekaterinbnrg in Archangelsk
angelängt ist, berichtet, man glaube , der Leichnam Niko¬
laus II . sei in einen Schacht der Kohlenberg¬
werke von Jekaterinbnrg geworfen und zerstört worden,

vor Srm RngrM Ser Lntentr.
Gens, 6. Sept . Die Präfekten! der französischen

Departements sind angewiesen , alle russische«
Staatsangehörigen zu internieren.

Gens, 6 . Sept . „Echo de Paris " meldet , daß die
Konsuln Englands und Frankreichs in Ruß¬
land am Mittwoch in Archangelsk eingetroffen sind. Die
Konsuln in Petersburg und Moskau sowie internierte

die Frau der Zigarette zugswandt und gibt sich dem
„Laster " mit größtem Genuß hin . Wer wie lange noch ?
Wenn erst die „ Rauchkräuter " dis Hälfte der dünnen
Papierhülle füllen , wird sich manche Dame mit Schau¬dern davon abwenden und sich — wie es bei den Damen
so üblich ist — einer neuen „Unsitte " hingeben , die glei¬
chen oder ähnlichen Genuß verspricht . Welche das seinwird , wollen wir getrost der holden Weiblichkeit über¬
lassen.

Ein EisenSahnSoot . Ein Wiener Ingenieur Primer Hai
kürzlich nach dem „ Prometheus " ein als Eisenbahnboot
bezsichnetes Fahrzeug gebaut und sich patentieren lassen,das gleichzeitig als Eisenbahn - und Wasserfahrzeug ge¬
dacht ist und dem Güterverkehr ohne Umladung aus sol¬
chen Strecken dienen soll , auf denen Eisenbahnen mit
Flüssen und Kanälen abwechseln . Aus den Schienen fährt
dieses Boot als Vievachsiger Güterwegeu von etwa 100
Dörmen Tragfähigkeit , der in jeden Güterzug eingestelltwerden (öder aber , wenn mit eingebautem Motor ver¬
sehen , auch selbständig fahren und dabei andere , gleich¬
artige Fahrzeuge schleppen kann . Nach dem Zurück-,
ziehen des Trägergestells kann das Boot im Wasser unter
eigener Kraft fahren Und andere Boote schleppen . Beim
Uebergang auf das Eisenbahngleis fährt das Boot im
Wasser auf ein Drehgestell , und dann entweder mit eige¬ner Kraft Pder durch eine Lokomotive gezogen aus dem
Wasser heraus . Der „Prometheus " hebt hervor , daß
früher ähnliche Pläne an technischen Schwierigkeiten ge¬
scheitert sind.

Eine „innere Angelegenheit " Rumäniens . „Der Zoller " ,Vas gelesenste Tageblatt Hohenzollerns und offiziöse Organdes fürstlichen Hofes in Signxaringen , berichtet in Nr . 167 an
auffälliger Stelle folgendes : Der frühere rumänische Minister
Anionsscu , der bekanntlich vor einiger Zeit — in österrei¬
chischem V - Zuy mit amtlicher .deutscher Er-
laubnis — nach der Schweiz reifte , schreibt im Pariser
„Demps " : Die KöniginMaria besucht in den Karpathen
dis Dörfer , die an Oesterreich-Ungarn abgetreten werden müs¬
sen. Sie küßt die Kinder und verteilt an die Bauern
Kleider und Lebensmittel. Die Bauern küssen ihr

die Hände und rufen : Auf baldiges Wiedersehen ! Dazu be¬
merkt „ Der Zoller " : „Man braucht nur daran zu erinnern,
daß die Königin von Rumänien mit die treibende Kraft be»
dem Bündnisverrat des Landes war und aus ihrer cmsye-
sprochenen Vorliebe für die Feinds der Mittelmächte nie ei«
Hehl gemacht hat , um sich die Antwort aus die Frage , was sie
mit ihren Besuchen in den abgetretenen Gebietsteilen bezweckt,
von selber geben zu können.

" Begreift man nun , wie recht
unsere Friedensu »tterhändler hatten, als sie die Frage , ob du
Familie der Königin Maria dem rumänischen Throne »M
Volke erhalten werden solle, für eine „innere Angelegenheit
Rumäniens erklärten? „ Der Türmer.

Eine irische Märtyrerin . Man schreibt aus dem HaE-
Ganz Irland spricht heute von Mrs . Sheehy Skessington mb
ihrer Behandlung durch die englische Regierung . die dem
irischen Volk wieder -einmal so eindringlich wie möglich da
kleinliche Gehässigkeit zu Gemüts führt , womit England seim
Gegner - zu verfolgen pflegt . Die englische Regierung Hai Re-
fer JrKnderrn ein schweres Unrecht zugesügt . Nach der OM'
erhebüng in Dublin hatte ein brutaler englischer OfflM
ihren Gemahl als Rebellen standrechtlich erschießen lasM
während dieser sein Bestes getan hatte , zum Frieden M mE-
neu . So Monströs war diese Tat , daß ein Mflitärgericht de«
Offizier , um ihn zu retten, für unzurechnungsfähig erstas^was aber nicht verhinderte , daß er der Armee heute wieder
angehört . Mrs . Skessington ging dann nach Amerika, wo > e
von Wilson als hervorragende Jrländerin in privater Äudiem
empfangen wurde . Aus der Rückreise wird ihr in Liverpm
ein Verbot ausgehändigt , ihre wische Heimat wieder W o
trete»» Sie umgeht es und kommt »rach Dublin . Dort w»
sie im Hause ihrer Schwester , der Witwe des Abg . Kettle, ver
haftet, der dumm genug gewesen war . sich Kr Eualand an o
Westfront töten zu lassen. Dieses Haus wird schärfster Hw^
suchumg unterworfen . Mrs . Skessington selbst nach Lomo
in das berüchtigte Holloway -Gefängnis geschleift. Sre

^zwingt ihre Freilassung durch einen mutigen Hungerm/
aber nur mit erneutem Verbot , nach Irland zurückMeh '
In Irland fragt man , wie lange soll die Frau eines n«n
nalen Märtyrers noch so sinnlos geplagt werden?



jj^ AWgehSrkge wÄÄm von l»en BoWewiki Surch Vor - » Faselvk . Schon jetzt vermag man klar M VewÄfett, baß die
»Ätung ihre Reisepässe zurückgehalten. schlimmen Redereien der letzte?

^
B

^
a^ el , 6 . Sept . Die „Mormngpost " meldet : Der

Oberbefehlshaber von Archangelsk erhielt den Be-
" Hx Bereitstellung eines Expcditionsheeres für die Be

, ng der in Rußland sestgehaltenen
sktiu,sä « d e r.

KmsrikLZ Zckiffsraub.
Sesevlagnsvme Ser Seutlcven vo ^rs

in Newvork.
Rotterdam, 8. Sept . WTB . Wie der „Anierika-

M Prefledienst " ans Newyork meldet , hat Präsident
Mso« mitgeteilt , daß die Regiernng der Vereinigten Staa»

-ie den Deutschen gehörige « Docks in Newyork bc-
Mgnahmt habe . Der Norddeutsche Lloyd und die Ham-
M -Amerika -Linie besaßen noch große Ansladeplätze mit
Maden und ausgedehnte « Anlagen . Die Entschädigung
M später bestimmt werden.

Dem britischen Schiffahrtsblatt „Fairplay " zufolge hat
Merika bisher an neutralem Schiffsraum insgesamt
MW Tonnen beschlagnahmt, davon 86 holländische
Mpfer mit 626 632 Tonnen , 67 norwegische Dampfer mit
A 78S Tonnen , 58 dänische Dampfer mit 230 414 Tonnen
M 462 284 Tonnen aus Schweden.

Die deutschen Schiffe in Peru ««brauchbar
gemacht.

> Amsterdam , 6 . Sept . Nach einer Meldung aus Lima
stt der Kongreß das Abkommen zwischen Peru und den
Ministen Staaten , wonach letztere die in Callao inter¬
nierten deutschen Schiffe verwenden dürften , gutgeheitzen.
M Bord dreier im Hafen von Corrol liegender deutschen
Wffe sind Dynamitexplosionen vorgekommen , die
ite Maschinen zerstört haben . In gleicher Weise sind vier
in Antofogasta liegende deutsche Schiffe unbrauchbar gemacht
Men,

Via -ex DieI§§c1lSiiB1reil.
Linkers U - Kosis im MMeinire «'.

Berlin, 6. Sept . WTB . Amtlich . Unsere Mittelmeer-
tzüerseeboote versenkten

13 0 0 ü B rutto - Register - T onnen
Mffsraum . Der Chef des AdmiralstabLs der Marine.

LngMMrs LuMMM zu Sri- Norülee
verungMÄrt.

Christ kauta, 6. Sept. Ein schwedischer Fischkutter
jnt in der Nordsee einen interessanten Fang gemacht . Er
smd zwischen Oxö »nd Hanstholm eine riesenhafte
S - llonhülle im Wasser treiben. Sie füllte den
MM Schiffsraum . Die ans Gummi nnd Seide bestehende
We wiegt 18VÜ Kilogramm «nd ist, « ach de« Aufschriften
z« urteile« , englischen Ursprungs . Von der Besatzung war

zu entdecken.
» er Mener Lsi-ieM.

Wien , 6. Sept. WTB. Amtlich wird verlauthart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

SMich des Tonale - Passes wurden italienische
ouillen ab gewiesen. Bei Asiago schlugen wir einen

»Miss zurück. Sonst vielfach lebhaftes Geschützfeuev.
Albanien.

Nichts Neues. Der Chef des Generalstabes.

Kleins politische Nachrichten.
Der Preustrnbund vevamstaftete im Abgeockmrtenhawssm>e erste Kriegstagnwg . Die drei Redner des Abends , der

Mischende General d . K. v . Kleist, Ob e rd erw alinngsgerichis -
^ Dr. Loch und der -AeschäftSsWvends Vorsitzende . Fritz Wey,
Mchen gegen das gleiche Wahlrecht.

'

Auch Griechenland trat den „Times " zufolge dem Lon-
«oyrr Abkommen über einen Separatfrieden bei.

Der Hetma « der Ukraine ist mit Gefolge auf Schloß
Wtlhelrnshöhe eingetroffen und vom Kaiser in
«Menz empfangen worden und zur Galatafel hinzu-« ogen.

2ur Kriegslage.
Dis seit einigen Dagen herrschende Trockenheit bessert die

^ sichten unserer Ernte ganz erhMich . unD ^amit ist rnan-
hm der gesunkene Mut wieder etwas gestiegen. Auch
^ dem Felde kommt hin und wieder bittere Klage Wer die
.^ "MngsslEheii in der Heimat . Schwächlings gibt es
«rall, denen das Herz gleich in die Hosen fällt . Und auf
Es« Volksieile rechnet der Feind natürlich ! am ersten mit
Mr Rede- und Preß -Offensivs . Es ist Pflicht jedes dent¬
al Mannes und jeder vernünftigen Frau , diese gegnerische
^ Erlation zu schandm zu machen . Es geht uns wahrhaftig
^ SM genug . Wir dürfen garnicht klagen . SMft

Wimmer stände , müßte man sich doch auch schicken.
,

> Seufze und Jammern bessert man nichts , sondern Vor¬
ort die Lage nur . Das sollte man den Klageweibern

Gerüchtemachevei und Zuträgerei sind einer star¬
unwürdig . Das Meiste war doch wieder einmal

^ in Eversten an der
/ inrMtrtchx belesenes

iMeWS
Tart-^ esfelsaat großem

steht durch mich
Anderer Umstände hal-

günstigen Be-
ß? ?ugen zum Verkauf.

H^use kann zu
noch eine Woh-

s bezogen werden.
KerasLeimsath. Aukt .,

L . Fernruf 636.
«cu/" "uscht f. e. Paar f.

letzten Wochen erfunden und vevgrö^
ßert und übertrieben wurden durch das Weiterseben von
Mund zu Mund . , Jetzt lachen die Bekehrten über manche
Schauermär , die sie selber durch unvorsichtiges Erzählen mit
entstehen machten . Wenn sich dis Ereignisse im Westen,
deren Furchtbarkeit und Blutigkeit übrigens in den letzten
Tagen ab genommen hat , setzen, so wird die Treiberei von
selber zur Ruhe kommen.

Was man liest, sei es von deutschen Regierungsleuten
oder von Parteiführern , das bewögt sich mehr oder weniger
um den Frieden hemm . Die sozialistischen Anstrengungen
um den Kriegsabschlnß werden immer stärker , finden aber noch
keinen einheitlichen Träger . In Oesterreich soll Graf Karolyi
der weitestgehende Befürworter einer Verständigung mit dem
FeiWe sein ; in Deutschland ist es neben den Soziäkdemokra-
ten Cvzberger . Aber diese Vertreter beider Parteien betonen
doch auch die unbedingte Notwendigkeit der deutschen Vertei¬
digung . Die internationale Sozialistenkonserenz für den Frie¬
den ist bisher durch die feindlichen Staaten verhindert wor-

-cken. Scharf gegen jede Verständigung erklären sich auch einige
Parteigruppen , die das einzige Heil in dem deutschen Siege
sehen , während die Möglichkeit einer völligen Niederwerfung
der einen der beiden Gruppen von den meisten Parlamen¬
tariern nicht mehr erörtert wird . Ueberwältigend ist jeden¬
falls die ganze WM für eine baldige Beendigung des Krieges.
Nachdem sich eine militärische Entscheidung , bislang nicht hat
ernstesten wollen , wird die Hoffnung auf andere Friedens-
erzwinglung gerichtet.

Die Zusatzverträge für Brest -Litowsk enthalten
erfreulicherweise eine Nötigung der Russen, selbst für Frieden
in ihrem Lande zu sorgen und die Entente aus Rußland zu
entfernen . Deutschland verlangt die Sicherung der Neutrali¬
tät im Osten , und die ist nur zu gewährleisten durch Entfer¬
nung der fremdere Truppen vorn Boden Rußlands . Zugleich
verbürgt sich Deutschland für die Ruhe bei den Finnen , deren
Ausdehrmngsb -esireben am Nordrnesr auch die Bedenken der
Norweger erwecken . Die Entente soll in Sibirien schon geschla¬
gen sein . Wahrscheinlich wird der russische Winter gründ¬
licher mit den Schmarotzern ausräumen , als alle Waffenge¬
walt . Amtlich will England ^ übrigens an der Lockhardi -Ver-
schwörung nicht beteiligt sein . Selbstredend ! Auch den
Findlah -Anschlag vertritt das amtliche England natürlich
nicht . Da läßt man sich immer eine Hintertür . Aber diese
neue Heimtückerei hat den Engländern in > Rußland das Feld
gänzlich verdorben . Uebrigens machten dis Japaner in Be¬
folgung des englischen Beispiels den gleichen Versuch , dir
Volkskommissare zu beseitigen . Nur daß nicht der Mord ihre
Waffe war , sondern die Verbannung nach Sachalin . Diese
Machenschaften der Entente dienen dazu , das Band zwischen
Deutschland und Rußland zu festigen und « so einzugewöhnen,
daß es auch eine andere Regierung nicht mehr abstreisen kann.
Radek , der Außenminister der RAeregiemng , schlägt vermit¬
telnde Töne an , so daß die Beziehungen als durchaus zufrie¬
denstellend zu bezeichnen sind.

Deutschland hat jedenfalls keinerlei Ursache , nicht an dem
Frieden von Brest sestzuhalten . Auch die polnische Frage
scheint sich d-er Beordnung zu nähern . Der Staatssekretär des
Aeußereu hat darüber in Wien verhandÄt und jedenfalls
einen Verständignngsweg angsbahnt . Es kann natürlich nicht
in Frage kommen , Las; die preußischen Polen irgendwie den
Einiguugsbestrebungen ihrer Brüder zugesüHrt Wacken. Der
Bestand Preußens ist unantastbar , worauf sich die Donau¬
monarchie immer versteift , wenn die galizischs Frage in den
Streit geworfen wird . Jedenfalls ist dis Regelung der pol¬
nischen Ansprüche immer das schwierigste Friedenskapitel der
östlichen Frage , ähnlich wie es Irland für den Westen ist.
Für beide besteht auch in Amerika großes Interesse , der vielen
dortigen Volksangehörigen halber . Aber dis machen
Wohl Unruhe , können indessen zur Lösung der Dinge verzwei¬
felt wenig beitragen . -

Der Prsußenbund befaßte sich , auch mit der polni¬
schen Frage , ohne eine Regelung zu finden . Er besprach wei¬
ter dis Wahlresorm . und zwar zumeist rm ablehnenden Sinns.
Trotzdem sandte er aber sin Huldigungstelsgramm an den
Kaiser . Nach der Aeußsrung Hertlings im Preuß . Abgeord-
netenhause kann es indessen keinem Zweifel mshr unterliegen,
daß Krone und Regierung gemeinsam die Wahlrechissrwei-
terung durchsetzen müssen. Es wird ihnen auch gelingen.
Der Zwang der Zeit sitzt dahinter . Man kann beinahe sagen,
das sei sine Vorbedingung des guten Friedens , auf den wir
alle vertrauen . Daraufhin kann der Kaiser auch erklären (an
die Handlungsgehilfen als Antwort aus ihre Hüldigungs-
Döpssche) . er vertraue zuversichtlich, daß nach glücklich er¬
rungenem Frieden es Deutschlands ungebrochener
Wirtschaftskraft bald gelingen werde , Handel und Industrie
zu neuer Blüte zu bringen und ihren bewährten Gliedern er¬
folgreiche Arbeit zu ermöglichen . In diesem Vertrauen sollten
wir alle stark sein.

Kus sem MHWerZogwm.
D «r Nachdruck unserer mit besonderenZeichen » ersehenen Eigenberichteist
»Ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über öriliche Vorkommnisse sind der Schriftlciwn 1 stets ivillksmmen.
Oldenburg , 7. Sept.

* Das Bayerische Kriegsverdienftkreuz mit Krone und
Schwertern wurde dem Unteroffizier ö . Res . Otto Reuße
verliehen . Das Eiserne Kreuz und Friedrich -August -Kreuz
2. Klasse erhielt er zu Anfang des Krieges.

* Sodaverkaus . Verschiedene Geschäfte sind in letzter Zeit
zur Anzeige gebracht worden , weil sie beim Verkauf von

Kristall - oder Feinsoda dis Höchstpreise erheblich
überschritten. Wie uns von PrMMser Seite mitgs-
teilt wird , darf für Kristall - oder Foinsoda bei pfandweiser
Abgabe nicht mehr als 11 H für das Pfund gefordert werden.

* Die erste Sendung Niiböl ist eingetrofsen . Den ersten
Anlieferern ist der Bezugsschein zugestellt . Wertere Del«
senöungen stehen zu erwarten.

* Die Auszahlung der einmaligen außerordentlichen
Kriegszulagen an die Staatsbeamten nnd -Arbeiter wird
bereits im Laufs der nächsten Woche beginnen . Es wird
nicht nur das jeweilige Monatsgehalt , sondern dazu auch
die bisher bewilligte Kriegszulags gezahlt . Die Staats¬
beamten und -Arbeiter in Preußen und im Reich erhielten
bereits ihre Zulage . Auch den städtischen Beamten und
Arbeitern soll eine einmalige Teuerungszulage gezahlt
werden in gleicher Höhe , wie den oldenburgischsn Staats -»
beamten und -Arbeitern.

* Der Beginn des Gottesdienstes in Holle ist von
Sonntag ab um 10 Uhr (nicht mehr um 9 Uhr ) .

* Das Ende der sog . Sommerzeit verschiebt sich mp
einen Tag . Am 16 . d . M . früh ( Montag ) um 3 Uhr wen¬
den die Uhren eine Stunde zurückgestellt.

* Die gestrige Notsz über die Högl ' sche Steiuhauerei ip
Wechloy beruht nach Angabe des Inhabers auf Irrtum.

* Eversten , 6 . Sept . Die Besitzung ? des Schlächtermeisters
Johann Meyer , Hierselbst, Osterkampsweg 11 , ging durch Ver¬
mittelung des Auktionators E . Heimfath zu Oldenburg in
den - Besitz des Arbeiters Rumke, hiersslbst , über.

V Ohmstede , 6 . Sept . Die Besitzung des Lokomotiv¬
führers S . Geutjes zu Donnerschwee , Diedrichstraße Nr . 2
ging mit Antritt zum 1. November d . I . in den Besitz
des Offizierstellvertreters Müller zu Oldenburg über . Fer¬
ner verkaufte der Arbeiter Rust seine zu Nadorst am Hoch-
heider Weg Nr . 39 belesene Besitzung an den Dachdecker
Vogelfang zu Oldenburg . Diese Verkäufe wurden ver¬
mittelt durch den Auktionator E . Heimsath zu Oldenburg.

Letzte vepsWsL.
Neue LnthMMrigen Kb^ Ms Lntsnts-

VspjÄwst ' UNg.
Berlin, 7. Sept . WTB . Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblatts " aus Moskau schreitet die Vonulker-
suchung in der Sache des Attentats gegen Lenin
vorwärts . In der Angelegenheit der von englischen und
französischen Diplomaten angezettelten Verschwörung
werden die Verhandlungen nicht welliger energisch sortgv-
sührt . Neue sensationelle Enthüllungen
stehenbevor.

Berlin , 6 . Sept . WTB . Die „Norvd . AAg . Ztg .
"

Wifi noch folgende Einzelheiten mit : Für aUe Fronten,
an denen deutsch - russische Truppen einander gegenüber-
stehen , sollen , so wert »dies noch nicht geschehen ist, sofort
deutsch - russische Kommissionen zur FLftft-
gung der Demarkationslinien g bildet werden.
Diese sollen so gezogen werden , daß zwischen den beider¬
seitigen Fronten neutrale Zonen bestehen , die von den
beiderseitigen Heeresungehör ^ en 'der Parlamentäre nicht

W<>>r-«W >'», dOvk -n . Sa weil rtnikcbsn den . beid -.rwi-betreten werden dürfen . So weit zwischen den beidersei¬
tigen Fronten nicht bereits ein geregelter Verkehr be¬
steht , wird ein solcher von der DelimrLationskvmmission
eingerichtet werden.

Im 2 . Kapitel über die Lvstös ungs b » streb u n-
-gen im Russischen Reich : hviHt es : Deutschland wird,

Ziehungen zwischen dem Russischen Neich -s und diesen
Teilgebilden in keiner Weise einmifchen , also insbeson¬
dere die Bildung selbständiger Staatswrsen in diesen
Gebieten weder veranlassen , noch unterstützen-

Im 3 . Kapitel über nordrussisch e Gebiete
heißt es , daß Deutschland dis Gewähr dafür übernimmt,
daß von finnischer Seite nicht irgendwelche Wrisse auf
russisches Gebiet erfolgen , während Rußland « sie verfüg¬
baren Mittel anwendet , um in Währung seiner Neu¬
tralität die Entente - Streitkrüstr aus dem Murmau - Ge¬
biete zu entfernen.

Das 4 . Kapitel handelt von Estland , Kurlanö und
Livland und besagt , daß Rußland den in Estland und
Livland bestehenden tatsächlichen Verhältnissen Rechnung
trägt und auf Staatshoheit in diesem Gebiete sowie auf jede
Einmischung in deren innere Verhältnisse verzichtet . Ihr
künftiges Schicksal wird im Einvernehmen mit ihrer Be¬
völkerung bestimmt werden . Das Kapitel enthält sodann
Vereinbarungen zur Erleichterung des russischen Handels¬
verkehrs über Estland , Livland , Kurland und Litauen . Da¬
nach soll Rußland bei Reval , Riga und Windau Frei¬
hafengebiete zugewiesen erhalten , in denen Lagerung
nnd Umpackung der aus Rußland eintreffenden oder für
Rußland bestimmten Waren unbehindert stattfinden und die
Abfertigung des Austritts aus dem russischen Zollgebiet und
der Eintritt in Rußland durch russische Beamte stattfinden
kann.

Nach dem 6. Kapitel wird Deutschland die von
ihm besetzten russischen Schwarz meergebiete außer¬
halb Kaukasiens nach der Ratifikation des zwischen Rußland
und der Ukraine abgeschlossenen Friedensvertrages räumen.

HarHtschriftleiter Wilhelm von Dusch . Ständiger literarischerMitarbeiter
Professor Ür . N i cha r d Hamel . Verantwortlich für die CHrifileuung : Wilhelm
von Busch und Otto Schabbel , für den Anzeigenteil: P . RadomSky . Druck
und Verlag von B. Schars , sämtlich in Oldenburg.

Großenmeer . Verkaufe
5jähr . schwarzbranue zugfeste

AWWle
„FsestMürne"
mit bestem
vom „ Rekrut
vom »Rekrut'

Carl Bimnemaim.

Hengstfüllen
„» wieder belegt

»cu ? e. Paar s.
H Kerrenstiefel Nr . 42

SLAamensttef . Nr . 39?
iiaftWagen in der Ft - !^ Alexanderstraße 1k l?

Zu verk. ein großes stark.

inmachefatz
für 15 Mk. Blumenstr . 54.

Zieqenvocklanrm.
8 Wochen alt , zu verkauf.

Alexanderstrabe 6b.

Zu kauf, gesuchtein Paar
gut erhaltene
Gesellschaftsschrchs , "WL
Größe 39 , gegen Bezugssch.
Angebote unter O . S . 529
an die Geschästsst. dies , Bl.

Zu kaufen ges. ein guterh.
Nachtfchrank u. ein Hocker
sowie ein Fliegender Hol¬
länder » — Angebote unter
O. R . 528 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Gut erh . dklnrah . Klav .,
mah . Schaukelst .. 2 Biich -
bort .. Wringmasch ., groß.
Waschtr .. Zimmer « .. Ten-
« isschl. z . v . Z . b . 16— 1. 7
b. 8 U. FU . Langestr , 45.

Strückhausen » Zu ver¬
pacht. zum 1 Mai 1919 eine

« »
zur Größe von reich! . 20 Ka
Moor - und Kleiländereien.

Byl , amtl . Aukt.

Dringenburg . Empfehle
meinen angekörten

« WWU
Karl Jantzsn.

Zu verk . jg . milchgebd.
Ziege . Näheres in aer
Filiale Langestraße 45.

IM-. Ml- s. Mll
Z«SW.

Mll -ZMW . - -
- SWNlen.

1 s . L. » q «r , SA,
Langestr . 47 , am Markt.
Westerholt . Mehrere

Gänse
zu verkauf. Fr . Befnde.

Wer tauscht neue weiße ^
Leinenschuhe 36 gegen ^
Tanzschuhe 38 oder 39?
Angebote unter O . W . 533
an d . Geschäftsstelle ü . Bl.

Gut erhaltene

8MH .RMM
zu verkaufen.

Margaretenstr . 19 oben.

einWüsting . Zu verk

Ziegerrlamm.
H. Mitten- .

Violroiornäon ksrzono»
dssonckers kisnkloutvn

omxksbis ieb

cker Luropäisob . Vsrs .- Ees.
ck. -zsbr büliZ -s llakrsspolies.

Qsvrg Mnvlslspt.
Omsrstr . 13.

Sonntag , den 8. Septbr.
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal sJ . Woge).

. Der Vorstand.

F«R MMZ«
zu verk . Haareneschstr . 66,

Hautjucken
beseit . in einigen Tagen Haut-
ereme„ Nadi?al" . Maß . Preis.
Ausk. Sproedt , Berlin N.
AI/288 . UiedbMstraße8. .



!l.
Die nächste Ausgabe er-

folgt am Montag , den 8
September , von 8 bis 10
Uhr für Gruppe 1 . An¬
fangsbuchstabe B Nr . 71
bis 86. C. D , E . F . G alle
Nummern . H Nr . 1 bis 10.
Wer die Beutel ohne Ent¬
schuldigung nicht abholt,
wird aus der Liste der
Heimarbeiterinnen gestri¬
chen.

UlWkWlSMÄMlS.
_ Steinweg 14.

Warnung!
Donnerschwee . Auf

meinen Gründen an
der Weddigen —Ber-
bindnngsftr . — Died-
richftraße find
Fußangeln

gelegt.
Mart . Helms.

LlölSsr
WM n.
Köcks

in grosser -iusvrckck.
^ Sinterungen sofort.

WlKIlKckM

Vurillls-
2uc : Lsr'

kuääirlZ-
kulvsu

LsILsrixulvsr'
vdns Xsrtrn

L . L . - LsiLs
ZiLuLsmiiisl
1sLs . - 1ss

bestes teeLdnUsks»
k'LmilienxstrsnIc

gLUuUcr ' SM
in LILsern

soiii ? SUZS.
msrißxLpisu

LinZs äioL -bs
SupxsriVilr - Lis

1 ? tt .-1üple.
ssssuäsl

gegen Lesugscksin

ttcllternstrnsse SS.
! — kernsprseder ISO. —

Habe meine

Praxis
wieder ausgenommen.

Angenarrt
Nr. 6Mev,

Wilhelmshaven , j
Adalbertstraße 11.

Sprechstunden:
2 bis 3 u . 6 bis 7 Uhr.

»« W«
Bio « Nisi « » SWtvrl- ----

?rsl » L!!k, 4,15 f. i. Instrumsat.

extra stark , 90 , lOv,
110, 120 «» » lang,

in großen Mengen , sehr
vorteilhaft lieferbar,

auch sLr MdttMkäliftl.

Job. LobmkMI, gsMUR

0
Ttfit. Ersßmck
sir Eeiniise ». Lbß.
Täglich vormittags 8—12,

nachm. 2—6, Hafenstrvße 2.
Kartenausgabe Sta « 13»

la

10 Pfund 5
Ha

etwas rostig , zum Einmache»
» och gut brauchbar,
10 Pfund 1.50

LwprsLlo

1
2ö Pfund 2

« Wlil
10 Pfund 1.30

lnslilul fijp

kei' rlii' LnIlö.
Llsktfoiksnspis,

KLntgen -DiLgnostik.

üt .
"

grostss /Ulss 3.

Auskünfte
über Herkunft . Vermögen.
Familien . Leivatsauskünft«
Ww. sowie Kreditaiustimste
liefert diskret u . aewifienh.

IntonnatAmales AusAmst,
bursau

Gaftttraß
'
e 28.

Sie MMsm
gegen C . Hunkel nehme ich
hierdurch zurück.

Bremer SM-Hester.
Sonnabend , d . 7 . Sept .,

abends 7l4 Uhr : „Iphi¬
genie auf Tauris ."

Sonntag , den 8. Sept .,
abends 7 Uhr : „Tanuhäu-
ser und der Sängerkrieg
auf Wartburg ."

ttsil -
Lt8gS8U0klS!

— Witwer . —
-50 Jahre , ohne Anhang,
groß , schlank, dunkelbld .,
selbst . Inhaber e. Reinig .-
Jnstituts , wünscht die Be¬
kanntschaft e. nett ., häus¬
lich erzog . Fräuleins oder
einer Witwe , nicht über 15
Jahre , zwecks Heirat . Et¬
was Berm . erw .. aber n.
Beding . Da hier fremd,
anonym zwecklos . Ernstg.
Ang . , wenn möglich , mit
Bild und näheren Verl,,
unter C. K. an die Fl-
liale Langestri . 45 erberem

2 Frenndinnen , 19 I . a .,
such , die Beksch. 2er netter
Herren . Felügr . v . groß .,
symp . Erschein , werd . be¬
vorzugt . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . An¬
gebote mit Bild unter O.
N . 625 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

2 fixe jg . Mädchen such,
die Beksch. 2er hübscher,
schl . Herren . Feldgraue
bevorz . Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen . An¬
gebote unter O . L. 523 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

L We jlllW Me.
20 und 22 Jahre , wünsch.
Briefwechsel mit besseren
jg . Damen zwecks später.
Heirat . Diskretion zuge¬
sichert und verlangt . An¬
gebote , möglichst mit Bild,
unter O . M . 524 an die
Geschäftsstelle ö . Blattes.

Alleinst . Dame . Ende d.
40 , mit Berm . , w . zwecks
Heirat die Bekanntsch . e.
älteren besseren Herrn in
sich. Stell . Beamt . , nicht
unter 65 Jahr . Freundl.
Angeb . unter A . B . 26 an
Büttners Ann .-Expedit.

Statt Karten.

Me Mes
MW Mm

Verlobte
Hamburg » z . Zt . aufNrlaub

Varel.

kaMfto -stselirlMei«
BerlobungS -Anzeigen.

Lohanne Schmidt
Paul Lehmhaus

Verlobte
Edewecht( Oldenburgs. Sprockhöveli. W.

September 1918.

KlllelMkDie Verlobung ihrer
Tochter Gretel mit dem

Zmm « A
D . Röder und Frau . > Verlobte.

< Oldenburg. Staßfurt,
Oldenburg. 8. Sept . MS . ) SSt . beurlaubt.

2

Statt Kart en.
Die Verlobung unserer

Tochter Lisbeth mit dem Meine Verlobung mit
Techniker Herrn Diedrich ? Fräulein Lisbeth Bohms
Ohmstede beehren wir ^ gebe ich hiermit bekannt
vn - anzuzeigen.

Hermann NohmS
vnö Frau.

S-derbarg i. Old.

Diedrich Ohmst - d ».
zurzeit auf Urlaub.

Jaderberg.
8. September 'MS.

Statt Karten.

Müll MstkW
MW MW

Verlobte.
Osteruburg Attenburg

(S .-A.j,
z. Zt . Osternburg

k. September 1918.

Heute starb unser allverehrter Chef, der

Mafchinenfavrikaut

Statt Karten.
Die Verlobung unserer ? ^

einzigen Tochter Käte > . ^
mit dem Kaufmann Herrn ^

Fräulein Kate Logeman«
Heinz Lange beehren wtr § E hiermit ergebenst
uns anzuzeigen . < an.

Heinrich Logemann ^
Heinz Lange,

und Frau geb . Eiters . ? Marienburg . zurz . Ell-
Ellwürden . im Sept . 1918. ; würden , im Sept . 1918.

Empfang : Sonntag und Montag.

Wir verlieren in ihm einen außerordent-
sich herzensguten , stets zuvorkommende»
Vorgesetzten, der in seiner 25jährigen Tätig,
keit «ns stets ein Vorbild von Fleiß und
Tüchtigkeit gewesen ist.

Sein Andenken wird von unS im «,«
hoch gehalten werde».

Das Kontor , n. Fabrikpersonal
der Firma LvvvL

Vermählungs -Anzeigen.

Ihre Kriegstrauung be¬
ehren sich anzuzeigen
ZMMIl Wiens
Sobme Wiens

geb . Lüke «.
Oldenburg . 7 . Sept . 1918.

Geburts -Anzeige «.
LtLLt>.^tL.!5tLlt :LtL .>tLLtL .LtL

Uns wurde zur größten
Freude ein kleines

Nadorst, de» 6. September 1918.
Nach langer , mit Geduld ertragener

Krankheckentschliefgestern nachmittag, 4 Uhr,
sanft und ruhig meine inuigstgeliebte Frau,
unsere treusorgende , unvergeßlich« Mutter
und Schwägerin

Nchi -u-i« ! llnrie Sohlen
geboren
Franz Paraat und Frau

Anni geb. Kruse.
Oldenburg.

Todes -Anzeige«.

M

Oldenburg , d. 5. Sept . 1918.
Heute nachmittag entschlief sanft und

ruhig nach langer , schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , mein lieber Schwiegersohn,
unser treuer Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe, der

Lokomotivführer

Joseph Vitt
tn seinem 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Fra« Anna Vitt
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , d.
10. September , morgens um 10 Uhr , vom
Trauerhause , Bürgereschstr . 17, aus statt.

gev. Ahlers .
im 48. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer

Diedrich Dohlen
nebst Kinder ».

Di « Beerdigung findet am Montag , d.
9. September , nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause aus auf dem Gertrudenkirchhof statt. .

Gelle » , 1918 Sept . 5.
Heute morgen , 9 Uhr , / entschlief nach

längerem Leiden mein lieber , unvergeßlicher
Mann , unser treusorgender Vater , mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel, der

Maurermeister

Mb liaiMr
in seinem 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Mathilde Kayser
geb . Wichmann nebst Kindern , Vater

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag,

den 10. Septbr ., um 4 Uhr . Andacht im
Trauerhause-

Am 28. August ist mein lieber Mann,
meiner Kinder guter Vater , der

Bankdircktor

Ewald Kimmen
Feldwebel in einem Jnf . -Regt . ,

fürs Vaterland gefallen.
In tiefer Trauer

EN Kimmen geb . Wiemkeu.
Jeitz , z . Zt . Oldenburg , Ofenerstr . 8.

Es wird gebeten, von Besuchen vorläufig
abzusehcn.

Statt Karten.
Oldenburg, 1918September6.

Heute früh entschliefnach schwererKrank¬
heit unser einzigstes Kind, unser lieber
guter

IVerrrer
im Alter von 10 Jahren.

In tiefem Schmerz
Ministerialkanzlist G . Harms

und Fra« Johanne geb . Coldewey
nebst Angehörigen.

Beerdigung : Dienstag , den 10. d. M -,
vorm , 9 '/t Uhr , vom Trauerhause , Gerichts¬
straße 18, aus . Vorher Lrauerandacht.

Bürgerselde . de r 5
Septbr . 1918. Heute
morgen 7 Uhr starb
nach langem Leck -en
meine liebe Frau
unsere liebe Mucker,
Schwieger - u . Groß¬
mutter

/lims kose
geb . Schütts

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Johann Rose.
Joh . Rose . zzt . i . F„

unö Frau.
Ang . Rose u . Frau.

Dietrich Rose,
in franz . Gefangsch.

Emma Rose.
Anna Wierichs

geb . Rose.
Die Beerdigung fin¬

det am Dienstag , 9
Uhr morgens , vom
Sterbehause , Vahu-
weg 96 auS statt . -
Vorher daselbst An¬
dacht.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

der herzltchst . Teilnahme
bei dem schweren Verlust,
der uns betroffen hat, sa>
gen wir

Im Namen der Auge»
hörigen . :

Martha LüSB
geb . Popken.

Sande . 3. Sept . 1918.

Wei« FremiM
imger Ms»

Das SonntagskränzM
beginnt am 8 . Septem»»,
abends 8 Uhr . KathE
nenstraße 18 . . ^

Wer erteilt eine« U'
gen Mädchen w . sranM
schen und deutsche« U »»e
richt . später auch enE»
zu mäßigem Preise?
geböte mit Prcisa 'E
uuter O . B . 514 a«
Geschäftsstelle d.

Daukiagungen.
Für die uns erzeigte

liebevolle Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teu¬
ren Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege

Frau Elise Steiuvrügge
Md Angehörige.

Verreist
di» S. Mob - i'-

W . - ÜM . S

Die Beleidigung^
gen Frau Pitzcr ^
ich hiermit

z^
r ü ck. ^
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zn M . 244 - er „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonnabend , 2 . September 4S4S.
MeZerleken.

Mir ist, als ob wir nie gekannt uns haben,
So fremd bist in der Fremde Dir geworden.
Wo Du erwarbst den herben Schmuck der Orden-
Wo ernste Männer werden aus den Knaben.

Nicht kennen Deine früh geprägten Züge
Die Träume mehr , die sich wie Lerchen schwangen.
Und nicht die Sehnsucht , die voll Glückverlangen
Durch alle Himmel nahm die stolzen Flüge.

Ich weiß : Die Welt des Grauens und des Blutes
Ließ alle Sonne Dir zu jach erblinden;
Wirft Du denn nie Dein Lachen wiederfinden,
Des alten köstlichen Knabenübermutes?

Nach Märzenkühls gleich versengte Auen,
Dazwischen nicht das selige Blumenwallen.
Rach frühem Knospen gleich das Blätterfallen . —
Das ist für junge Augen schwer zu schauen.

Das liebe Leben wie ein Lied beginnen
Und , noch den Blick berauscht vcm Morgenrot,
So Aug ' in Aug ' hintreten vor den Tod , —
Das grub in Deine Stirn die frühen Rinnen.

(Aus dem „Türmer "
.) Helene Brauer.

Vis 9. lirjsgsavlsiks.
Während unser unvergleichliches Heer in zähem Ringen

dem wilden Ansturm der Gegner tapfer standhält und alle
Durchbruchsversuche unter den schwersten feindlichen Ver¬
lusten zunichte macht , wird demnächst von neuem der Ruf
der Reichsleitung zur Kriegsanleihe -Zeichnung ergehen , um
weiter die Mittel aufzubringen , die das deutsche Volksheer
in dem Verieidigungskampse um Heimat und Herd in sei¬
ner bisherigen Schlagferttgkeit erhalten sollen . Kein Deut¬
scher darf zögern , zur Erreichung dieses Zieles beizutragen.
In der Kraft unseres Wirtschaftslebens , in der außerordent¬
lichen Flüssigkeit des deutschen Geldmarktes sind die Vorbe¬
dingungen für einen guten Erfolg der Kriegsanleihe ge¬
geben. Wenn jeder gegenüber dem Vaterlande seine Pflicht
tvt , wenn jeder sich vor Augen hält , daß die Kriegsanleihe-
zrichnung einen wesentlichen Bestandteil des Willens zum
Durchhaltcn darstellt , der das deutsche Volk beseelt , dann
wird auch die 9. Kriegsanleihe zu einer neuen , gewaltigen
Großtat werden . Sie wird Len Feinden gegenüber Zeug¬
nis ablegen von dem ungebrochenen Glauben
an den Erfolg unserer guten Sache und damit zu
einem weiteren Baustein des künftigen Frie¬
de nswerkes werden.

An den bewahrten ZeichnunFsbedinguuFen ist auch
diesmal nichts geändert worden . Es werden fünfpro-
zentigs Schuld Verschreibunge n und viereinhalb»
pvozentige auslösbare Schatzanweisungen zum
Preise von 98 Mi . für 100 Mk . Nennwert ausgegeben.
Bei Eintragung der Kriegsanleihe in das Schuldbuch —
mit Sperre bis 15 . Oktober 1919 — tritt eine Ermäßigungdes Zeichnungspreises aus 97,80 Mk . ein . Die Auslosung
der Schatzanweisungen geschieht nach dem gleichen Plansund gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der letzten
acht Kriegsanleihen ; auch die Verlosungsbedingungen
sind die gleichen . Die Zeichnungsfrist läufst!
vom 23 . September bis 23 . Oktober. DieZeichi-ner können die gezeichneten Beträge vom 30 . September
an doll bezahlen - Die Kriegsanleihe braucht indes zu

Lind so weiter.
Allerhand Bemerkungen und Betrachtungen.

Von

Prof . Dr. Richard Hamel.
(Nachdruck verbot««.)

Einst hielt man den Zant dev Theologen und GelehrtenÄr den Inbegriff alles Widerwärtigen . Der Weltkrieg aber
beweist , daß die Behandlung , die die Staatsmänner der ver-
Wedenen Völker einander angedeihen lassen, noch verächtlicher
und ungleich verderblicher ist.

«-

,
Die Krisis des religiösen FanaiisnMs Hat die Menschheitw allgemeinen wohl überstanden , aber noch nicht die des

nationalen.

Ein Staatsmann kann mit außerordentlicher Feinheit,
Schlauheit und Geschmeidigkeit seine Fäden spinnen und durch
Berechnung aller Umstände und des - Charakters seiner Gegner
gewisse voransgefehene Erfolge erzielen . Aber über den Zu-E gebietet er nicht, so wenig wie eins Spinne über dm
Besen , der plötzlich ihr Netz zerreißt und zerstört.

-n
Wem Gott ein Amt gibt , dem gibt er auch gewöhnlichoen Verstand — anderer.

»
Sich bei allem , was man tut und was geschieht oder

Gchehen möchte, auf Gott zu berufen
'

(außer wenn es zur
^ntlichtz, , Uebung gehört ), erweckt den Verdacht , als wolle"»M sich eigener Verantwortung entlasten.

Anwalt des Teufels zu sein ist leichter als Anwalt Got-
leichter , als in einer Theodicee Gott zu rechtfertigen , ists , eine Rechtfertigung des Teufels zn schreiben , eine Dia-

Modicee.

y^ Die Sprache ist — nach Dalleyrand — dazu da , die Ge-
^anien zu verbergen . Aber auch , zu verbergen , daß keine

ken da sind.
*

Hamlet gerät über die Entdeckung außer sich , daß einer
immer lächeln kann , und doch ein Schurke sein . Diese

U ver ae»il» e SeseraMb Misrr^
Großes Hauptquartier , 6 . Seht . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprccht und Boehn.
ErkundungSabteilungen des Feindes , die zwischen

z Npörn und La Bassäe vorsühttcn und nördlich von
i Lens unter starkem Feuerschlag vorbrachen , wurden
! abaewiescn . Am Abend schlugen hessische Truppen
I zwischen Ploegsteert und Anwenttöres rnehrsache An-
I griffe des Gegners zurück. Sie machten hierbei mehr
z als 100 Gefangene . Erfolgreicher Vorstoß in die eng-
I lischen Gräben bei Hulluch.
! Im Vorgelände unserer neuen Stellungen kam es
! zu heftigen Jnsarrteriegefechten an der Straße Ba-
ß paunre —Cambrai , am Walde von Havvincourt und auf
! den Höhen östlich des Tortilla -Abschnittes . Stärkere
i Angriffe , die der Feind aus der Linie Neuville —Ma-
« nancourt —Moislains führte , wurden abgewiesen . Aus
! Päronne und über die Somme ist der Feind erst gestern
I zögernd unseren Nachhuten gefolgt . Zwischen Somme
I und Oise drängte er Mucker nach und stand am Abend
Z westlich der Linie Ham —Chauny . Auch zwischen
8 Oise und Aisne hatte sich die Loslösun « vom Gegner
I planmäßig vollzogen . Unsere Posten stehen mit ihm
i in Gesechtssühlung in der Linie Amigny —Borisis—

Lasfaux —Condä.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

OeMich von Soissons ist der Feind über die Vesle
gefolgt . Unsere Jnfanterieabteilungen und Arttllerio
hnben ihn lange aufgehalten und ihm Verluste zuge-
fügt . Auf den Höym nordöstlich von Fismes wurden
stärkere Angriffs der Amerikaner abgewiesen.

Der Erste E-cneralquartiermrister,
Ludendorfj.

diesem Termin nicht etwa voll bezahlt zu werden . Es
steht den Zeichnern vielmehr frei , die Einzahlungen in
vier Raten zu Listen (30 Proz . am 6 . November d . I . ,20 Proz . am 3 . Dezember d . I ., 25 Proz . am 9 . Januar
n . I ., 25 Proz . am 6 . Februar n . I .). Der erste Zins¬
schein ist bei den Schuldverschreibungen am 1 . Oktober
1919 , bei den Schatzanweisungen am 1 . Juli 1919 fällig.
Auch diesmal können wieder die älteren sünfprozentigen
Schuldverschre -ibunegn und die Schatzanweisungen der
ersten , zweiten , vierten und fünften Kriegsanleihe in
Schatzanweisungen der 9. Kriegsanleihe unter den be¬
kannten Bedingungen umgletauscht werden.

WÄlervsrlutte
llllä 2u !)i6lüNL6 !gsv von wallermellerii.

Zum Messen des LeittmgSwafsers werden in Deutsch¬
land und insbesondere auch : in der Stadt Oldenburg
im allgemeinen Flügelrad - oder Geschwindigkeitsmesser
verwendet - Neue Messer dieser Bauart haben meistens
einen Fehler von 12 Prozent . Bei längerer Benutzung
verschiebt sich dis Grenze des Richtigianzeigens M Un¬
gunsten der Wasserwerke , so daß im Lause der Zeit die

Messer im allgemeinen zu wenig anzeigen - WerfchmutzunAund Abnutzung bewirken ein Nacheilen der Wasfermesser,und deshalb werden die Messer in normalen Zeiten alle
paar Jahre ausgsbaut , gereinigt und neu justiert.

Klagen über Zuvielanzeigen der Wassermesssr , drei
hin und wieder natürlich Vorkommen , sind meistens nichtaus ein wirkliches Zuvielanzeigen zurückzuführen . Bei.näherer Untersuchung solcher Fälle findet man in der
Regel , daß Fehler in der Hausleitung vorhanden sind.Ein schlecht schließender Zapfhahn gibt bet stündi»
gern Tropfen einen Jahresverlust von etwa 30 Kubik¬
meter , oder bei einem Wasserpreise von 25 Pfg . fürein Kubikmeter 7,50 Mk . Zahresunkvsten . Ein nachlässiggeschloss -rner und infolgedessen ständig laufender Wasser»
Hahn ergibt einen Jahresverbrauch bis 2000 Kubikmeteroder 500 Mk . Verlust . Ganz besonders häufig sind jetztim Kriege schadhafte Klosettspülkästen , dre vielfach kaum!bemerkt und darum gcrrnicht beachtet werden . Nach Be¬
obachtungen von Fachleuten schwanLn in solchen Fällen!die Jahresverluste zwischen 400 und 3000 Kubikmeter.
Da die .Messer zwar monatlich abgelesen werden , das
Wassevgeld aber in Oldenburg nur vierteljährlich erhoben!wird , so ist ein unbemerkter Mehrverbrauch : von . sinigen
hundert Kubikmetern in einem Vierteljahre durchaus
nicht ausgeschlossen - Der Laie schiebt rmtürlich dann den
Mehrverbrauch fast immer auf ein Zuvielanzeigen dev
Wassermesser.

Ganz besonders hoch! sind natürlich die Verluste bei
Rohrbrüchen in der Hausleitung . Hier können täglich bis20 Kubikmeter und mehr verloren gehen.

Die nicht unerheblichen Verluste , die durch mangel¬
hafte Anlagen entstehen können , machen es daher allen!
Hausbesitzern und Mietern zur Pflicht , /ihre Anlage^
narnentlich die Spülaborte , auf Dichtigkeit dauernd zu
überwachen und Mängel baldigst zu beseitigen.

Bei dem bisherigen Wassertarif mit verhältnismäßig!
hohem Minimalsatz (21 Kubikmeter im Vierteljahr ) Hat¬
ten leckende Zapfhähne für den Werbraucher keine er¬
hebliche geldliche Bedeutung . Die -nach dem Minimalsatz!
zur Verfügung stehende Menge wurde meistens nicht
verbraucht . Nach dem neuen , im November d . I . in Kraft
tretenden Wassertanks erhalten die Wasserverbrauchs " süyden Minimalsatz jedoch erheblich weniger Wasser , näm¬
lich vierteljährlich für 4 Mk . nur 8 Kubikmeter ; eine
Menge , die in den weitaus meisten Fällen auch tatsächlich
verbraucht werden dürfte . Da , wie erwähnt , ein tropfen¬der Hahn schon einen Wasserverlust von 7,5 Kubikmeter
im Vierteljahr veranlassen kann , so ist von November ab
die durch den tropfenden Zapfhahn oder undichten Abort«
spüllasten verlorengehende Wassermenge zu bezahlen und
wird daher nicht unerhebliche Geldausgabsn veranlassen.

Die Anzahl der in Oldenburg vorhandenen Zapf¬
hähne beträgt sicher über 10000 . An Spülaborten sind
1475 vorhanden . Nimmt man an , daß ein Drittel dieser
Hähne , weil in den vier Kriegsjahren - dis Unterhaltung
mangelhaft war , nicht in Ordnung sind und daher lecken,
so entsteht ein Jahresverlust von über l 80 000 Kubik¬
metern Wasser , täglich also ein Wasserverlust von 600
Kubikmetern.

Auch ist zu beachten , daß zur Förderung von
180000 Kubikmetern Wasser rund 209 Tonnen oder 20
Doppelwaggon Kohlen benötigt werden . Bei der großen
Kohlenknappheit liegt es daher im dringenden vaterlän¬
dischen Interesse , diese Wafservsrluste zu beseitigen oder

Binsenwahrheit HM er sogar des Auffchreibens für wert.
Und damit er gründlich hinter diese alltägliche Erfahrung ge¬
wöhnlicher Sterblicher kommt , muH Himmel und Hölle in
Bewegung gesetzt werden , der Geist seines Vaters erscheinen,
die Zeit ans den Fugen sein . Aufruhr , Verräterei . Mord und
Todschlag entstehen , der Prinz sich selber mit seinem Hause zu
Grunds richten und das erschütterte Reich in fremde Hände
fallen . Schicksal so mancher Fürsten ! Sie stürzen über
Binsenwahrheiten .

*
Der Krieg wirst die Menschen in die Urwelt zurück, und

man könnte sich vorstellen , einer früheren geologischen Periode
der Erde anzugehören.

*,
„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser .

" Oh . — sagte
mir vor Jahren sin Brite , — das ist für England die Kriegs-
erklärurlg.

- »

„ Ein Jahrhundert nur noch,
So ist es geschehen, so herrscht
Der Vernunft . Recht vor dem Schwertrecht .

" ,
Klopstock sang 's vor anderthalb Jahrhunderten . Einstweilen
will man immer noch erst mit dem Schwerts zum Recht der
Vernunft gelangen.

*

Weil man sich beim Trinken verschluckt hat , soll man nicht
gleich den ganzen Brunnen Wschütten.

*
Man schickt mir einen „ immerwährenden Kalender "

. Mn
ich Ahasver?

Kaum hatte der Herr den Erdenkloß angehaucht , so fuhr
Satan daher und blies ein Windlein darüber.

«!
Nichts ist geeigneter , uns von jeder Furcht Lebens und

Todes zu befreien , als mit seinen Gedanken bei einem gelieb¬
ten Toten zu weilen.

*
Dar Esel hörte den Gesang der Nachtigall . „ Wie weit¬

schweifig ! " rief er ; „das alles drücke ich mit einem Worte
aus : B—ah ! "

«-

„ Wenn dis Männer auch sonst nicht viel taugen, " be¬
merkte eins junge Frau , „ so haben sie doch unbestreitbar das

eine Verdienst , daß wir Frauen durch sie zum Bewußtsein
und zur Ueberzeugung von unserem Werte kommen ."

»
Willst mit dom Kops du durch die Wand?
Die Mauer , Kind, hat Leinen Verstand.

-i-
Die Vernunft gleicht dem fließenden Karen Wasser , in

das sich >alls Wirrnisse und Trübsale des menschlichen Willens
und Gemütes ergießen und das sich selbsttätig von ihnen wie¬
der reinigt .

*
Lmte in Aemtern und Berufen sprechen von freien und

unabhängigen Menschen oft als von verfehlten Existenzen,
Und doch sind jene nicht selten in ihre Aemter und Berufe hin¬
ein erzogen , gezwungen , gesteckt und bestimmt worden , wäh¬
rend dis anderen aus innerem Triebe ihren eigenen Weg
gehen . Nicht sie haben ihre Exfftenz verfehlt , sondern jene;
die manchmal garnicht existeuzberechtigt sind,

*
Als ein bekannter Opernkomponist der Gegenwart den

Titel Hoftat annahm , sagte Richard Wagner zu Beethoven:
„ Er will damit nur zeigen , daß seine Musik einer höheren
Rangklasse airgehört als unsere . "

«
Ich lese in des Amerikaners Pries Colliers Buch „ Deutsch,

land und die Deutschen " folgende treffliche Bemerkung über
Musik : „ Die einzige uns allen gemeinsame Sprache — die
Musik — erzählt so Viels Geschichten, wie . es Zuhörer Abt.
Jede Melodie verschmilzt mit dem Dunkel oder der Lichtheit
der Seels des Zuhörers / und wird aus einer zu tausend
Melodien ."

Das ist in der Tat einer der eiirleuchbendsten Gründe,
weshalb die Musik die begehrteste Kunst ist. Ju jedem Höver
weckt sie seine persönlichsten Gefühle . Nur so weit sie es tut,
ist sts gewöhnlich beliebt . Und mit den Gefühlen werden
gefühlsbetonte . Vorstellungen , Erinnerungen und Gedanlen
wach und herv

'
orgerufen . »

Es ist nicht eigentlich die Musik als Kunst im engerer»
Sinne , was die Meisten arrlockt. nicht der rein künstlerische
Bestandteil der Musik , — denn die Meisten verstehen nicht viel
davon , — sondern jenes Erregen der persönlichsten , meist im
Erotischen wurzelnden Gefühle . Je weniger eine Kunst un¬
mittelbar auf das Gefühl der Menge wirkt , desto ferne«
steht sie ihr und desto schwieriger ist es , sie ihr nahe zu bringen,



My WrrKM ZA veststflnfttzM , UcüM die Kohlen fikv an¬
dere wichtigere Zwecke , insbesondere für Zwecke der Rü¬
stungsindustrie , frei werden.

MZs ürm ^rotzyerLSgmm.
O« Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eisten beachte ist
»Lr mit aenai.er Quellenangabe gestattet. »Mitteilungen und Berichte

über örttrozL Vorkommnisse sind derSchrrstlermna stets willkommen.

Olvendurg , 7. Sept.
* Militärische Personalien . (Aus dem Militär -Wochen¬

blatt .) Dem Feuerw .-Haupttnann d . Landw . a . D.
Schmidt (VI Berlin ) , zul . v . d . Landw . 1 . Aufg . (VI
Berlin ) , jetzt beim Art .-Depot hier , ist der Abschied mit der
gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform der Feuerw .-Offiziere bewilligt . >

'
* Auszeichnung . Ter GrvßHerzog hat dem Haupt-

marm d . Res . Gustav Ehler mann, Kommandeur
der Pioniere 19 . Jnf --Div ., das Ehren - Ritterkveuz zwei¬
ter Klasse mit der silbernen Krone und mit den Schwer¬
tern verliehen . . .* Das Friedrich -August - Kreuz für ein Mitglied der
Familie Wardenburg . Eine nahe Verwandte des alten
Generals Wardenburg , nämlich eine Stichle , Fräulein
Wilhelmine Wardenburg , lebt in Bremen . Sie ist die
Tochter des Men bekannten Pastors Wardenburg aus.
Delmenhorst , eines Bruders desGnerals . FräuleinWil-
helmine Wardenburg ist bereits 96 Jahre alt , aber immer
noch rüstig und wohlgemut . An der großen Zeit nimmt-
sie regen Anteil . Ein besonderes Interesse bringt sie dem
Kriegerhffmstättenverein entgegen . Ter Großh « . zog HM
der würdigen alten Dame das Friedrich - August -Kreuz
am rotblauen Bands verliehen.

* Namensänderung . Dem Kaufmann Gustav
Schwabe in Varel ist gestattet worden , fortan den Fa¬
miliennamen „Schwckbe- Barlewin " zu führen . ->

* Das erste Konzert des Winters . Musikdirektor Sy-
barths. Jubiläumskonzert , das morgen abend um 8 Uhr
im Kasino stattfindet , begegnet starkem Interesse und wird
sehr gut besucht werden . Der Winter wird noch allerhand
cm Musik bringen ; was davon verlautet , klingt sehr ver¬
heißungsvoll , so daß das Syvarth - Konzert eine reiche Fülle
von Darbietungen einleitet.

» lieber Reueinteilung der Milchkundenlisten macht der
Magistrat im Verein mit dem Amte heute das Nötige bekannt,
auch über neue Voll - und Magermflchkarten . .

* Achtung ! Wir machen auf die im Anzeigenteil ver¬
öffentlichte Bekanntmachung betr . den Rücktransport west¬
fälischer I ndustriekinder aufmerksam.

* Osternburg , 7 . Sept . Der Vaterl . Franenverein erlaubt
Hch, nochmals kurz auf die Sonntag stattfindende Wäsche-
sammlung für Säuglinge und Wöclmerinnen aufmerksam
zu machen . — „ Hand , ut de niks ut will , will ok nits in/ ' so
sagt ein bekanntes altes Sprichwort . Beherzigt es , Frauen,
in Ort und Land Osternburgs , und öffnet Eure Hände und
Herze» weit dem Notschrei der Mütter und ihrer Neugebore¬
nen . — Macht die Vermchtungspläne unserer Feinde zu schän¬
den , indem Ihr nach Kräften verhindert , daß unsere Mütter
siech bleiben wegen mangelnder Sauberkeit und unser Nach¬
wuchs aus gleichem Grunde nicht kräftig ansblühen kann.

rr . Leer , 5 . Sept . Der heute hier abgühaltene Pferde,
markt (Jungmarkt ) war mit 179 Pferden und Füllen be¬
schickt. Bei starkem Besuch auswärtiger Händler und heimi¬
scher Landwirte entwickelte sich ein flotter Handel . Die Preise
gestalteten sich der Zeit entsprechend hoch. Für gute Arbeits¬
pferde wurden 6000—8090 ^ gezahlt , ältere kosteten 4009 bis
5509 Ponys bedangen 2509 —3300 alte Klepper kosteten
rm-merkin noch 1990—3000 Einhalbjährige Füllen gingen
zu PrersM von 2400 —3009 .E in andere Hände über , und
ältere für 3900 —4500 — Der Krauunartt war honte von
bestem Wetter begünstigt.

Oie angebliche Levorrugung äe§
Klelnbenclels bei 6er Mk!ei6er !ninmlung.

In der sozialdemokratischen Presse ist ein Lettaufsatz
erschienen unter dem Titel : „Liebesgabe n an den
Kleinhandel "

, in dem unter anderem unbegrün¬
dete Angriffe dagegen erhoben werden , daß die Vertei¬
lung der bei der Alrkleidersammllüng abgegebenen Män-
nevanzüge durch die unter Beteiligung des Webwaren-
Kkeinhandcls errichteten ReichsklsiderWger erfolgt . Auf
diese Ausführungen erwidert die Reichsbellei-
dungsstelle folgendes:

Mit der Altkleidersammlurrg wird der Zweck verfolgt,
den Arbeitern in Land - und Forstwirtschaft , Bergbau,
Eisenbahnen und sonstigen kriegswichtigen Betrieben , die
ohne T -extikfaserkl - idung ihre Betriebstätigkeit nicht aus -»
üben können , deren ArLeitsinög .

'ich!keit indessen im Inter¬
esse der Kriegführung lund der Versorgung der Bevölke¬
rung erhalten bleiben muß , die für die verschiedenen Be¬
rufs jeweils „zweckmäßigste " Bekleidung zuzusüh en . Es
handelt sich also hier um eins noch schwierigere Aufgabe,
als bei der Versorgung der minderbemittelten Bevölke¬
rung durch die kommunalen Mtbeklädungsstsften , deren
segensreiche Tätigkeit auf diesem Gebiete durchaus rächt
verkannt wird . Die Ausgabe , aus der unendlichen Ver¬
schiedenheit der bei der Altkleidsrsanrmlung singesammsl-
ten Sachen in jedem einzelnen Falle die richtige Ware
dem bedürftigen Arbeiter zuzuwenden , kann dann nicht
gelöst werden , wenn die Verteilung durch Kommunalver-
oänds erfolgt , denen die hier erforderliche Fachkenntnis
garnicht zuqenmtet werden kann , und die außerdem na¬
turgemäß die ortsarrsä size Bevölke ung b-vorzugm wür¬
den . Eine einwandfreie >Wechoertung der WMei -der - .
sammlung kann vielmehr nur durch zentrale Be¬
wirtschaftung erreicht werden . Me gesammelten
Kleidungsstücke werden deshalb in wenigeck Stellen (in
57 Reichs -Kleiderlägern ) zusanrmengebracht , hier von
Fachleuten » die die Bedürfnisse des arbeitenden Volkes
aus ihrer Praxis am besten zu beurteilen vermögen (dem
Herrenklelder - KIeinhandel ) , nach Größen , Formen , Stof¬
fen und Preisen sortiert und zu großen Gruppen wenig¬
stens einigsrmaß -n gleichmäßiger Anzüge zusammenge-
steklt . Die abnehmenden Werke finden somit an eener
SteKe das , was sie brauchen . Es ist unrichtig , daß die
Beschaffung des einzelnen Kleidungsstückes Sache des ein¬
zelnen Arbeiters sei , sie ist vielmehr Sache der Arbeit¬
geber . Tiefe haben durch Gesamtbestellung de« Me « Be¬

legschaft zustehenden KleidünMesaMtMstgo den Bezug
zu erleichtern.

Es trifft nicht zu , daß Anzüge an die Konfektions¬
geschäfte herausgegeben werden , und daß der Handel den
Verlaus einrichten kann wie er will , lieber die Anzüge
verfügt allein die ReichsbeklÄdunassülle , die an die ver¬
sorgungsberechtigten Betriebe Arftaufsschäire über eine
gewisse Menge unter Angabe eines bestimmten Reichs-
kieiderlagers als Bezugsquelle ausgibt . Das Geschäfts-
gebahren der ReichskleiderlägSr unterliegt ständiger,
scharfer Kontrolle , so daß auch nicht ein Anzug im
Reiche verschoben oder teurer , als zulässig , verkauft wer¬
den kann.

Tie Zahl der Anzüge , die durch die ReichskLider-
läger verteilt wird , beträgt nicht drei Millionen , sondern
höchstens sine Million ; der Wert eines Anzuges beträgt
nicht 80 bis 100 Mk ., sondern voraussichtlich 40 bis 50
Mk . im Durchschnitt . Es ist also unmöglich , daß derKIein-
handeh der die Reichskleiderläger eingerichtet hat , bei
der Verteilung der Anzüge einen Gewinn von 50 Mil¬
lionen Mark erzielen kann . 50 Millionen Mark beträgt
vielmehr besten Falles der Gesamtwert sämtlicher An¬
züge . Der Gewinn des Kleinhandels ist , wenn überhaupt
vorhanden , im Gegenteil äußerst bescheiden . Es ist un-
richtig , daß dem Kleinhandel von der Reich sbekleidungs-
sielle ein „Gewinn " von 20 Prozent zugebilligt worden
wäre , sondern nur ein „Zuschlag " in dieser Höhe . Aus
diesem Zuschlags hat das RcichSTIeiderlager alle Un¬
kosten , von der Uebernahme der Ware an bis zur Ab¬

gabe an dis Verbraucher , zu tragen . Bei den heute un-
gemein hohen Geschäftsunkosten , insbesondere bei den
hohen Gehältern und Mieten , den stark gestiegenen Ver¬
sicherungsprämien nsw ., ist die Gewinnmöglichkeit äußerst
gering.

Der gegen den Kleinhandel erhobene Vorwurf , er
habe mit Hilfe der Handelskammern den Vertrieb der
gesammelten Anzüge an sich zu ziehen verstanden , um
sich auf Kosten der Arbeiterschaft zu bereichern , entbehrt
somit jeder Grundlage . Es sind im Gegentvrl große
Schwierigkeiten aus Handelskammerkreisen zu überwin¬
den gewesen , ehe der Textilkleinhandel sich zur Bewirt¬
schaftung dieser Gegenstände und zur Uebernahme des
damit verbundenen Risikos entschlossen hat - Die Reichs¬
bekleidungsstelle kann dem Kleinhandel für seine rat¬
kräftige Unterstützung nur dankbar sein.

MvisfkcMsn«
Kamerad . Das O . F . 2 erhalten solche Nichtoldenburger,

die bis zum Tage der Mobilmachung im Großherzogitum Ol¬
denburg gewohnt haben . Die später hier Zugezogenen kom¬
men nicht in Betracht.

H. C . Einen Ausweis über den Besitz des O . F . 2 er¬
halten Sie von dev Großh . MMtärkanzlei nickst . Lassen Sie
sich von Ihrem Truppenteil darüber ! eine Bescheinigung aus¬
stellen.

U. G . Sie kommen nur für die Beleihung mit O . F . 2 in
Betracht , wenn Sie bei dem genannten Regiment im Felde
gestanden haben.

B . Wenn jemand O . F . 2 z . Zt . als Nichtoldenburger er¬
halten hat , muß er zur Erlangung von O . F . 1 erst E . K . 1
besitzen. Als geborener Oldenburger müßte ex zum E . K . 1
emgegeben fein bezw . dazu in der Stichwahl gestanden haben.

Landsturm in R . 15. Wenn Sie dig Vorbedingungen
zum E . K . nach A . V . B . Vom 15. Mai 1915 Seite 213 erfüllt
haben und von Ihrem Truppenteil bei der Großh . Militär-
kwnzlei hier vorgeschlagen werden , können Sie als geborener
Oldenburger O . F . 2 erhalten.

Essig . Um Essig aus unreifen Trauben herzustellen,
müssen Sie dieselben zunächst abstielen und dann stampfen
und mit Zucker versehen ( auf 10 Pfund Trauben 4 bis 5 Eß¬
löffel Zucker) . Hieraus muß die Masse in Gärung ge¬
bracht werden.

H . I, , Hassel . Wenn Sie das Paket abholen , brauchen
Sie kein Bestellgeld zu entrichten . Die Pakete können Sie
abholen , wenn Sie der Postanstalt eine Abholungserklärung
eingereicht haben.

Amelhausen . 1 . Die Bedingungen sind hier nicht be¬
kannt . Wenden Sie sich an Ihren direkten Vorgesetzten ; der
wird genaue Aufklärungen geben können . 2 . Das Gesuch ist
an den direkten Vorgesetzten zu richten.

Vizefeldwebel B . Kann nicht mitgeteilt werden.
Langjährige Abonnentin H. H. Ab Oldenburg i . Gr.

7 Uhr abends , an Bremen 8 .08 , ab Bremen 8 .20 , an Han¬
nover 12 .06 , ab Hannover 1 .04 , an Berlin F . 6 .30 , ab Ber¬
lin F . 6 .53 , an Fürstenwald 7 .59 morgens . Fahrpreis 4.
Klasse 11,50

O . B . in Osternburg . Als 17jähriger können Sie bei
dem jetzigen großen Mangel an männlichen Kräften allent¬
halben ankomrnen und leicht «ine Stellung finden . Aus¬
wahl ist genug da ; es muß von Ihrer Schulbildung ab-
hängen , welche Stellung Sie wählen wollen . Erlassen Sie
doch ein Gesuch oder Angebot in uns -erm Blatt!

E . 20 . Ameisen vertreibt man auf folgende Weise.
Man nehme 2 Teile Schwefelblüten und 1 Teil Wohlgemut
(Origanum vulgare ) . Das Kraut des letzteren wird bei ge¬
linder Wärme getrocknet und dann zu Pulver gerieben,
woraus beide Teile recht gut gemischt werden . Wenn man
das auf diese Weise hergestellte Pulver an die von den
Ameisen henngesuchten Stellen und Orte streut , werden die
Tiere schnell und dauernd Vertrieben . — Oder man nehme
zu Pulver gestoßenen Kampfer und streue ihn in die betref¬
fenden Räume . ^Die Ameisen verschwinden danach , ohne daß
in Küchenräumen oder Speisekammern die Lebensmittel hin¬
sichtlich ihres Geruchs oder Geschmacks darunter leiden . —
Ein absolut und schnell tötendes Gift für Ameisen ist auch
Hefe oder Sauerteig . Man stelle ein paar Teller oder flache
Schalen aus , aus denen man etwas Preßhefe oder Sauer¬
teig mit Honig oder an gefeuchteten : klaren Zucker verrieben

' hat . Durch die im Magen der Tierchen erzeugte Gärung
und Zellenwucherung erfolgt der Tod . — Ein weiteres recht
gutes Mttel ist das Ausstreuen einer Mischung von gleichen
Testen Borax , Mehl und Zucker.

A. U. An Nasen - und Ohren,spezialisten ne,nnen wir in
Bremen : Dr . Noltenius , Humboldistr . 92—94 . Dr . Schaeffer
(an der Weide ) , Dr . Konietzko (Dobbenweg ) .

A. W . Ab Nordenham 5 .30 morgens , an Hude 6 .53
(vmsteigen ) , ab Hude 8 .15, an Bremen 9 .04 (umsteigen ) , ab
Bremen 9,30 , an Düsseldorf 6 .24 (umsteigen ) , ab Düsseldorf
6 .35 , an M .-Gladbach 7 .20 abends.

N . N . N . DaS ist aber eine ganz falsche Auffassung . Diese
Mitteilungen stammen ja alle aus unserem Blatt , und wir

werden uns garnicht dagegen wehren , wenn Sie Vkr , wft
andere , einfach übernehmen würden . Geben Sie doch ruht»
d» QmÄe cm!

O . S . E . lieber die Frauenarbeit in der Etappe werden
Ihnen im Arbeitsnachweis , Stemwog , Me näheren MWH,
lrmgen gemacht werden.

F . L. D . Eigentlich müßten Sie das doch merken, daß
diese Nachrichten allesamt aus unserem Blatte stammen . Si,
lesen die „ Nachr ." doch regelmäßig . Da kann es Ihnen ja
nicht entgehen.

L - s . Das Gedicht ist halb abgeschrieben . Da-
Original stammt von keinem Geringere « als Lstiencron!

O . W ., Bro . In den Hochschulen und Akademie«! wer«
den nur „ Studierende " zur Diplomprüfung und zum Doktor¬
examen zugelassen . Ob Latein verlangt Wird , kann nicht be¬
antwortet werden , weil das Fach , welches Sie studieren
wollen , nicht angegeben ist.

B . V . Es mutz unterschieden werden zwischen : 1 . Säug»
lingskrankenpfüogerinnen und 2 . Säuglingspsiogcrumen . Die.
Ausbildungszeit einer Sänglingskrankenpflogerin beträgt z
Jahre und schließt mit einer staatlichen Prüfung ab , die der
Säuglingspflegerin beträgt mindestens Vs,—1 Jahr . Ausbil-
dungsanstaltem sind u . a . das Kaiserin Auguste Vsttoria -Hau-
in Charlottenburg ; Auguste Viktoria -Krippe . Berlin N . 30,
Karl Schraderstr , 9 ; Charlottenburger Sänglingsklinik , Chm«
lottenbnrg , Christstr . 9 ; Kgl . Universitätskinderttmik Greifs¬
wald , Soldmannstr . 15 . Nähere Angaben ! finden Sie in d«U
Buch von Professor Dr . Längstem und Dr . Rott : Der Berns
der Sänglingspflegerin , Verlag Julius Springer , Berlin.

Ev . Dr . Natürlich , Sie haben reckst/unser lieber Eberk
heißt , auch in Hannover , immer noch Hans und nickst Katt . /

V . W . Das O . F . 2 kann Ihnen voraussichtlich verliehen
werden . Richten Sie ein Gesuch an die Großh . MilijärkanM
hier und vermerken Sie darin , bei welcher Komp . Sie in iE!
genannten Regt , im Felde gestanden haben . ,

Feldgrauer A . Sch . 1 . Ene Mitwirkung vom Gericht oder ,
Notar oder von Zeugen bei Destamsnten ist nickst erforderlich/
Es genügt ein eigenhändig geschriebenes und mtterschrieberM
mit Ort nnd Datum verftheneS Schriftstück . 2 . Ein Erbver - !
trag ist ein Vertrag , durch den sich im Woge der Vereinba¬
rung mit einem Dritten der Erblasser bindet , den Nachlaß m
vertraglich sestgelegter Weife zu verwerten . Der Erbvertrag
ist ohne Einverständnis des Dertragsgegners unwiderruflich»
Das Testament ist eine einseitige , jederzeit widerrufliche Wil¬
lensäußerung deS Erblassers . 3 . Die Unterschrift eines Offi¬
ziers oder Kompcmieführers ist zur Gültigkeit des Testaments
eines Feldgranen nicht erforderlich . 4 . Die jetzt gültige «,
Testamentsbestiinrnungen stehen im Bürgerlichen Gesetzbuch,
daS seit dem 1 . Januar 1990 in Kraft ist. 5 . Verträge übet
Grundstückskauf Missen zu ihrer Gültigkeit gerichtlich oder
notariell bekundet werden . Schriftlichkeit genügt nicht. ,

H . B . in D . 1 . Wenn das Einkommen , das Ihr»
Frau hat , zur Bestreitung des notwendigen Unterhalts
für sie und die Kinder nicht ausreicht , kann Familien « ,
Unterstützung beantragt werden . Diese mutz dann!
auch für die Tochter , die zwar bei anderen Leuten ist , aber
dort nur Kost erhält , während alles andere von Ihre«
Fräst bestritten werden mutz , gezahlt werden . 2 . Wenn
Sie keine längeren Kündigung sfr» st en abgemacht
haben , kann Ihnen das Stück Land zu November gekün¬
digt werden.

D . Sp . Nach dem gesetzlichen Erbrecht erbt der über¬
lebende Ehegatte , wenn Kinder nicht vorhanden sind , di«
Eltern des verstorbenen Ehegatten aber noch leben , als
Voraus die zum ehelichen Haushalt gehörenden Gegenständ«
und die Hochzeitsgeschenke . VonI dem übrigen Nachlaß'

,
also insbesondere von dem Geld , erbt er die Hälfte ; die an¬
dere Hälfte fällt an die Eltern.

A. W . , Jever . Die Braut muß am besten bei dem
Amt einen entsprechenden Antrag stellen . In besonder«
Fällen wird von den Landssbehörden gestattet , daß eine
Braut den Namen ihres gefallenen Bräutigams mit dem
Zusatz „ Frau " führt.

D . L. M . Ihre Ratschläge haben wir an die zu¬
ständige Stelle weiter gegeben . Wenn Ihre Vorschläge
durchführbar sind , werden sie sicher Beachtung finden.

A. D . N . Wir empfehlen Ihnen , sich an das Finanz¬
ministerium zu wenden , dann wird die Sache ^

am
schnellsten geklärt . Soweit uns bekannt , werden früher«
Teuerungs - und ähnliche Zulagen angerechnet.

Kb . Wenn es sich um Dienstland handelt , steh»
Ihnen das Land ohne weiteres zu ; anderes Land müsse»
Sie von der Gemeinde zum örtlichen Pachtpreise pachten. ,

e

Handschriftendeutung.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich
mid -absichtslos cmzusertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der bctr . Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedicht » ,
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeid«*

Auskunft 50 Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 ^

Strolch . Eine innerlich nicht starke , soMern rmchgebevi«
Natur . Gleichgültig gegen alles , was sie nicht persönlich , chl-
geht . Liebenswürdig und unterhaltsam, . Sehr hingehend
und aufopfernd , wo das Gefühl spricht . . . ,

Vergißmeinnicht . Freundlich und eiftig . Aber nicht W
selbständig . Sinn für Ordnung nicht stärk entwickelt . Nei¬

gung zum Geiz . Etwas zerfahren und nicht sehr zielbewnB-
Feldgrau 27 . Die 'Schrift sagt auch deshalb nicht v » .

weil sie nicht frei geschrieben ist . Eine gewandte , in all«
Sätteln gerechte Natur , freundlich und geistig geschickt . Ddutei
allerhand EntwickelungsMöglichketten an . ,

Amm . Eine gleichmäßige Natur , der es aber an innerer
Wärme nicht fehlt . NachdenKich und nicht sprunghaft , ^
dem immer ruhig und zurückhaltend . Zuverlässig . . ..

Kleines aus F . Ein wenig oberflächlich , trotz der groß¬
zügigen Schnftaufmachüng . ES fehlt cm Ernst und Trft
Auch im Leben herrscht die Gebärde vor ; der Geist fehlt-
Benehmen gefällig . .

Sabmchen - ist ein L-eichtfink und ein Witzbold , aber nA>-
kein Mensch im Sinne des Worts . Droll versucht es Mich !'
aber es>bleibt beim guten Willen ; sie ist nicht ernst zu nehMA
Bei Schlangen gurke hätten die beiden ersten srn "-

schon genügt : Eine kleine Salonnatter und
gleich. Der
kommt dagegen

arme Schmetterling mit seinem «
nicht cmf . Er möchte lieber die Blnnre ^

Schmetterlings sein . Harras ist «in kühner Spring «
^ ^

über die Vorschriften von gut Deutsch hinweg ; die scheint
ganze Keine „Franenzimmer "-Gesellschaft überhaupt nich^ /bedccrDkümmern . Ihr seid alle Rumpelstilzchen, un
Wesen, denen die Kriechknr (auch Kriegknr !) sehr nötig T
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Lür die Forstarbeiter-
Lnung in Kirchhatten,
KmUtenhaus . wird z.
^ November d. I . ein
Lbetter gesucht für stän-
Z,, Forstirrbeiten."Bewerber, nur vom
!>ande . kann bei guter
Murig auf den Forst¬
es Jagdschutz beeidigt
"
Bewerbungen, nur nach

aiolgter Besichtigung der
Nelle und vorheriger
Rücksprache mit dem Für»
«erWeise zu Stühe. Post
Kanderkesee (Telephon
Sanderkesee 5) , der Aus¬
kunft erteilt , sind zu rich¬
ten an den Unterzeichne¬
te« Oberförster. '
öasbrnch bei Hnde.

4. September 1918.
Maas.

WKÄeW
Beim Gastwirt Diet ».

Schmalried « in Petersfehn^
z SAriiiitt

r MM «.
Hwarzbunt , ca. IX Jahr
«It, in den Schüttstall ge¬
bracht worden, Der unbe-
lmnte Eigentümer wird
iiermit aufgefordert die
« der spätestens bis zum
st. -» Mts » gegen Erstat-
wg der Kosten abzuholen,
mdernfalls dieselben am ge-
mnten Tage daselbstnachm,
b Uhr öffentlich meistbietend
«erlauft werden.

«»erste« , 6. Sept . 1918
BrunS.

Großenmeer.
Ak 8M-. Alt-
U- II.MIlMkI>

werden am Sonntag , den
S, d. M .. nachmittags von
t bis 6 Uhr , bei den Be-
jirksvorstehern abgegeben.
Wedemeyer. Gem .-Vorst.

1 Pferd,
kg« 1,55—1,00 m hoch,
«sicht über 15 Jahre

alt, ohne Fehler.
Angebote mit Angabe von

»reis, Größe unb Farbe
Mer B. 237 an die Neben¬
stelle

Wnbilrg, PWllhn
? geben hiermit be-

M»t, daß alle diejenigen.
A auf unseren Länöe-
reren

I 8W- Wöben.
Verden

' ^ " ^ ige gebracht

Gerd Eilers.
H. Knutzen Wir».-- — 2 _oh. Knutzem

Mten ?? " gut

^mderwagen
unter V . 25 an

Aale Lanqestraße 46

kaufen gesucht
ein leichter

^ 2- Zyyo Pfd.
Tragkraft.

^ "geböte mit Preisan»

^
M

^
Donnerschwee.

"der Haus . Stadt
l!cbtä

" ^ L- Antritt be-
N Wn»k» Eufer kan«
^t>Sebn?» wohnen bleiv.
^ d L unter O . G. 519' ^ lchaftSVMtz W .-

MWgSMeMMWM
-es WM-M-es W MMg.

In der Zeit von Donnerstag , de« 12 , dis
Donnerstag , den IS . Septbr . , kommen zur Ver-
tetlung:

V« Pfund Kaffee -Ersatz auf Marke Nr . 221 der
roten Warenkarte,

V« Pfund Kunsthonig auf Marke Nr . 222 der
roten Warenkarte.' /« Pfund Käs « auf Marke Nr . 223 der roten
Äarenkarte,

1 Paket Kindergerstenmehl auf Marke Nr . 103
der Warenzusatzkarte,

V« Pfund Gerstensuppenmehl auf Marke Nr.
109 der Marenzusatzkarte,

V« Pfund SriegSsnppe auf Marke Nr. 127 der
Warenzusotzkarte.

1 Paket Hafermehl auf Marke Nr . 83 der
Warenzusotzkarte.

In den Vorortsgemeinden Osternbnrg , Eversten
und Ohmstede

1 frisches Ei
auf Marke Nr . 224 der roten Warenkart e.

Oldenburg , den 6. September 1913.
Das stellvertretende Generalkommando hat
1) am 31. August 1918 2 Nachtragsbekanntmachungen

Nr . vv. dl . 1000/8. 18 zu der Bekanntmachung
Nr . ^V. N. 1000/11. 1b LRH . vom 1 . Februar 1918 betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-, Wirk-
und Strickwaren und Nr . ^V. dl . 1300/8. 18 LLL, . zu
der Bekanntmachung Nr . U . 1300/12. 15 LR ^ . vom
1. Februar 1916 betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Bekleidungs - « nd Ausrüstungsstücken für
Heer , Marine und Feldpost erlaffen , die am 31. August
ISIS jn Kraft getreten sind.

2) am 1. September 1918 eine Nachtragsbekannt¬
machung Nr . LI. 122/8. 13 zur Bekanntmachung
Nr . A. 1/4. 1b LLL . vom 1. Mai 1915. betreffend Be-
standSmeldung und Beschlagnahme von Metallen erlassen,
die am 1. November ISIS in Kraft tritt.

Diese Bekanntmachungen können auf der Registratur
des Rathauses und beim Großherzoglichen Amt eingesehen
werden . Sie werden ferner in vollem Wortlaut in den
„Oldenburgischen Anzeigen" abgedruckt. Abdrucke können
auch von der Kriegsrohstoffstelle in Hannover , Fund¬
straße 1 0 , unentgeltich bezogen werden.

Oldenburg , den 31- August 1918.

Stadtmagistrat . Grotzherzgl . Amt.

Am Dienstag , de« 19.
September 1918 , nachunt
tags 4 Uhr , werden ber
der Festungs -Pferdesam-
melstelle . Holtermannstr.
68 (Elisenlust)

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkauft.
Die Verkausskommiffio «.

Wilhelmshaven.
IVer gegen

Lkll -LkM
(? allsud »t , LrLmpks , allge¬
meine Lrrsgungsrustäads
derdlerveu ) alles umsonst
angsvandt , vends sidr so-
tort an ckis äsnrtlioko
disilsnstslt k. Spiispsis,
Leclin A. 3S. Xuriüi'stsn8tr. i49.
Lukklar . örosekürs kosten-
los . Herr Rkarrer 6 . in 8.
schreibt , daß er von 7 )äkr.
vsiden gebellt vurde uuck
seit 2X ckakrsn Icsiu Küek-
ksll eingetretsn ist . vr.
weck .IV. 0om »QN,8prsckreit
ck. Erstes : 12 — 1 vkr (auss.
Loneabend » u . Sonntags)

Futzballblase,
event . ganzer Ball zu kau¬
fen gesucht.
W . Kramer . Osternbnrg,

Stedtng . Straße 57 a.

Oestlicher Kommunal-
verbanü sucht

MVM
zur Anfertigung v . Holz-
fchuhen (Holländern ) , die
in der Lage sind, Hand¬
werker für dieses Fach
anzulernen.

Angebote sind mner
Angabe der Gehaltsforde¬
rung und Dauer der Aus¬
bildung unter E . U . 800
an die Geschäftsstelle dte-
ses Blattes zu richten.

Zu kaufen gesucht
Ä gute

Offerten mit Preis
erbeten.
Otto W. 81iimpelsy,

Flnrstr. io.
— Telephon 1« 7S . —

Gebrauchter , gut erhalt.

VWlllM
von 1 bis 3 PS . zu kaufen
gesucht. Ang . mit Preis,
Alter . Marke und Stärke
unter O . P . 527 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

meiner Ziegelei -Grund¬
stücke in Bloherfelde ist
ohne besondere Erlaubnis
streng untersagt . Zuwi¬
derhandelnde werden so¬
fort zur Anzeige gebracht.

Heinr . Schmalriedei
Friedrichsfehn.

ZW -MlMl
Osternbnrg . Umstände¬

halber soll das den Erben
der verstorbenen Witwe
Witte gehörige . Schützen¬
hofstraße 38 belesene

Msthm. Wm» ! !!
Tausende Radfahrer fah¬
ren auf meiner erlaubten
Kriegsbereifung . Beste u.
billigste der Gegenwart.
Jeder kann die Reifen
leicht auflegen . Große
Haltbarkeit , sehr leichtes
Fahren . Ständig viele
Nachbestellungen . Fordert
Preisliste für Krtegsbe-
reistrng Nr . 10 mit Abbil¬
dungen umsonst.
H. Grude , Berlin N . 81,

Bsltasirabe . 82.

mit Garte « , groß 12
Ar 89 Quadratmeter,

uw

Sonnabend.
-en14.6eM. -. L.

nachmittags 8 Uhr,
in Reumanns Gasthaus
„Harmonie " hiers . noch¬
mals zum Verkauf aufge¬
setzt werben mit Antritt
zum 1. Mai 1919.

Auf ein annehmbares
Gebot wird der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber lad . hier¬
mit ein

A . Bischofs, amtl . Aukt .,
i . Fa . :

A . Bischofs <L Grimm.
Zu kaufen gesucht besseres

M- M 3Mi-
WillenW

mit Garten in Ostern¬
burg . Angebote unter D.
266 an Bischoffs Anzeh
gen -Annahme . Ostexubg.

« IkMSMl

k
Die Rücktransporte der westfälischen Jndnstriekinder

aus den Stadt » und Landkreisen Dortmund und Hörde
erfolgen voraussichtlich

« A. ML WM >« .
Die Pflegeeltern wollen den Vertrauensmännern

und diese wieder dem Unterzeichneten Namen und Wohn¬
ort der zurückreiseiiden Kinder baldmöglichst mitteilen.
Daraufhin erfolgt nähere Angabe über Tag und Stunde
der Abreise. '

Erwachsene Angehörige und Kinder , die nicht durch
die amtliche Vermittelung untergcbracht sind, werden
« nter allen Umständen von der Teilnahme an diesen
Transporten ansgeschloffen,

Oldenburg , den 6 . September 1918.
Adlerstrabe 13.

_ Pastor Sozfsi ».

Montag , de« S. « nd Dienstag , de « 10. d. Mts.
werden in der Markthalle gegen Vorlegung de*
Stammkarten

M « - «. RWMWM
ausgegeben . Die Vollmilchkarten für Kinder im Alter
dis zu 6 Jahren werden nur gegen Vorlegung des Alters-
nachweiseSausgehändigt . Die Ausgabe findet in folgender
Weise statt:

für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs'
buchstaben ^ ,— L Montagvormittag von 9 bis 1 Uhr;

für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben k '— L nachmittags von 3 bis 6 Uhr/

für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben T,—? Dienstagvormittag von 9 bis 1 Uhr,'

für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben tz—2 nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Oldenburg , den 3. September 1918

Sta - tmagistrat
Die zugestellten Bezugsscheine für Del

können in ver

MM M kisvdsr,
Langeftratze,

von Montag an , « nd zwar vormittags von
8 bis i2 Uhr , eingelöst werden.

Oldenbu r g , den 5 . Septbr . 1018.

MUMMMMM-
W
hat bis spätestens den 18. September zu erfolgen.
Für nicht angemeldete Schweine kann die Genehmigung
zur Hausschlachtung später auf keinen Fall erteilt werden.
Die nicht angemeldeten Schweine werden zur Versorgung
des Heeres und der Bevölkerung aufgebraucht.

Anmeldungen werden im Geschäftszimmer,
Stitterstraße 11 , entgegengenommen.

Oldenburg , den 5. September 1918.
Mit Beginn der neuen Milchversorgungsperiode

(vom 16. d. Mts . ab ) soll eine

M« « m !>> -ie M-Men
-er

erfolgen . Die Neueintragungen sind unter Vorlegung
der neuen Milchkarten am 12. unb 13. d . Mts - vorzu¬
nehmen. Die Milchverkaussstellen haben die Kunden¬
listen neu anzulegen und diese am 14, d . Mts „ bis
mittags 12 Uhr , bei d. Milchversorgungsstell , Rathaus H,
einzureichen. Formulare für die Kundenlisten können
falls solche nicht mehr genügend in der alten Kunden^
liste enthalten sein sollten, bei der Milchversorgungsstell«
empfangen werden.

Oldenburg , den 4. Septbr . 1918.

AÄmMiit MMrz . A«t MMrg.
^V»esvlr »brtt >svI »i»Iv
^ ll»bilcknu§ von dleliorntionstseknilcern u . V/isssnbsu-
meistsrn kür cken Staats - , Lrsis - und ? rivatdisns1.
OrsiMbrigor Kursus . Regina des IVintersvmsster»
am 1 . Iilvv . ckabrssberiobts und krospelcts kostenlos
durok dis Direktion . lOillinvr.

Brennholz
wieb . vorrät . G . Janße « ,

Humboldtstrabe 37.

'
Zu kaufen ges. Gasarm.

Angebote unter O . E . 517
SN ö. Geschäftsstelle d . M.

3 Extra - Baßsatten , neu
240 ./(, vorz . alte Meister¬
geige , preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres

Donnerschweexstr . 551«

Mdkli - kkWllng
Xlslsr änaUgs Alslsr MSntsI

Todsn lAllnisI
SsmI - lln- Ugs tiossn , doppnn

Stotks.
llur gute tzualltLtoo.

II . 8 üI>uIlIIM,
38 Roktsrnstrsssv 38.

^ > 16 als / Vvl ' rlin im Nsuss
unri in civi'

Rin Ruck über Rntstskung , llntvieklung u . Vedvrt
des dlsnsebsn , über dis Krankheiten in der Rks , deren
Vorbeug - und llollungsmögiiobkeitsn von Letten de»
Oattin selbst . Das iii . Ruck von der Krauenärrtia
vr . med dliUsr ist bereits in 60 000 Rxemplarsn vev-
kaukt und kostet 3 dlark.

IVUNnIin VIssI . Vsvlng , Stuttgsrt » DL

ßikkkW m!l WeMSM
MHMMy - Pchmere «. BikilWe«.

E- Os , fch ? chte?sabrik.
i . Oldenburg . Fernsprecher Nr . 43.

s
Sonntag

Zu kaufen gesucht eine
gut erhaltene

vKlajM . - KInMlg.
Angebote unter O . D . 616
an d. Geschäftsstelle b . Bl

Zu kaufen gesucht ein
junger deutscher Schäfer¬
hund oder Wolfspitz . An¬
gebote unter M . N . an
d . Filiale Langestratze 45.

Ein Fach Gardinen
(Stores ) zu verkaufen . Zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Rüstringen . Habe

4 MilW-e
zu verkaufen , zugfest und
fromm.

Friedr . Wageuer.
Schlächtermeister.

Werftstraße 8.

Bettnässen.
Alter n . Geschlecht ang . Ausk.
umsonst. Versandh . Wohlfahrt
München237, Jsabellastr . 12.

klsGWlek- u . AochVM
empfiehlt

V . Lsnok,
Ehnernstr . 55. ^

6urte
und

kindfsdsa
(kein Papier ) kaufe

jeden Posten.
Angebote nur mit

Muster und Preis¬
angabe an

vLWlZsr,
Berlin 8V . ,
Junkerstraße 19.

LÄ Hühner
zu verkaufen . Zu erfrag,
jtz d . Fillale Langestr . 45.

? 6N8lONVN

Pr .-Mittagst . i . A. 1.76
Pension Langestr . 57,

kliruisilim gesuvlit

Sich . Hyp . von 2799 -ä
zum 1. Novbr . ü . I . von
Selbstgeber gesucht. An¬
geld . unter A . B . an dib
Filiale Nadorsterstr . 128-

l 2u verleiben

Land- u . Stadt¬
hypotheken

in Beträgen von 6000 A
btS 100 000 »/l und mehrl
könn . jederzeit durch mich
bezogen werden . Billiger
Zinssatz . Langjährige Urw
kündbarkett.

W . Köhler , amtl . Aukt*
_ Haarenufer 7.

Auf sofort
» voooMr.

gegen mündelsichere Hy¬
potheke zu belegen.
RechtSanw , Th . Ruhstrat.

verleibt go ^eo
mooa1Ildl .lrüok>
aaklung sokort.

n » » Ininv » Hamburg L.

Verloren

Lebensmittelkarte
2261 Eversten 2 a t . Ever»
stenholz b . Gemeindeburr
verloren . Gegen Belohn
nung abzugeben , ^

D . Theilen . Eversten,

ZuEerkarterr
verloren . Wtederbringe^
gute Belohnung.
_ Dietrtchswea 33.

Verl , eine kleine Mütze»
beim groß . Bürgerbusch . >
Gegen Belohnung abzus,
geben LaMberttstxaße 3A ^

k

LE



VfterilVura . verloren
ein SolLateubrotbeutel.
Abzug , gegen Belohnung

Hermannftraße 18<

kiiiöi - kssüeks

4 bis 6 Zimmer,
LrL . VLLLs

ober Etage darin,
teilweise oder ganz möbl .,
für ein Institut für Licht¬
behandlung und zeitge¬
mäße Schönhetts '

- und
Körperpflege , mögl . mit
Nebenr . u . Garten , zum
1. Oktober , event . später,
möglichst im Bahnhofs¬
viertel zu mieten gesucht,
event . in herrschaftlichem
Pensionat . Angebote un¬
ter I . B . 366 an die Ge-
fchäftsstelle dies . Blattes.

Ullter -oi>. ^ '
gesucht zum 1. Okt . oder
Nov . Ang . unter B . 75
an die Filiale Stau 16/17.

Einfach möbliertes
Zimmer

gesucht. Angebote m . Pr.
erbeten unter M . N . 186
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Nette 3-Zinn -Wohnung
oder 2 leere Zimmer zu
Oktober oder November
von R .-Kr .-Schwester gef.
Angebote unter N . V . 511
an d . Geschäftsstelle d .Bl.

Pens . Beamt . (2 Pers .,
sehr r . Bew . ) s . zu April
frdl . Wohuung mit etwas
Gartenl . i . Pr . v . 400 Mk.
Angebote unter A . G . an
d . Filiale Langestratze 45.

Beamter s . a . sof. od. 1.
Oktbr . ger . Wohnung im
Preise von 4—600 Mars.
Ang . unter H. G . 4 an
Büttners Ann .- ExpeLit.

Jg . Dame s. mbl Zinn,
parterre , i . d . Nähe des
Art .-Depots Bürgerfelde.
Angebote unter O . F . 518
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

I . M . s . z . 1. Okt . m . Z
Angb . m . Pr . unt . R . 75
an die Filiale Stau 16/17.

Aelt . Ehepaar o . Kind.
(Beamt .) s. bes. Umst . hal¬
ber zu April od . Mai n.
I . Unter - od. Oberwohn.
mit Gas , el . L. u. G . i . Pr.
v . 460—500 Gefk. Ang.
u . O . C . 515 Geschst. d . Bl.

Möblierte oder «nmbl.
kleine Wohnung . Stube,
Kammer und Küche, zum
1. Okt . von Beamtem ge¬
sucht. Nähe Wtllerftraße
bevorzugt . Angebote un¬
ter O . O . 526 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Lu vermieten

Zu verm . frdl . Zimmer
mit 2 Betten.

Kleine Kirchenstr . 10.
Nr. LoaiS . Jul .-M .-Mov

Kl . fr . Oberw . i . Evertt.
(Staötgr . ) a . 1 o . 2 P . zu
Nov . z. vm . Ang . u . O . A.
513 an die Geschst. d . Bl.

M . Möbl. zim«
zu vermieten.

Eversten . Hauptstraße 80.
Ein Zimmer

)U vermieten . Näheres
in d . Geschäftsstelle d . Bl.

Z . v . m . W .- u . Schlafz.
an jg . Mädchen . Näheres
in ö . Filiale Langestr . 46.

Vers .halb . Untermohng.
zu Vermietern Näheres

Bremer Chaussee 61.

Neftriker
übernimmt Reparaturen
an Klingel - und Teleph .-
Anlagen oder dergleichen.

H. Lübecks. Eversten,
Hauptstraße 11.

Mm ZmMrisl'
Arbeiter

für mein Kohlenlager u.
für die Ablieferung an
die Kundschaft.
Osrl MssLLlTsrr,

Gottorpstratze 5.

sucht Nebenbeschäftig , im
Hause . Ang . unter V . 86
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

gmes UWe «.
19 Jahre , sucht zum 1. No¬
vember Stellung , am löst .,
wo es sich im Kochen aus-
bilöen kann . Anfragen er¬
beten unter N . M . 603 an
d. Geschäftsstelle d . Blatt.

LmiwiklsIMk
wünscht zum Herbst ange¬
nehme Stelle als Stütze,
am liebsten a . dem Lande.
Angebote unter N . R . 507
an d . Geschäftsstelle ö . Bl.

MMWW.
jetzt militärfrei , 30 Jahre

ledig , sucht Stellung
Verwalter in land¬

wirtschaftlichem Betriebe
im Oldenburgischen . Der¬
selbe ist praktisch und the¬
oretisch in allen Fächern
der Landwirtschaft ausge¬
bildet und zur persönli¬
chen Vorstellung zu jeder
Zeit gern bereit . Krie¬
gerwitwe bevorzugt . Bal¬
dige gesl . Angebote unter
L. I . 468 an die Ge-
fchäftsstelle dies. Blattes.

Suche für meine

Tochter,
18 Jahre alt . mit guter
Schulbildung , musikalisch,
zur Erlernung des Haus¬
halts bei vollem Fami¬
lienanschluß und guter
Verpflegung passd. Stel¬
lung . Etwas Taschengeld
erwünscht . Angebote bitte
zu richten an

Friedrichs . Rüstringe »,
Mitsch - rlichstratze 30.

nngerM-lmsgeM.
vorläuf . mtlitärfrei . sucht
zum 1. Oktober Stellung
in einem Kolonialwaren¬
oder Zigarrengeschäft , ev.
auch in Großhandlung , in
oder außer Okdenb . Gute
Zeugnisse Vorhand . Gesl.
Angebote unter N . N . 504
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Kriegerwitwe s. Stellg.
zur Führung ein . Haus¬
halts . Land bevorz . Schl,
u . schl . Ang . erbeten an

M . Schmidt . CeNe.
_ Mauernstraße 51.

Erf . Fra « o . Anh . . i . d.
mittl . I .. s. z. 1. Nov . St.
a Haushält . i. eins . Haus¬
halt geg . kleine Vergütg.
Angeb . unter E . 100 an
BüttnerS Ann .-Expedit.

Für einen 14j. Jungen,
der Ostern konfirmiert w.
u . Landarbeit kennt , wird
Stelle auf dem Lande ge¬
sucht, wo er nächstes Jahr
bleiben kann . Angebote
unter O . H . 520 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Jnng . Mädchen . 19 I . . s.
Stell ., a . l . f. Haushalt u.
Lad ., b . F .-Anschl. u . Geh.
Angeb . unter C. 266 an
Btschoffs A .-A.. Osternbg.

Empfehle mich zum
Schneidern « ndAendern

alter Sarderobe
in und außer dem Hause.
Offerten unter O . V. 532
an die Geschäftsstelle d. Bl.

UWM
erleöigl Vrimlardeiien.
Angebote unter O . I . 521
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ostens 8tsl ! sn

MSnnttede.

MW«
gesucht b. d . Chem- Fabrik.
Oldenbrok . F « Adens.

LS kräftige

für meinen kriegs¬
wichtigen Betrieb in
dauernde Beschäfti¬
gung gesucht. Ange¬
bote erledigt mein
Betriebst . Harder,
Gasthof Krüger,
Ekern.

L -sLlKl,
Hamburg - Billbrook.

Frieschenmoor . Gesucht
aus sofort für mein , land¬
wirtschaftlichen Betr . ein

Anecht.
Näheres durch Th . Haase.

in bauernde , angenehme
Stellung gesucht.

Wilh . Walther.
Buchdruckerei , Nordstr.

Suche für sofort oder bald

2 LU« M
2 Arbeiter für die Werk¬
statt . Dauernde Stellung.

Joh . Lehmkuhl,
Großhandlung,

Ofener Straße 30.

Die Stelle des

Pförtners
ist baldigst zu besetzen.
Bewerber mutz militärfr.
und unverheiratet sein.
Persönliche Vorstellg . er¬
wünscht.

Heil - und Pflegeanftalt
Wehnen.

Ein kräftiger

Msdtem
für den ganzen Tag ge¬
sucht. Zn melden vor¬
mittags von 9 bis 10 Uhr.
Webwaren -Versorgnngs-

geuossenschaft.
Reichskleiderlager Nr . 8.
Donnerschweerstratze 90.

Für kleinen Geschäfts¬
haushalt in Wilhelmshav.
zum 1. Okt . ein einfaches

junges Mädchen,
das etwas kochen kann . b.
häuslich . Famtltenanschl.
gegen Taschengeld oder
Vergütung gesucht. Gute
Zeugnisse Bedingung . Zu
melden Sonntagvormitt.
von 10 vis 12 Uhr.

Donnerschwecrstr . 87 H.

Gesucht zu Nov . e. zuvl .,
erfahrene Haushälterin f.
mittleren landwirtschaftli¬
chen Haushalt . Nachzu-
fragen in - er Filiale
Stau 16/17.

Gesucht zum 1. Novbr.
oder eher für eine allein¬
stehende Dame ein frdl.

WS NNW.
das sich allen Arbeiten
unterzieht , gegen Gehalt
und Familienanschluß . —
Angebote unter O . K. 522
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Perferr«

Schneiderin
gesucht. Angeb . mit Aus¬
weisbild an
Dameuschueid . E . Gohn,

Wilhelmshaven,
_ Vismarckstratze 42 . »

Zum 1. November ein
zuverlässiges , kinderlieb .,
mit guten Zeugnissen ver¬
sehenes

im Alter von 17 bis 20
Jahren gesucht. Bursche
wird gehalten.

Frau Bea Joedicke,
Rüstringcn . Schulstr . 761.

Tüchtiges , erfahrenes

Mädchen
für sofort oder später gef.

Niffe « . Werbachstr . 12.
Gesucht eine Waschfrau

und Stundeuhilse auf so¬
fort.

Hegeler,
Donnerschweerstraße 18.
Suche zum 15 . Sept . kdl.

Mädchen oder eins . jung.
Mädchen für kl. Haushalt.

Fran A . Pnfe , Eversten,
_ Hauptstraße 80.

Gesucht zum 1. Novbr.
oder später ein durchaus
zuverlässiges,
Mises ML«.

das auch im Kochen er¬
fahren ist.

Frau Toni Goldschmidt,
_ Achternstraße 48.

Varel i . L - Eine jungeWWW'
und ein

sucht Hotel Ebol « .
Suche zum 1 . Oktober ein

in allen Zweigen des Haus¬
halts erfahrenes , zuver¬
lässiges

Fran Georg Michaels,
Ziegelhosstr. 68 . _

W KM MW
alS Stütze bei einzelner
Dame gesucht- Mädchen
wird gehalten.

Frau Direktor Kramer,
Bremen , Birkenstratze 16.

Gesucht zum l . Oktober
anständiges , zuverlässiges

Mädchen
zu meiner Hilfe bei meinen
4 kl. Kindern.

Frau Marie Suhren,
Domäne Salzungen

in Thüringen.
Wer fertigt Stofsschuhe

an ? Angebote m . Preis
unter V . 81 an die Fi-
ltale Langestratze 45.

Wildsshansen . Suche z.
1. November tüchtiges.

WMS NW«
oder einfaches jg . Mäd¬
chen für Küche und Haus¬
arbeit.
_ Fran Ehr . Freym nth.

Suche für mein . Haus¬
halt , 2 Personen , wegen
Heimberufung mein , jetzi¬
gen Hausdame , die sechs
Jahre in meinem Hause
tätig war , zum 1. Oktober
d. I . tüchtige

T
Selbige muß im Kochen
und Einmachen durchaus
erfahren sein und Inter¬
esse für d . Garten haben.
Gust . Sanders , Vramsche

(Bezirk Osnabrück ) .
Ges . eine Magd für kl.

Lanöwtrtsch . b . voll . Fa¬
milienanschluß . Näheres
i d . Filiale Langestr . 46.

Lehrmädchen
für Damenschneiöerei ges.
Merrettig . Gaststraße 30.

Zum 1 . Oktober

gesucht.
ZMn 8« WS

l». NenstavL -Gödcns.

R ^deÄU ^ «

'

^ Ol - bg.
Gesucht zum 1 . November
ein einfaches , nettes

WMMMZH . . . .

das alle Arbeiten mit ver¬
richtet , für landwirtschaft¬
lichen Haushalt . Fami¬
lienanschluß und Gehalt.
Näheres bei von Kote « .

Gesucht wird
November eine

zum 1.

zur Führung des frauen¬
losen Haushalts für ein
Gemischtwarengesch ., ver¬
bunden mit Gast - und
Landwirtschaft auf dem
Lande . Gesl . Angebote
erbeten unter N . T . 500
an ö . Geschäftsstelle d . Bl

Für ein Auktionsgesch .,
verbunden m . Rechnungs
führungen . Spar - und
Darlehnskasse und sonstr
gen Nebengeschästen auf
dem Lande im nördlichen
Oldenburg , wird zum An¬
tritt am 1 . November od
früher eine tüchtige

mit flotter Handschrift ge¬
sucht. Schriftliche Angeb.
unter Beifügung d . Zeug¬
nisse und Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbet , un¬
ter N . U . 610 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ein sauberes , kräftiges

Mädchen
für alle Hausarbeit für
sofort gesucht.

Schnock, Restaurant.
Duisburg.

Schwanenstraße 9.

Gesucht eine

StZwdenfrarr.
_ Eulen , Elimarstr . 2.

Gesucht zum 1. Oktober!
od . früher eine erfahrene

LOGÄLLL-
die selbständig kocht und
einmacht , und ein tüchtig.

Hausmädchen
für einen herrschaftlichen
Landsitz bet Bremen . Gute
Berbinög . mit der Eisen¬
bahn und Elektrischen , —
Angebote an

Frau Hauptm . Maschke,
Burg (Bezirk Bremen ) .
Gesucht zum 1. Novbr.

für meinen kleinen Haus¬
halt WWW.

Frau Prof . Winderlich»
Aölerstraße 131.

Varel . Gesucht ein

für Kontor und Hausar¬
beit bet Familienanschluß
und Gehalt.

de Rente «.
Gesucht zum 1. Novbr.

für Lehrerhaushalt mit
etwas Landwirtschaft bei
Oldenburg ein

Mädchen
ödest einfaches jg . Mäd¬
chen. Ang . unt . N . S . 608
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Krnoeri . Estepaar pst

Mädchen
für alle Hausarbeit zum
15 . September oder 1 . Ok¬
tober . Angebote nebst Be¬
dingungen zu richten an
Frau Korv .-Kapt. Heintze,

Wilhelmshaven.
Roonstraße 23.

Wir suchen in
städtisch . Büro für
dauernde Stellung
eine geübte

M « OM.
Steinweg 14.

Mädchen
für alfts , ohne Köchin, so¬
fort oder zum l . Oktober
gesucht . Angebote mit Lohm
ansprüchen an

Schmid , Vrüderstr . 5,
Berlin -Lichterseld «.

Wer bessert Wäsche ans?
Lindenstr . 87 , 2. Tür.

Heidkamperfeld , P . Neu¬
südende. Ges. z. 1. Nov. ein

Mädchen.
Joh . Helmers.

Gesucht auf mögl. bald
eine ältere , erfahrene

NkWftklill
zur Führung eines kleinen
bürgerlichen Haushalts . Off.
erbeten unter N . D - 495 an
die Geschästsst. d . Bl.

Gesucht zum 1. Oktober,
event . später , gebildetes,

Mrenes Wulm
zu drei Kindern und zur
Unterstützung der Haus¬
frau . Köchin vorhanden.

Frau Kapt . z. S.
Nebensbnrg,

Wilhelmshaven.
Kaiserstraße 104III.

Schwei . Für eine hie¬
sige Landwirtschaft suche
ich zum 1. Mai 1919 eine

NM
" '

M MlMO.
Näheres bei

H. Meyer.
_ Rechnungssteller.

Gesucht zum 1 . Novbr.
oder später für bürger¬
lichen Haushalt ein

Mser KW«
oder ein einfaches junges
Mädchen , das sich bei Fa¬
milienanschluß und Ge¬
halt allen Arbeiten unter¬
zieht . Angebote unter M.
S . 487 an die Geschäfts-

Gesucht zum 1. Novbr.
:in zuve

ls^ alyl zum r.ein zuverlässiges

Bahnhofstrabe iz
Gesucht

lichst eine

Kontoristin
KS -EML -L
schon praktisch tätig ae.wesen ist, keine Anfang
rin . Gesl . Angeb . schMr

E. Block,
Etsenhandlum

als Stütze in Herrschaft«.Haus auf dem Lande zw»
1. oder 15. Oktbr . gesucht,
Gelegenheit zur Erlern»
des Haushalts , bet Favch
lienanschluß . Ev . Gehall
nach Vereinbarung . An,
gebot . Möglichst mit Licht,
btld . unter M . U. 48g an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Nädch!öfort ei«
en,

welches melken kann.
Fra « Heim » Griiper , ,Frieschenmoor

( Gemeinde Strückhausens
Gesucht zum 1. oder U

Oktober ein tüchtiges und« erlied . MM
H. - e Levie.

Kaiserstraße 18.
Langwarden . Suche Ms

baldmöglichst für unsere«
kleinen Haushalt ein

iMMS
Dasselbe mutz das Mel
ken von zwei Kühen mii
übernehmen.

Frau E . von Atens.
Gesucht auf sofort

einige

für meine Fabrik.
Svluu LLlsrs.

Holzwarenfabrik un?
Dampssägewerk,
Rastede i. y.

Suche zum 1. Novemb
für meinen größer , land¬
wirtschaftlichen Haushalt
ein in allen Zweigen deS
landwschl . Haushalts er¬
fahrenes . freundlichesUW
gegen Gehalt . Angebote
unter L. V . 469 an du
Geschäftsstelle d . Blattes

Suche zum 1. Oktoberei»
gewandtes

WS .
für Haushalt und Laden.
L. Steinsiek , Langestr- 31

Gesucht zu Oktober od
November zuverlässiges

oder Stütze . ^Sindenburastraße K.

er« zuverlässiges jnmges
Mädchen.

Fra « H. Helms.
_ Haarenstraße 34. -

Suche für meine Buchbinderei

MLÄSLrS»
zum Falzen und Hefte« .

VKvas SSVAsr-

Donnerschweerstr. 14.

Sanatorium «AALLkA6.
t 1895^

1
-- - - - - - - - — hei Oldenburg » n

Herrl . Lage. - Mod . Einrrichtg . - Maß . Prerst . PE
San .-Rat Niemoeller , ReNker seit 1 «L

^ Itkv «vZIrrtv8 8 « dl » » » n - « . stark « » 8oI »vvkeId » Ä
ASASL Isolnas, Oiebt, Lstsrnnatismus , NenralAig , k'olASn von
Fostus«verjst2llNAvn , Latarrsts, ostronissks Msrsnlsiäen . Nebsn
borrsostaiktliolren I ôAisrstLnsorn nnä oonstiAsn Oaststättsn

dkl Küeilkdm
rnnstsrlrukt«, uv« vri»»«tv LaruuIuAvu : Llotel

I ^ Austv » krak" u . xro »8vs öLarmIttolda^
Hsrrliosts jtz-UAS am Lnresit : 15 . Nai bis ov'
8üpt . UrisAstoilllsbinsr VorevAsproiss . VsrpklsAUL ^ xeraZelt^



A» Beilage
PM Z44 ösr „Mchrichim für Sisdi md Lsnö" VSKSsN«gS« K, 7. GepieMSsrEZ.

WnzsrLgsrnä
Letrachtungen beim Anblick eines neuen Anzuges.

(Ueber Len Preis vergleiche Strophe zwei.)
Komm denn heraus aus dem verschwiegnen Schranke,

M neuer Anzug , den ich jüngst erstand.
Mn Sehnen du , m-rin Tag- und Nachtgedanke.
Schon hält den Bügel prüfend meine Hand.
ii,jS wie ich noch im tiefstenHerzenschwanke,
Ab einer billiger im deutschen Land,
Da fühl' ich heiß den Dank im Busen quellen
Md meine düstcrn Blicke sich erhellen.

Schön dunkelblau . Und seidenweich das Futter,
gz stammt, so sagt man , noch aus Friedenszeit,
Befriedigt schaut mich an des Hauses Mutter,
o,um Prüfen und zum Raten stets bereit.
Ach, sparsam sind heut' Eier , Fleisch und Butter,
sind sparsam ist der Stoff zum neuen Kleid.
Drum grüß' ich Dich, des Feiertags Gefährte:
Fünfhundert Mark legst Du zu meinem Werte.

Ja, teuer List Du. Es ist nicht zu sagen,
Wie man uns heute schneidet, schindet, pflückt.
W Würde aber werde ich Dich tragen,
Nus daß der Anblick jeglichen entzückt.
Fa , wer vernünftig ist , der wird nicht zagen,
Wie schwer ihn auch das Joch der Zeiten drückt.
Man liest es heut' in allen Zeitungsblättern:
„Du sollst nicht murren , klagen , schelten, Wettern ! *

O stolze Zeit ! Weit über Wnnsch und Hoffen
Beschenkst Du den beglückten DichterSmann.
Denn überreich bist Du an neuen Stoffen,
Mit neuem Stoff ziehst Du ihn selber an.
Doch das Papier ist knapp. Er steht betroffen,
Weil er Dir nicht gebührend danken kann.
Laß denn von dm verdienten Versen allen
Noch diese Stanzen gnädig Dir gefallen!

*
Wochenbericht.

Es werden interessante Hebungsversuche gemacht (He-
jung der Stimmung) ; bei dem Stande der heutigen Tech-
ük ist am Erfolge nicht zu zweifeln.

Zunehmende Knappheit nötigt den Himmel , mit dein
Blau sparsam umzugehen und vorläufig „ blaulose " Tage
eiuzuführen . ( Die Wochen folgen später .) Er begnügt sich
Nit dem bekannten Feldgrau , das mehr und «rehr zur
Weltsarbe wird.

Regengüsse und andere halten an . Der letzte Erguß , ein
rednerischer , kam von Wilson . Man bewaffne sich mit dem
Regenschirm , um Kleider und Humor trocken zu Halden!

Als neueste Art des Schießens hat unsere kriegerische
Test das Vorschießen eingesührt . Im Oldenburger Lande
beginnt es am 15 . September . Man trägt damit der Stim¬
mung der Beamten , dis schon feit Längerer Zeit kriegerisch
jpar, Rechnung.

» -

Rätsel.
Der Erste sandte stolze Schiffs aus

In lange schon vergangnen schönen Lagen.
Der Zweite wohnt in Londons Königshaus,
Er redet Wohl, hat aber nichts zu sagen
Und ob sich beide vor dem Zweiten neigen,
Doch muß der Zweite vor dem Ganzen schweigen.

-r-
Auflösung des Rätsels in Nr. 837 : Gries, Ries , fies,

Mies, IS . Jocus.

Vlaimsnslles Ar. -14.
Normrn dorr Tr . P . Meißner.

(Nachdruckverboten .)
(Fortsetzung .)

. Der Untersuchungsrichterwar sichtlich unangenehm
berührt, weil seine Vernehmung nicht zur Entdeckung
« eses offenbar wichtigen Umstandes geführt hatte. Er
wollte das wieder gut wachen » indem er sich nochmals an
den Diener wandte.
, »Herr Gadn'beit, wo waren Sie denn in der Zeit,
MN der die Zeugin spricht ?"

Jakob war Vorgetvetcn , seine Augen liefen unruhig
Und verlegenvon einem zum andern-

„Herr Untersuchungsrichter, ich hatte etwas für mich
B besorgen .

"

^ „Das genügt mir nicht , Sie Müssen Won sagen,

„Das möchte ich nicht gern, aus beso nderenGchünden -
"

Das Staunen der Anwesenden wuchs.
„Sie

^
verweigern also die Aussage ?"

,
Es trat minutenlange Stille ein. AMs Anwesenden

-alten das Gefühl, daß in di .-ser AuSsageverweigerung
^ Reicht der Schlüssel zur Lösung des Rätsels liegen
Mute.

Doktor Helmstedt wandte sich an den UntersuchungS-
ftchter.

„Darf ich noch eine Frage an die Zeugin richten?"
„Bitte sehr !"

. „Fräulein Marie, fanden Sie das Wesen Jakobs bet
Miller Rückkehr, als er Sie abholte, verändert?"
. „Verändert? Ja — er war woM außer Puste und
Mtte woll auch Aerger gehabt. Gesprochenhat er aar-
Ach mehr ."
« . Ein Murmeln lief Durch Die Anwesenden- Der Helmtz'Mt hatte doch sine seine Nase!
- - - Auch Ne kurze Vernehmung des Briefträgers ergab

bon Bedeutung. Die vernommenen Zeugen unter-
das Protokoll und wurden mit der Weisung, sich

r«r Verfügung des .Gerichts zu Halten , entlassen. Die

MW sem SeoWMUHgtNM»
Nachdruck rrnserkr mit - k' ouderen Zeichen versehenen wissenberichte rft

sur mir genauer QueLcnsnxe>.be gefisttet- NiLLrüunZcn und Berichte
Über SrAleH- VsrkoMmmsse find der SchnfUeuun., fterr willkommen.

L !ds«Srrrg, 7. Sept.
* LehrkhrZ für Fürsorgerinnen . Der Bedarf an Fürsor¬

gerinnen kann «UVendlicklich bei wertem nicht gedeckt werden,
«ach nicht Lurch die Wohlsahrtsschulen . Behörden und Ver¬
eine sind m-fo-lMdeffen zum großen Nachteil -.', der so überaus
wichtigen FürsoMarbÄt gezwungLN. nicht -genügend geschulte
Kräfte als Fürsorgerinnen -einzu-stcllen. Um diesem Mißstaad
in der Nebevgan-gszeit. bis genügend voll ausgebildei -e Kräfte
verfügbar sind, errüger!naß«n abzu-holfen . beabsichtigt das
Kaiserin Auguste Viktoria - Haus in Charlotten-
bürg gemeinsam mit der Preußischen LandeSze-rckrale für
Särrgilingsschutz ein-en Mährigsn LehMmg zur Aus-bilduny.
koMümnaler Fürsorgerinnen emzurichten. Der Lehrgang um¬
faßt neben SämMngs- und Kteinkiirderfürsorge auch Schwan¬
geren - und WöchnerimrenfürsovKe, Tuberkulose- und Woh-
nnngsfürsorge , ÄrüppclsürsorFe, Jugendfürsorge , V 'orumnd-
schasts-wesen , Kriegswohlsahrckspflege . überhaupt alle wichti-
sten Zweige der s-sziar -en Fürsorge . Ihre MiÄvirkung haben
das Kriegsamt , die Städtische Wohlsahrtsschule in C-Harlot-
ienvnrg sowie eine Reihe von FürsorgocinrichLungen in den
Groß -Brrlirrer Gemeinden bereits zugesagt . Der Kursus be¬
ginnt am 1 . Oktober dieses Jahres . Als Schulgeld wird von
den Teilnehnwruul -en je 160 Kk gefordert . Mir WohmrnHund
Beköstigung haben sie selbst zu sorgen . In dringlichen Fällen
kann einer beschränküen Zahl von Schülerinnen die Kürsge-
bühr erlassen werden . Zugelassen sollen in« der Regel nur
geprüfte Kronk-enpflegerin -nsn -oder Säugling-spfleg -erinnen
werden . Annw '

ldrintzrn , die möglichst umgehend zu crsolg-m
haben , sind zu richten an das Örgan -isationSamt für Säug-
kingsschutz im Kaiserin Auguste Viltsria-HaiuS in Charlotten-
lmrg . Lllollwitz -Privatstratze.

* Bercin Freundümn » junger Mädchen. Man schreibt
unS : Am 8 . September beginnt das Sonntagskränz-
chen für junge Riädchen von auswärts, welche hier Stellung
haben . Da Frl. Martha MM-sr beruflich verhindert ist , das¬
selbe weiter zu leiten , hat sich Frl. Emma Fuhrken
freundlich bereit erklärt, es wieder zu übernehmen . Im vori¬
gen Winter gehörten 23 junge Mädchen dazu , das war schon
mehr, als Privattämne fassen konnten, falls alle zugleich
kamen. Wir möchten nun gern noch mehr jungen Mädchen
Gelegenheit geben , au- dieser geselligen VeMnigung teilzu-
nehmmr. Der V-erri-n Jugend schütz hat uns nun gütigst
gestattet, die oberen Räume , Lkachari -nvnsircrße 18 , zu benutzen.
Die jungen Mädchen beschäftigen sich mit Gssellschaftsspirlen
und gemeinsamem Livdersingen. Der Hauptw -ert der Zusaur-
menküuste liegt darin , Laß die Jugend sich rmbsreinander ken-
rr-en lernt , und Laß sich glekiMstimNÄs Seelen zusammen-ftn-
dcn . Da am 17. Septsnlöcr ein Unterh altuu gs abend
für die weibliche Jugend in der „ Union" stcrüsindet, mit sehr
intercssauser Vorir -a-gsfolgs. ist es sehr wünschenswert -, daß
gleich bei diesem- ersten Srmnt -agÄkrünzchenrecht viele junge
Mädchen zusammenkommen , die dann gemeinsam den hübschen
Abend in der „ Union" mitms -chen . Schon Pastor Thiel«
aus Berlin sprechen zu hören , ist ein- Ereignis, geht ihm doch
der Ruf eines Mtsge zeichneten Redners voran . Zugleich sei
hier noch daran erinnert , daß junge Mädchen Rat und Aus¬
kunft bei den, im Adreßbuch unter „ Verein Freundinnen jun¬
ger Mädchen" angeführten Stellen finden.

* Fördert die bargeldlose Zahlung ^weife ! Die Zahl der
auf Bankkonto ihre Verbindlichkeiten firr die Entnahme von
Wasser, Gas, Strom, Neuanlagen usw . bei den städtischen
Licht - und Wasserwerken begleichenden Abnehmer
steigert sich erfreulicherweise stetig. .Die bankmäßige Zahlungs¬

übrigen Herren blieben zurück, und ss entspann sich eine
sehr interessante Unterhaltung.

„Herr Untersuchungsrichter, ich möchte hier Zu Den
Akten den Abklatsch eines Briefes geben , den einer mei¬
ner Mitarbeiter in der Wohnung des Herrn Looper ge¬
funden hat , ehe dieser dorthin zurückkehrte.

"
Helmstedt überreichte das Löschblatt , das mit größ¬

tem Interesse entgegeng-snomm-sn und studiert wurde.
„Nun , lieber Doktor," wandte sich Popper an Helm¬

stedt , „ Habs ich nun nicht ganz recht gehabt, daß ich - dis
Verhaftung gestern vornehmen ließ ? .Apropos . Sie Haben
ja das stärkste Belvstungsmoment, den Brief des Er¬
mordeten, noch nicht gesehen : hier, bitte.

"
Helmstedt sah sich lange diesen Brief an und konnte

sich nicht verhehlen, daß die Indizien gegen Cooper sich
-immer mehr und mehr häuften. War er denn so auf
falscher Bahn ? — Hatten ihr: denn diesmal alle sein«
Fähigkeiten im Stich gelassen?"

. „Ich -nutz Ihnen zugsben. daß dis Indizien so schwer-
Msgend sind, daß auch ich eine BerhastünZ für notwen¬
dig gehalten hätte."

„ Na also !"
In der nun folgenden. Unterhaltung wurde auch der

inzwischen ei »getroffene Justi -zr-at Seeöald über das
wahrscheinlich vorliegende Testamentgefragt. Scene An¬
gaben vermehrten noch die Sicherheit dos Regierungs¬
rats und brachten auch die anderen zu der Ansicht , daß
Wohl nur Ralf Cooper als Mörder in Frage kommen
könnte, und daß das Motiv des Mordes lediglich aus
Habsucht zurückzuführen sei.

Die Inspektion der Wohnräums zeitigte kein neues
«Resultat - Aus Antrag Helmstedts wurde der Geldschrank
geöffnet- Im Innern dieses altmodischenMöbels herrschte
Peinliche - Ordnung; im unteren Fach fand sich eine Reihe
teils alter, teils neuer Silbergeräte . Sie stammtenwohl
von den Eltern des Kammersängers und aus dessen
glanzvoller Bühnenzeit. In einem Unverschlossenen ein¬
fachen Geldkasten fanden sich 1600 Mark in Hundertmark¬
scheinen , 280 Mar? in Gold und etwa 30 alte Talerstücke,
daneben zwei Lose der Rotsn-Kreuzlotterie und sin alter
ssilberner Ring . In einem Seitensache lagen vierzehn
gebundenL Okchv-NotizbMer , wje Helmstedt kW über¬

weise ist für vis Abnehmer dis bequemste, ganz abgesehen da¬
von, daß man sich nicht der Gefcchv auss-etzt , für v-erspäheks
Zahlung noch eine Gebühr enttichien zu müssen. Es wird
«erneut darauf aufmerksam gemacht. Laß die BEu der Werks
nur durch Nam -en -suuter -schrist auszusüll -snde Formulare zur
Anbahnung , der Zahlung , durch eins der hiesigen Banken,
Spar- und Darlehnskassen usw . aus ihren Gängen stets bei
sich führen.

<2 Bon Einbrechern heimgesucht wurden - vor einigen
Tagen nLchtKchrrwvis« die Sommerhäuser im Haaren-
feD (südlich der «Ofener Chaussee ) . Die Diebe wühlte»
alles durch. Wahrscheinlich suchten sie nur LebensmbttcH
denn in einem der Häuschen haben sie sich Kartoffeln
bereitet, und wertvolle Wäschestücke und drrgl. ließen sie
liegen. Vermutlich handelt es sich um Gefangene, viell-
veicht um dieselben, die vor kurzem Ln der Gegend von
Wardenburg «ungebrochen sind.

MZ UciMMSr Kr Usm»
In der mn 1 . August ausgegeb -en-en Nuumr-er- des Reichs-

grsetzvbatt «cs sind die beiden- Gesetze über die Einsühnmgeiner
Wemsteuer u-n-L die Erhöh :m-g der Schmrmweinstemr ver¬
öffentlicht worden !. Beide Gesetze enth-a-lten die B-estimmmrg,
daß sie «einen Monat nach der DerkünLmn« in Kraft tvechen.
Am 1 . September sind also dis neue Weinstsner . die 20 Pros,
vom Wert des Weines betragt , und die erhöhte Schaumwein«
stcu -er, die auf 3 für jsde Flasch» erhöht ist und für Schaum¬
wein aus Fruchtwein 60 H für j-cde Flasche beträgt , in Kraft
geireton . In -den Weinstuben ist den Gästen , die im Kriege
wiederholt an eine erhebliche Steigerung« der Preise gewöhnt
worden sind. Li-sVettsueruug durch di-s neue Steuer sofort kräf¬
tig fühlbar geworden . Aber auch die Haushaltungenwerden
durch die Vorschriften der beiden Gesetze betroffen . Wein in
Haushaltungen unterliegt eurer Nachsteuer. 24 Liter oder 30
Mn-schen sind von der Nachsteuer befreit . Doch gilt diese Vor-
günsüMNg nicht für Weine der Jahrgänge 1915 . 1916 und
1917 . Ebenso gilt für diese Jahrgänge nicht die für die älteren
Weine vorgesehen« Erleichterung . „ Kann der Verbrauche«
nachweiserr, Laß di-o Weinstsuer nach dem« Wert des Weines
auf einen geringeren Betrag zu bercch -nen wäre (also 50 H
für die Flasche) , so wird dieser Bettag als Nachsteuer er¬
hoben . " Im übrigen beträgt die Nachsteuer 50 H für das
Liier oder die Fl«a -schs . Tmubenwein-o der Jahrgangs 10-15,
1916 und , 1917 unterliegen der Nachsteuer in den Betragens
die sich für sie auf Grund des nachzuweifendeu Wertes als
Weinsteuer berechnen würden . Mehrers Eigentümer , die
Wein gemeinsam - «ufbewcchre-n, werden - hinsichtlich der Der-
pfl-ichLmg zur Entrichtung der Nachsteuer für den gem-einfam
a-usbewahrten Wein wie -ein Eisrntüm-er angesehen . Bei der
Bevochrmns der Nachsteu«cr wird derjenige Betrag abgezogen,
der UKchweislich von deruselben Wem vor den» Jrckrafttweien
deS «neu-cn ReichZweinsteu-orgssetzes als - LMrdssw-etnsteuer er¬
hoben worden ist . Schaumw -sin un^ rliegt eimr Nachst-sner,
die für Schaumwein aus Fruchtwein 60 und für Schaum¬
wein aus Trmlbenwein und schnumwein-rhinlichs Getränks
3 für die Flasche beträgt . Bereits entrickKe -tö Steuerbe-
träge sind auf die Nachsteuer anzureehn-en.

Brake, 6 . SspL . B -o-Lsih-Lnde -r AmtSh>2Uptmcrnn We¬
ber, Beisitzer HafenmeisterGollin, Kapt. Kühn«
und Kapt. Stege aus Brake rnd Fischereiaufseher Kü¬
kens aus Hammelwarden . Reichskomrnissar Konteradmi¬
ral Lilie aus Oldenburg . Ueber einen Seeunfall des
Dampfloggers „ Wellguude" aus Nordenham - wurde
nachstehender Spruch abgegeben : Der Dampflogger „Well¬
garde " N. I . Q . S . aus Nordenham der Heringsfischerei-
A .-G . KisurgiI daselbst , Führer Kapt . Wilh . Wesemann zv

zeugen Sonnte , PrvwkoMiicher über ausgefüyrte chemi¬
sche Arbeiten- Er VÄtterts voll Interesse in diesen Bü¬
chern und Hütte bald das neueste herausgefunden. Mit
EstlauSn-is des VntNsuchstngSrichtexsnahm er das' Buch

' an sich.
„Ich weiß zwar nicht , was Sie mit dem Geschreibsel!

wvKen, aber bei Jhrren ist «es ja gut ausgehoben: ich
kasi-s bei der Bxstandaufnahmseinen entsprechendenWer«
merk machen .

"
In einem anderen Fach - lfig ein versiegeltes Paket

mit der Aufschrift: „Nach meinem Lode uneröfsnet zrt
verbrennen-

"
Darunter befand sich ein geDes Kuvert in Oktav¬

größe, mit fünf Siegeln ve-rsch -lossen. Die Worderseite
trug «n kräftigenZügen die Aufschrift:

„Mein Testament."
Fn der Unken Ecks stand folgende Notiz:

' „EjiK Abschriftdieses von mir eigenhändig geschvis»
Venen Testaments ist im Besitz von Herrn Justizrat See-
bald, den ich zu meinem Tesbamentsvollstvecker beftimms.
Josef Bernhard Ribbentrvp."

Der Untersuchungsrichterüb -ergabdas Kuvert an den
Justizrat und Netz auch hierüber einen kurzen Vermerk
ins ProtokoA setzen.

„Ich werde die beschleunigte Eröffnung des Testa¬
ments noch heute bei Gericht beantragen, denn es scheint
mir für den weiteren Verlauf der Untersuchung von gro¬
ßer

'Bedeutung, den .Inhalt zu kennen ."
Dis Anwesenden nickten . Man war eben im Begriff«

den Geldschran ? »vieder zu schließen , da bemerkte Helm¬
stedt hinter dein Erwähnten Notizbüchern ein Zsittings-
blatt. Er griff danach und steckte es, ohne recht zu wissen
warum, in die Tasche.

Das Bargeld wurde ebenfalls den » Justizrst über¬
geben, damit dieser die zunächst unvrrmMUchen Aus¬
gaben bestreiten konnte . Der Geldschrank wurde wieder
geschlossen, nachdem man noch die Uhr und Kette des
Ermordeten hineingetan hatte, und dann gerichtlich ver-
siegelt.

Bald darauf verließen dis Herren die Miln Ribben-
trsp, Und das schöne Haus lag wieder still da.

(Fortsetzung fÄM



Die MMN Postgebühren.
Vom 1 . Mover 1918 ob gelten im inneren Verkehr des Reichepostgsbietes sowie im Verkehr mit Bayern und Württemberg
und Mt - -dm VerLchrs 'MftaltW «m Gsn-eraLgouvernement Warschau und im Etappengebiet des Oberbefehlshabers Ost

folgende
porlolStze:

Fernbriese bis 20 x 15 A . Wer D —250 8 25
OrtsSriefe bis 26 § 10 ^ ^über 20- 250 8 15 H . .
FernpoMatten 10 Ä , — Ortspostkarten L, . ,

^Nachnahme10 >§! , außer der Gebühr für die Sendung.
Drucksachen : bis 50 § 5 , über 50—100 § 7^4 . über 100—250 8 15, über 250—500 8 25 , Wer 500— 1000 g 35 H.
Geschkiftspapiere : bis 250 x 15, über 250 - 500 § 25 , über 500 - 1000 s 35 H.
Warenproben: bis 100 A 10, über 100 —250 § 15 , über 250 —500 F 25 H.
Mischs« wmrge « : bis 250 « 15, Wer 250 - 500 8 25 , über 500 —1000 8 35 H.
PostaustragSbriese: 35
Briefe mit Wertangabe: 1 . Zone 25. darüber hinaus 50 H (ausschl. VersicherungSgcbühr ).
Pakte : bis 5 kx in der 1. Zone 40, darüber hinaus 75 H , — über 5 KZ : in der ersten Zone bis 6 KZ 60 und für jedes

weitere KZ 5 H mehr;
2 . Zone : bis 6 kA 1,10 ^ und jedes weitere Kilo 10 ^ mchr;
Z . Zone : bis 6 kA 1,20 und jedes weitere kg 20 mchr;
4- Zone : bis 6 kg 1,30 ^ und jedes weitere kg 30 H mehr;
5 . Zone : bis 6 kg 1,40 ^ und jedes weitere kg 40 H mehr;
6 . Zone : bis 6 kg 1,50 ^ mW jedes weitere kg 50 H mchr.

Postanweisungen: bis 5 ^ 15 H , 5- -100 ^ 25 L- , 100—200 ^ 40 200 - 400 ^ 50 H , 400—600 60 600—800^ 70 v,.
TeiegrsmnisÄtzrr

Stadtverkehr: 3 H das Wort, mindestensaber 30 H und 3 H Neichsabgabe, mindestens aber 15 H , so daß die Mindest --
gebühr für ein StaMelegrammi 45 L, betrügt.

Jnlandverkehr : 5 ^ für das Wort, mindestens aber 50 und 3 H Reichsabgaibe für das Wort, mindestensaber 15 H,
so daß das Jnlandstelegraunn mindestens 65 H kostet. — Bei Berechnungder Telegrammgebühr sich ergebende
durch 5 nicht teilbare Beträge werden aus die nächste Einerzahl 5 nach oben ausgerundet. Bei Berechnung der
Neichsaogabe, die immer mindestens 15 H beträgt, werden die sich ergebenden ! Einerzahlen 1 . 2 , 6 und 7 auf die
nächste 5 nach unten abgerundet, die Endzahlen 3 , 4 . 8 und 9 auf die nächste 5 nach oben aufgevundet.

MvepSnüert VLeltzen Me Ssvkbren r
1 . für den Postscheckverkchr und für die Zeitungen;
2. für Feldpostsendungenund Soldatensendungen (mit Ausschluß solcher in rein gewerblichenAngelegenheitender Ab¬

sender oder Empfänger) ;
3 . für Sendungen «ach dem Ausland . (Wegen der Abweichungenim Verkehr mit Oesterreich , Ungarn, Bosnien -Herze¬

gowina. Luxemburgsowie im Grenzverkehrmit Dänemark, den Niederlanden und der Schweiz ergeht noch besondere
Bekanntmachung .)

Münchehagen , ist in der Nacht vom 3 . Mn 4 . August 1918
Legen 2 Uhr von einer im Fischnetz hochgehievten explodie¬
renden Mine — wahrscheinlich einer englischen — im Deck
an der Steuerbordreeling stark beschädigt worden. Die
Mine hat den Kapitän und fünf Mann der Besatzung ge¬
tötet. Ein Verschulden oder fahrlässiges Verhalten der
Schisssleitnng oder Besatzung, insbesondere ein Fischen auf
verbotenem Gebiet, ist nicht festgestellt: worden. Die „ Well-
gunde" mit der restlichen Besatzung ist unter Führung des
Steuermanns Kölling des in der Nähe fischenden Dampfers
„ KriegKhilfe I " aus Wilhelmshaven nach Nordenham zur-
rückgebracht worden.

MeiTubetrua
b«! 6er preußMev Staatsbank.

Beschwindelung eines StwatSinsMuts tst, wenn auch deine
Neuheit in der Geschichte der Bankbetrügeveien , so doch
eine Seltenheit . Di« ReichSbank sowohl als auch die bun¬
desstaatlichen Banken gelten allgemein als Institute , an
die sich auch die geriebensten Verbrecher nicht gern her¬
anwagen . Stze sind gewissermaßen mit einem Nimbus
umgeben, der sie vor derartigen Eingriffen schützt . Diese«
Nimbus ist nunmHr zerstört , und zwar , wie man sagen
muß, auf eine sehr plumpe Weise.

Durch ein» einfache Kvntenverschieburrg ist VS den
Betrügern gelungen , die Serhandlung um nicht we¬
niger als 600 000 Mark zu erleichtern . Der Schwin¬det ist an sich so einfach, daß man auf dpn Verdachtkommt, er könnte nicht einseitig ausgeführt worden sein.
Dieser VerdaM wird anscheinend auch von der Kriminal¬
polizei geteilt , was Verhaftungen erkennen lassen-Der Fall zeigt wieder einmal , daß keine Sicherungs-
Methode so undurchbrechbar ist, daß nicht ein Schwindler,der es mit Energie darauf absieht , hindurch käme. DaS
ist eine Erfahrung , die Kriminalisten , die mit solchen
Verbrechen berufsmäßig zu Lun haben , fortwährend
machen. Die Sicherheit liegt immer in den Personen.
Taugen die Personen nichts , dann hilft auch das festeste
Schloß nicht.

Es werden folgende Einzelheiten bekannt : Anfang Au¬
gust dieses Jahres hatte der ViehhandelsverbandAltona der Staatsbank 600 000 Mark zur Gutschrift aufdas Konto der Schleswig-Holsteinischen Bank in Husumüberwiesen. Das diese Ueberwrisung enthaltende Schreibenwurde unterschlagen und dafür ein anderes, gefälschtesSchreiben untergeschoben , in dein als Gutschriftempfängerdie Firma S . Flörsheim er , Edelmetalle,Berlin N . 82 , Kleiststraße 42, bezeichnet war.Dieser Betrug war mit so genauer Kenntnis aller bank¬
technischen Einzelheiten vorbereitet worden, daß er trotz
scharfer Kontrollvorschriften zunächst unentdeckt blieb undder Geldbetrag der Firma Flörsheimer , die bei der Staats¬bank ein Konto unterhielt, gutgeschrieben wurde. Unmittel¬bar nach der Gutschrift , am 8 . und 9 . August , hat die Firmadaraufhin den Betrag in zwei Teilbeträgen von 346 000 und254 000 Mark abheben lassen . Beide Beträge sind auf ihr
ausdrückliches Verlangen bar , und zwar in Tausend¬mal k s ch e i n e n au - bezahlt worden. Als dieser

Tage die eigentliche Gutschriftempfängerin über den durch
den Fälscher auf das Konto Flörsheim abgeleiteten Geldbe¬
trag verfügen wollte, wurde der Betrug entdeckt. Der aus
Chemnitz stammende Hilfsarbeiter in der Kor¬
respondenz, Guido Nabinger, wurde unter denk Ver¬
dacht , an der Fälschung beteiligt zu sein , verhaftet. Eine
Firma Flörsheimer ist im Hause KleiWraße 42 in Berlin
völlig unbekannt. Ebenso kennt niemand in Kreisen der
Edclmetallbranche diese Firma . Anfang Juli hat im Hause
Kleiststraße Nr . 42 eine Frauensperson für ihren angeblichenVetter S . Flörsheimer , der aus Frankfurt zuziehen werde,
eirr Zimmer gemietet und im voraus bezahlt. Sie hattedann einen Briefkasten mit dem GummistempelaufdruckS.
Flörsheimer au der Zimmertür angebracht und war nur
jeden Morgen erschienen , um die Post abznholen.

Mit welcher Vorsicht die Fälscher zu Werke gegangen
sind , zeigt der Umstand, daß sie Zu den wenigen mit der
Bank gewechselten Schriftstücken , wie durch die Kriminal¬
polizei festgestellt wurde, vier verschiedene Schreibmaschinen
benutzt haben, darunter eine Schreibmaschine mit kleiner
Frakturschrift.

Stimmer, item Leserkreise,.
Wir den Inhalt de» Spoechsaals übernimmt die OchriftleitzuW

den Lesern «ezenüber keine Verantwortung.)
viev »r»llererung uns Lsnawlrtkcdart.

Der Vierverwertungsverband erläßt eine Bekannt¬
machung, wonach bestimmtes Vieh auf eine WMserungs-fvift bis zum Frühjahr verschoben wird . Nun einige
gewiß nicht unberechtigte Fragen : Weshalb wird derKorn bauende Landwirt nicht mehr von der Viehablisfe-
rung verschont, als der nur Weidewirtschaft treibende
Landwirt . Erstens : Hat unser Vaterland durch die Lie¬
ferung von Korn nicht schon Vieh größeren Nutzen vom
Korn bauenden Landwirt ? Durch dis Lieferung von V iehwird aber wegen des jetzt schon mangelnden Düngers der
Kornban heruntergedrückt . Aus dem Norden kommen
schon jetzt Landwirte nach dem Süden des Herzogtums,um Stroh auszukanfen . Eine ungesunde Wirtschaft , wie
ich sie mir nicht schlechter vorstellen kann . Was entsteht
dadurch ? Herunterdrücken des KornbaueS und Anreiz
zur Weidewirtschaft . Zweitens : Hat dis Weidewirtschaft
nicht mehr als das Sechsfache der Kornwirtschast auf¬
gebracht ? Drittens : Wie ist dem nun abzuHelsen ? Ganz
einfach : Der Krozsntsaü d : S zu liefernden Viehs mutz
nach der Kornbaufläche herab- oder heraufgesetzt werden.
Dies wäre ohne jede Schwierigkeit zu ruschen, da jede
Fläch« abgeschätzt und in den amtlichen Listen eingetra¬
gen ist. Was würde der Zweck dieser Einrichtung sein?Der Körnerbau würde dadurch gefördert , auch dis HerrenLandwirte der großen Weidewirtschlaft würden mchr an¬
bauen , um sich selbst versorgen zu können , und nicht mehr
daraus bedacht fein, ihr Vieh zu .Phantasiepreisen zu
verkaufen . Auch der Kornbauer gibt sein Korn zu Höchst¬
preisen chb ! D. M . <

kaväsktsil.
Wucher mit Zigaretten . Während im

meinen im deutschen Klei n h anbei Zigaretten um«10 Pfg . nicht mehr zu haben sind , werden tatsächM' von den größeren Fabriken noch sehr beträchtliche
gen von Zigaretten zu 5 und 6 Pfg . an den Klein,Handel geliefert . Es unterliegt daher keinem Zweifeldaß ein W u che r mit Zigaretten getrieben wird , dex nw
so bedauerlicher ist, weil dadurch die Sendung donLiebes-
gaben jan die Truppen an der Front stark bseintrüchtwjwird . Es ist daher mit Genugtuung zu begrüßen, daßdis Interessengemeinschaft der deutschen Zigarettenfab^kanten, auf deren Mitglieder ungefähr drei Viertel devgesamten Erzeugung entfalle ^ den Beschluß gefaßt
IftZukunft auf sämtliche Zigaretten den Klern - Wer«
kaufspreis aufzudrucken . Dieser Beschluß soll sy,fort , spätestens aber bis zum 1 . Oktober d. I . , durchge¬
führt werden . Die Rancher werden auf diese Weise ^die Lage versetzt, festzustellen, ob der geforderte Preis
berechtigt ist. Im Interesse der Bekämpfung des Zi¬
garettenwuchers wäre es erwünscht, wenn die Raucher
nur Zigaretten kaufen würden , aus denen der Preis,
aufdruck enthalten ist . Hierdurch wären diejenigen
Firmen , die der Interessengemeinschaft nicht angehören,
gezwungen, auf ihre Erzeugnisse ebenfalls Kleinhandels
Preise aufzudrucken . Erleichtert wird der Zigaretten-
wuchsr gegenwärtig dadurch, daß die höchste Stufe der
Banderolensteuer sich aus alle Preislagen über 7 Pfg.
erstreckt . Gegenwärtig gehören nun dis sämtlichen im
Kleinhandel verkauften Zigaretten in diese Steuerstufs.
Sie tragen daher , trotz der teilweise sehr erheblichen
Preisunterschiede , dieselbe Abgabe. In Rerchstagskreissn
besteht deshalb , wie wir hören , die Absicht, die Finanz-
Verwaltung zu einer baldigen Erweiterung derZb
garettenstener durch Mngkiederung neuer Steuerklassen
anzuregen . Es erscheint durchaus richtig , daß Zigaretten
in den Preislagen von 12, 15, 20 Pfg . , die gegenwärtigin großem Umfange geraucht werden , eine höhere Ab¬
gabe zahlen, als dis in der Preislage von 8 bis 10 Pfg.
Da hierdurch zweifellos für die Reichsbass« erhebliche
Einnahmen zu erzielen wären , dürfte dis Anregung auch
von Erfolg sein.

ssiieOjMiche DechriUei.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis , den 8 . Sept . 1918.

Lambertikirche in Oldenburg. 1 . Hauptgottesdienft (9 Uhr);
Pastor Pleus.

2 . Hauptgottesdienst ( Kft/2 Uhr) : Pastor Hoher.
Kirchenchor:

1 . L . Hellwig: Wer unter dem Schirm;
2 . I . H. Lützel : Meine Seele ist stille zu Gott.

Am Mittwoch, den 11 . September , abends 8 Uhr;
Kriegsandacht. Pastor Pleus . Anschließend Aus»
teilung des heil . Abendmahls.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt
Peterstraße 27 von 10 bis- 1 Uhr.

Garnisonkirche . (10sh Uhr) : Gottesdienst Garnisoupfar
rer Tamm.

Oldenburg; ! ches Diakonissenhaus Elisabethstist. Vormittags
llft/2 Uhr : Gottesdienst. Pastor Thien.

'
Kirche in OsternSurg. 10 Uhr Gottesdienst Pastor Dede
Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre.
Kirche in Ohmstede . 9sH Uhr Gottesdienst, danach Kinder- ,lehre. Oberlehrer Jsensee.
Kirche in Ofen . 8 ?L Uhr Kinderlehre, 9Zp Uhr Gottesdienst
Katholische Kirche. Sonntags: 7 Uhr stille Ättsje , 9 Uh«

stille Messe mit Predigt ; IVV2 Uhr Hochamt mV Predig!)
3 Uhr : Nachmittagsandacht. (Außerdem findet jeden
Sonn - und Feiertag um 8 Uhr Militärgottesdicnst nttt
Predigt statt. ) — Werktags hl. Messen um W
und V28 Uhr.

Saptistcnkirche , Steinweg 21 . Sonntag , vormittags 9 .30 Uhrj
Predigt ; vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst; nach¬
mittags 4 Uhr : Predigt ; Mittwochabend 8 -30 Uhr:
Bibelstunde. Gottl Walter, Prediger.

Friedenskirche. Vormittags 9s4 Uhr Predigt , 11 Uhr Kin-
dergottesdienst, 7 Uhr abends Predigt , 8s4, Uhr Jugend¬
bund. A. Schilde, Prediger . —

Landrskirchliche Gemeinschaft.
Sonntagabend 8 /̂1 Uhr : öffentliche Bibelbesprechstunbt

in der Katharinenstraße 3 . Dipl.-Jng . Noll.
Sonntagabend 8Ä, Uhr : Jugendbundstunde in der

Stadttnädchen'schule L an der Milchstraße.
Dienstagabend 8'/2 Uhr : Oeffentliche Missionsstunde

im Elisabcthstift. Missionar Beck-Bremen.
Donnerstagabend 8 -L Uhr : Missionskränzchen des In-

gendbnndes für E . C. in der StadtmadchenschnleU an der
Milchstraße.

Evangelischer Männer - und Jünglingsverein .,
Moltkestraße3.

Sonntagabend 8 bis 9/2 Uhr : Versammlung, Untere
Haltung , dann Andacht.

EvangelischerJungsranenverein.
Sonntagabend 7j/s Uhr Versammlung bei den Ge¬

meindeschwestern , Grünestr. 23.
Verein Freundinnen junger Mädchen.

Sonntagskränzchen abends 8 Uhr, Katharinenstt. 17-
Leiterin: Fräulein Emma Fuhrken, Pferdemarktplatz 3. I

Osternburger Leseabend für junge Mädchen.
Donnerstagabend 7Z4 bis 9J , Uhr in der 2 . Pastorei,

Cloppenlmrgerstraße 12.
Evangelischer Männer - und Fraucnverein Bürgerselde.

Sonntagabend 7ZH Uhr in der Bürgerfelder Schule reli¬
giöse Versammlung. Thema : Recht kämpfen ! Jeder will¬
kommen . Pleus.

E-



Ostemburg!

Wäsche

„Laßt die Achsen der Sammel¬
wagen brechen von der Ueber.
fülle der Gaben für unsere
Mütter und ihre Kleinsten !"

« « . Men-Meiii

Am ögttt« . Se» 0. ZevlMer. 1
vormittags 9 Uhr beginnend:

» « >

Ifiir Säuglinge und
Wöchnerinnen.

Mitglieder der „Jngendgrnppe"
I kommen und bitten:

.Sil lieOko Nwli Mi MW«.
M m die Me «II8Ne>
mi die Serzeii mit ieiiem
IM gegen M !

"

!Vaterl. Krauen --Verein.

^ Zetel. Lcmdmann Wille Rohlfs Erven hiers . bsab-
Mitten , folgende Jmmsbilim öffentlich meistbieteud
durch den Unterzeichneten verlaufen zu lassen:
r. plm. 5y Sch . - S . Eschbauländereien in Abteilungen,
« das Grünland , so« . „ KarMMden " . «rotz 3,0270 da.» das Grünland , so« . „ Bestenlanden " . «roß 6,6454 Ln,« das Grünland , so«. „Hogenlanden "

. «roß 7,7434 kn,v- das Grünland , so« . „Mönchcurieh -e" . «roß 1,2662 kn,v- das Grünland , sog . Reueland " , bet Ellens,
groß 1,391V kn,

» das Grünland , sog. „Neueland " , bei Driefel,
. aroß 3,0657 kn.° mrs Grünland , so«. „Driangel " . groß —.8950 kn,
deinen Torfmoor i . Neuenburgermoor . gr . —,7967 kn.

'Zweiter und letzter Verkaufstermm ist angesetzt aus
Dienstag , den 10 . Septbr .,
, nachmittags 3 Uhr.'d Johann Edens Wirtshause NerseM.
, In diesem Termin « erfolgt bei annehmbaren Ge-

Kuschlag ; der Verlaus wird sofort gerichtlich

Kauflievhabev ladet ein ^ .^ H. Ahlhorn , amrtl . AM.

MsMM
N

.? erk .. Zentner 3,50
rLM M . Humboldtstr . 27.
Kr Schwungrad —
K qAampfmaschine . 200
vlrn? 0 Millimeter Durch-

kaufen gesucht.
M °°ote unter N . W . 512^ ^ AMftMevk - . W.

Zu verk . gut erhaltener

Haareneschstratze 4.

Ehnken läßt am

Mos !« ,
0« 10. S« lK. 0 . 3..

nachmittags 6 Uhr,
in I . Helms Wirtshaus
zu Nadorst:
1. die

Wiese
im Ohmsteder Felde,
groß 1,4381 Hektar gleich
3s/g Jück.

2 . die sogen . Etzhorner
Weiden

zum Mähen öffentlich
meistbietend aus 4 Jahre
verpachten.
Nadorst . D . G . Drerks.

Verkauf
von

Bloherfelde . Der Dach¬
decker Hermann Ahrens
daselbst läßt wegen an¬
derweitig . Ankaufs seine
tzu Bloherfelde belesenen

zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis unter N . P . 566
M S. KMAtslWK S. Bl.

als:
1. das bei der Ziegelei am

Wildenloh , unmittelbar
an der Bloherfelder
Chaussee beleg . Grund¬
stück , bestehend aus dem
im besten Zustande be¬
findlichen , gut eingerich¬
teten Wohnhause , dem
neuen Heuerhause und
18 Sch .-S . ertragreich¬
sten Garten - und Acker¬
gründen,

2 . das neue , an der Vlo-
herfelder Chaussee bele¬
sene 2-Familien - Wohn-
haus mit sehr vollstän¬
digen Unter - und Ober¬
wohnung . (Gaseinrich¬
tung ) und 2 Sch .-Saat
bestem Gartenlande.

öffentlich metstbietd . ver¬
kaufen.

Verkaufstermtn ist an¬
gesetzt auf

Mns !« ,
Oe« 10 . Seil . 0. 8..
(nicht Sonnabend , 7. Sept .)

nachmittags 8 Uhr,
in Schildts Gasthaus zu
Bloherfelde.

Kaufliebhaber labst ein

ksong Zoliwskting,
amtl . Aukt ., Everste ».

Verkauf
eines r - ' ' -

Eversten . H . Kleen u.
Ehefrau daselbst lassen ihr
an der Eichenstraße in
Eversten sehr günstig, nahe
der Stadt , belesenes

2-Kamilien«
Wohnhaus

bestehend aus den in
gutem Zustande befind¬
lichen Gebäuden und
großem, sehr ertrag¬
reichem Garten,

öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 Novbr . d. I.
verkaufen.

Verkaufstermin steht an
auf .

MIM.
Oenll . öeM.0. 3..

nachnt . 6 Uhr,
in Schmailriebes Gasthaus,
Eversten , Hauptstraße.

Es soll möglichstsofort in
diesem Termin der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Keoi'g 8vtuivsi't !ng,
amtl . Aukt. . Eversten.

Hühner,
Hähne,
Enten,
Puten,
Tauben,

lebend oder geschlachtet,
kaust jeden Posten . An¬
gebote erbittet M . Weiler»
Koslies ^ ant . Mev -Rutzr.

einer schön gelegenen

Besitzung.
Der Laudmcmn Diedr.

Harms zu Etzhorn 2, als
Vormund für Herrn . Fre-
dehorst daselbst , läßt die,
seinem Mündel gehörigen,
nachstehend aufgcführten

» Mia.
als:
1 . das zu Etzhorn 2 bele¬

sene Wohnhaus nebst
Scheune und unmittel¬
bar daran gelegenen
Ländereien , groß 2,0751
Hektar , ca . 25 Sch .-S -,

2 . den bei Helmskamp be¬
logenen Kamp , groß
1,2941 Hektar , reickstich
15 Sch .-S . .

3. das im Jpweger Moor
be ' sgeue Moor , groß
1,2368 Hektar gleich 14,5
Sch .-S .,

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 öffentlich meistbietd.
verkaufen.

2. Verkaufstermin steht
an aus

MI« -.
Sr« 11 . Sr«!. S. 8..

nachm . 4 Uhr,
in Ww . Horsts Gasthaus
zu Etzhorn.

Der Rumpf der zu ver¬
kaufenden Besitzung mit
dm ca . 25 Sch .-S . Lände¬
reien liegt an bester Lage
mitten im Orte Etzhorn
am Kreuzunqspunkte meh¬
rerer Chausseen und Wege,
gegenüber der Post und
nahe beim Bahnhof.

Beim Hause ist auch ein
größerer Bestand von
schönen Eichen.

Der Ankauf ist daher
einem Viehhändler oder
einem Rentner , der ange¬
nehm wohnen will , sehr zu
empfehlen.

Näher « Auskunft erteilt
auchD . G . Dierks , Nadorst.

W . Gloystein , Aukt.

Landstelle-
Verpachtung

I« N««ierlch.
Der Landmann Johann

Osterthun beabsicht ., we¬
gen Sterbefalls seine da¬
selbst belesene

Besitzung,
bestehd . ans Gebäude«
und ca . 23 Hekt . Acker-,
Wiesen - und Weidelän-
dereien guter Bonität,
größtenteils direkt beim
Wohnhause belegen,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 auf mehrere Jahre
zu verpachten.

Pachtliebhaber woll . sich
möglichst bald an mich
wenden.

H. Nrpken,
amtl . Auktionator.

Kirchhatten.

l!
einer

Wm Lm« le
in Lintel.

Der Baumann Karl
Ahlers in Lintel beabsich¬
tigt , von seiner daselbst
an angenehmster Lage be¬
lesenen Landstelle das be.
sonders komplette

mit bo. Nebengebäude «,
ca . 8 Hektar Garten - «.
Ackerland , ca . 25 Hektar
Weiden «nd Henland,
alles in bester Kultur
«nd in einem Komplex
belegen.

auf längere Jahre zu ver¬
pachten.

Liebhaber wollen sich
baldigst bei mir melden,-
nähere Auskunft wird
gern - erteilt.

G . Haverkamp,
amtl . Auktionator.

Hude.
Ettgrün -Hen zu verkauf.
Wo .bLxirMx .MwffßK A.

eines» WMs
All10 6.-v . LmS.
Ofen . Der Zimmermann

D . Hibbeler daselbst läßt
von seiner früher Helmke-
schen Besitzung das gut
eingerichtete , fast neue

mit 10 Sch .-Saat ertrag¬
reich . Gartenland öffent¬
lich meistbietend verkau¬
fen.

2 . Verkaufstermin steht an
auf

ZMIMSl « .
Sri> 1S . ZeM. S . g.,

nachm . 6 Uhr,
in Brands Gasthaus „Zur
Eiche" in Ofen.

Es ist Gelegenheit vor¬
handen , in der Nähe noch
mehr Land zuzukaufen.

Die Gebote werden be¬
urkundet.

Kaufli -obhaber ladet «in

bsorg 8okwak -iing,
amtl . Aukt . . Eversten.

Verkauf
bei Hahn.

Wiefelstede . H. Fastje
in Osternburg beabsich¬
tigt , seine zurzeit von sei¬
nem Bruder — G . Fastje
in Lehrndermo .or — be¬
wohnte , daselbst belesene

Land stelle,
bestehend in guten Ge¬
bäuden und

10,N « V « d,
(123 .8 Sch .-S .) äußerst
besten , ertragr . nud in
vorzüglichst . Kultur be¬
findlichen Garten - , Ak-
ker - und Grünlände-
reien,

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 zu verkaufen.

Die Besitzung liegt ge¬
schlossen, recht günstig , di¬
rekt an der Chaussee . Ver-
kaufsbeüingnngen sind
äußerst günstig , auch kön¬
nen zwei Drittel des
Kaufpreises vom Verkäu¬
fer als Hypothek zu üb¬
licher Verzinsung belassen
werden.

Gut . Torfmoor ist vor¬
handen . Die Wiese , sog.
„Lesbült "

, gelangt auch
getrennt zum Aufsatz.

Zweiter , event . letzter
Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

Mnsl« . 10. Sesl..
nachmittags präzise

4 -4 Uhr.
in Heinemanns Gasthaus
in Lehmden.

Bei annehmbarem Ge¬
bot erfolgen alsdann Zu¬
schlag und Beurkundung.

Kaufliebhaber labet ein
Brötie , amtl . Aukt.

Hude . Firma Hoopnmim
L Co . lassen Me zu Viel¬
stedt belsg/ene früh . Schrö-
dersch«

Besitzung,
sehr geräumiges neues
Wohnhaus mit Nebenge¬
bäuden u . 5 H ektar Lände¬
reien . gute Bonität , in
einem Komplex beimHause
belegen , am

MM« , 10. 6tL.
nachm . 4 Uhr,

in Strakerjans Gasthaus
zu Vielstedt , öffentlich zum
Verkauf aufsetzen.

Der Zuschlag , wird vor¬
aussichtlich sofort erfolgen.

G . Haverkamp,
amtl . Auktionator.

Metjendorf . 2 Tage¬
werk gut besetztes

Ettgrün
zu verpacht . Job . Weiien.

Zu verkauf . 1 elektrische
Einrichtnna ,

'6 Birne » . 1
gew . Hängelampe.

eim LMlle
z« Tüdick

bei Wardenbnrg.
Im Aufträge habe ich

die dem Lanömarm G.
Oltmanns daselbst gehö¬
rige , zu Tüdick bei War¬
denburg belesene

Land stelle,
bestehd . aus den neuen
Gebäuden und 19,8840
Hektar besten Acker-,
Wiesen - und Weidelän¬
dereien.

öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ge¬
trennt oder im ganzen
zu verkaufen.

Die Grundstücke sind
bester Bonität und liegen
in einem Komplex bei den
Gebäuden an der Chaussee
Oldenburg -Ahlhorn.

Verkaufstermin steht an
auf

UM«,
ie« 0. Seplbr . S. 3..

nachmittags 5 Uhr.
in Ww . Bnschs Wirtshaus
in Tüdick.

Bei irgend annehmba¬
rem Gebot erfolgt der
Zuschlag sofort.

W . Gloystein , Aukt.

Landstclle-
Verkauf.

Großenmeer . Landwirt
Heinr . Martens zu Ober¬
strömische Seite Hierselbst
beabsichtigt , seine daselbst
belesene /

Landstellc,
geräumige , in bestem
Zustande befind !. Wohu-
«nd Wirtschaftsgebäude
mit 18.6926 Hektar «41 Vs
Jück ) ertragreich . Län¬
dereien.

zum Antritt auf Mai n.
I . zu verkaufen.

Die Stelle ist günstig an
Chaussee belegen , sie wird
event . auch mit weniger
Land , ganz in gewünsch¬
ter Größe , verkauft.

Ein Ankauf dieser Stelle
kann bestens empfohlen
werden.

K. Haake Ww ..
amtl . Auktionator.

Großenmeer.

Well««-
Wildeshansen . Vollmeier

Johann Niehaus in San¬
num läßt am

0e» 1l. 6eBr. 0. 8.>
vormittags 19 Uhr.

in Schmidts Gasthos in
Huntlosen von seinem bei
Sannum belesenen

die Parzellen 624/124 und
753/124 , Burgsteöt , zu¬
sammen groß 1 Hektar 60
Ar 60 Quadratmeter , im
ganzen oder in Abteilun¬
gen mit sofortigem An¬
tritt öffentlich gegen
Meistgebot durch den Un¬
terzeichneten verkaufen.

Die Gebote werden be¬
urkundet und bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag sofort erteilt.

Etn weiter . Aufsatz fin¬
det nicht statt.

C. Wehrkamp,
amtl . Auktionator.

Zu verk . gut erhaltene
Zimmereinrichtg .. Eichen¬
holz , mit buntem Plüsch¬
bezug . Nachzufragen

Osterstraße 16.
Osternburg . Zu verkauf.

1 Milchschaf,
r Ww« WM.
rSW«eili. 1WIl.

Herrenweg 16. '

Merl . Nmemre!»
Sammelt

-SS UmeASN
Annahme:

Frau Wintermann,
Bremerstr . 40.

Frau FrerichS , Nordstr . 4,
Frau Feutzr , Schützenhofstr.

„ Ltams " Sirsaüstvcksrn
sind dis besten , „ Ltams "- ,
KSelslrausrksZorn dis
allerbesten unck blsben
10 dskro sekön . Ltamu»
Stransskedern kosten SOem
lang 12 dl., 55 em lang
18dl., 60 ein lang 25 dl.
Ltams - LSvIzlrausskockorn
allerbeste la . IVars , breit-
Kaimig , ckiekt , voll und tisk-
sekvvsrr , auek in vesiss
und naturgrau , kosten
40 cm lang 15 dl , 45 em
lang 25dl ., 50 em lang 30 dl .,
Sb em lang 42 dl., 60 ew
lang 48 dl . llsikordüseke,
garant . eckt , 30 em koek
20, 30 , 50 dl. . 40 em, koek
SO . 75 , 100 , 200 dl. Ver¬
sand nurdirektallsindurek
klll88ll,vrsIÜsn , Sckokkol-
« tr . llünrelne krobskedsrn
p . llaekn . , ^«m . Rskersnrisll
auek ^ nsvskl.

Alls Arten

Höste . Felle
s Nelstrlle

kaufen zu höchsten
Preisen

LlöMsLN .,
Oldenburg . Tel . 7«.

Auf den früher Lehm¬
kuhl - und Schnitgerschen
Ländereien zu Bloherfel¬
de, an der Haaren , habe
ich den

r. 8M«
von ca . 75 Sch .-Saat zu
verkaufen . Ich bin am

. 0. 0. N ..
vormittags 10 Uhr.

an Ort und Stelle anwe¬
send , um mit Kaufliebha¬
bern zu unterhandeln.

E . Memmen . Aukt.

MlOM LOllS»
mit Wohnhaus und Stall-
gebäuüe , reichlichem , mög¬
lichst älterem Obstbestand.
Gemüse , Ackerland und
Weide , möglichst Bahn¬
nähe . zu kaufen gesucht.
Angebote mit Größenan¬
gabe und Preis unter B.
6752 . an Herm . Wülker , -
Ann .-Exp . , Bremen , erd.

Gute Lcmte
zu verkauf . Donnerschw , .
KÜWliLk 8. KeMMlü . ^ .



HlleikvertrelimZ:

kritr Lvtäs!, lllüiborg i. 8,-.,
krreäricd § trs8 §s 6.

Lrßrsllto Lopk - u . SarUlimro
erhalten prächtigste k' srde mit

Llvi »i»iL80i » 8 s « s . Lvsel ». M » avLr »rdv „ckinleo
-/i Ich 4.20 , k'i. 2.26 U !i . ,

bloud , braun u . sekv/arr :, sekr bequem im Osbrauah
und unschädlich . V/irllunZ unüdertrokksn nsturAetrsu!
Verksrck Lrsmer , am Vali . Krsur - Dro ^eris L. 0
Lolvo ^. Lchvanen -OroAeris kl . ksdsll . Lrick Sattler

_ KscdL ^r . Kurt Mieklemsu » .

Lub - SammelAclleii
für gefallenes grünes bis braunes

AM . Wk !-. MM - . LNell - u . KsMüimlMS
werden an geeigneten Plätzen errichtet . Interessenten,
Welche solche Sammelstellen übernehmen wollen und
einige Räumlichkeiten zum Lagern schaffen könen, belieben
sich an uns zu wenden.

M-WttKe U Mn» MM.
_ G m . b . H», Dresden ._

Vertreter : UlDÄAS» L TlrrsAL , Oldenburg1 Lr.

NmWle Mn>. Wie MieMg
« »kMlkilMg N MW

Beginn des Winterhalbj . : 15. Oktober » Landwirt'
/chaftSschuke (Franz. ) von IV ob Oster-- u. Michaelis'
adteilung und Realabteilnng sFranz . u. Engl ) : je 6 Kl .,
berecht. z. einj . -freiw » Dienst usw . — Ackerbauschult
(theoret . , ohne fremde Sprache ) : 3 Kl. je 14 Jahr , auch
Winterkurse . Abgangsprüfungen an allen Abteilungen
Ostern u. Michaelis . Näheres durch die Direktion«

l - SMN.

: : Lilklsk '- : :

Llnrakimung
xut, billig u. prompt

TllllStkLllÄllllZ

l . 3MN.

Einem heutigen Zeitbedürfnis entsprechend,
erlaube ich mir hiermit bekanntzugeben, daß ich
unter der Firma

Inh ^ ossplr Qr » oss

im Hause MV ?" Achternstratze 23 , zwischen
Staustratze und Markt , ein

l-
eröffnet habe. — Durch Führung nur erstklassiger
Waren bin ich in der Lage, allen Wünschen ge¬
recht zu werden' und bitte höftichst um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

JosvM vross.

Vertreter und Wiederverkäufe » an allen
Plätzen Oldenburgs gesucht.

Luciolpir
Hrsinsn

13-12.

o«

V/c>hric»vM-,

Diplomaten -Schreibtisch
zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter V . 18 an die
Filiale Langestraße 48.

Konservenglasöffner

öffnet leicht und mühelos , be¬
schädigt weder Glas noch Ring.

kvlsrm UH» MlII
21 Langestratz « Sl.

W » 4
Jedes Quantum kauft und zahlt

per Kilogr . 4 Mark ab jeder Station gegen Nachnahme
MsLrrlL. IStgLs^, Tailfingen,

O,/A . Natingen fWürttbg.) . Aufkäufer gesucht.

;n kaufen gesucht. Offerten mit genauen
Angaben über Alter , Höhe und Kreis er¬
beten an

L » . b . M.

Aelmenhorst.

kauft

Lsrl Ville.
Kaiserstr . 12. Fernspr . 2.

8 « I
Nr Wiederverkäufer.

Jede Menge u . Körmmg
sofort lieferbar.

Man verlang « Offerte.
Aus Eikers . Bramsche.

Bez . Osnabrück.
Zu verk . ein Ackerwa¬

gen . eine Egge und ein
Pflug . Zu erfragen in d.
Geschäftsstelle d . Blattes.

Zu kaufen gesucht ein
!i. 1-ZMlienhM

mit 60 bis 80 Ar Obst-,
Gemüse - und Ackerland,
zusammen , auf Antritt 1.
Mai oder April ISIS.

T . Graß,
Schiffdorserdamm 188

_ chei Geestemünde.
Sämtlich«

Mmö MM

Nckfiera
gebogener

lättkoljle«
Pfund - u . sackweise, amh

nach» mrswärts.
Behälter nntbringen.

Ostrrnburg . Herrn . Högl.

Mon- :Kxtra
Klmgen

SosvS2L«er.4S m. d . S. . BerlinSDsr , BlÄe -Miance -GS. tt
Zu haben ln sklen rinschsLjiArn Geschäft »«

»»S»

Lrliökuog riss Lnkommsns
dnrek VersieiisrunA von chsidrents bei der

k'röustziseksn krenlsn-VersiellveunZS-
änstall.

8 « k» rt bsAÜwends xleiobbleibeuäs Rente kür
Akännsr: beim
Lintrittsalt . sch ) : 50 > 55 j 60 j 65 j 70 . j 75
Mlirl . °/oä.MnI . 7,248 .8,244ly,612111,496̂14,196!1S,120

Lei linderem LnkLckvk der ItLntenrablonZ
vessntlieü stöbere Lätre.

blllr trauen galten besonders lariks.
Verwösouiucvrl « Lvcks ISI7: 1» » M1U.

charile und nähere Auskunft durch l^sufmsnn
Heinrich VIllers in Oldenburg , IVürsburxersrr . itz,

Ollstsv Admsls, ks-huunFssteUer in Uestsrstsd «,
keterstrasse 100.

Große Partien
IlV - Brennholz

— Knüpp 'elh'vkz —
aH Station Leer waggou-
Weiss obzuigeben , vorwie¬
gend Buche und Eiche . An¬
fragen unter MenMnangb.
erb . Nordsorwcrke . Ericdeu.

Zwischenahn . Habe 90
Meter 4 «räugiges

adzugeben.
Herrn. Meiner - »

Offiziers - Ausrüstung?
stücke zn verkaufen . ^
_ Anton -Güntcherskr.. iz.

Ofen.

ges FMW.
- ÄasseehMs . -

Klubzim., Veranda , Gart«
— Kein Konzert. —

LranL

IkWöRRU '
. kKlÄSIl

Ganz neu für Oldenburg ! !
Sonntag, den 8 . August Ibis , Anfang sch

Erwachsen « S Uhrr

Gwßss Kappmfesi
verbunden mit humoristischen Vorträgen.

MN L Nk : 8lEe » MU » »

Llrdorgsr 8rig
Jeden Sonntagr

Kaffee -Konzert,
wozu freundlichst einladet

^ LGlZ»SZ MLvQ
Terrazzo Geschäft

Oldenburg i. Gr. — Stau22 a.

» » A» . MM
_ Jeden Sonntag:

LESMLSW 'H.
Eintritt frei.

Hierzu ladet freundlichst ein

MEI

Telefon 278.
Ausführung von Terrazzo -Fußboden

steine « und Treppenstufen.
. . Mäßige Preise . ——

Gossen-

TimkMimtiel
mit Gebrauchsanweisung.

l ükschap . W. Kelp Rachf,> tvkdmhmg . »

LlxfLOOSir?
Offeriere für Kantinen , -Hoteliers und Verbraucher

meine bekannten guten Qualitäten von ^ 1100.— bis
20L0 .—- per Mille . Mustersendung in Originalsten
per Nachnahme-

s Sv ^ rrssvn , Ugarrell -EroUager.
Gegründet 1888,

Hamburg , Kaiser Wilhelmstr . SS/10S . Tel . Gr. 4. 6316.

L). tll -nnibe ^L»

Haiti
Sonntag, den 25. d. Mts.

in unserem Garten:

Wißt ÄNlUWkl
C. Oeser , Osternbnrg,

CloppenburgerstraZe 47.

Soltl

MWMd

MklIItS
D . 0 . V.

SLmtl . Oinmei - m. ksltsm
u. « arm Nierssnd. Wsssse.

8 ^ 81

vestzeües llsiii
älrslLt am ÜLUptbLlmdok.

MmWerML

lisrpsrk.
LuDössls SsLsns ^ ür ' SrgLsri DM Nisins.

lLllsll 8onntLgnsviiM !i1sg um Uffr:

Bsl ungünstigemWUternng Konzert im Ssale.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

